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Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


Der Ausgleichsverſuch der öſterreichiſchen Re⸗ 
An der in Prag abgehaltenen 
Verſammlung der deutſchen Reichsraths⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten Böhmens nahmen etwa 60 Perſonen 
Der 1 Lippert verlas das Einladungs⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Badeni zur 
heilnahme an der Konferenz in Wien und theilte 
mit, daß in der am Dienſtag ſtattgehabten Sitzung des vor⸗ 
bereitenden Komitees einſtimmig eine Entſchließung gefaßt 
worden ſei, welche aus folgenden Punkten beſtehe: Die 
Abgeordneten halten an der Rechtsanſchauung feſt, daß nur 
im Wege der Geſetzgebung die ſprachlichen Verhält⸗ 
niſſe geregelt werden können. — Die Forderung nach Zurück⸗ 


gierung iſt geſcheitert. 


theil. 
chreiben des M 


ziehung der Sprachenverordnungen für Böhmen und 


Mähren wird wiederholt. — Uebereinſtimmende Kundgebungen 
des Volkes fordern die Zurückziehung der genannten Ver⸗ 
ordnungen. — Die deutſchen Abgeordneten ſehen ein, daß die 
Regierung nicht gewillt iſt, einen neuen Boden für die 
Verhandlungen zu ſchaffen, daß vielmehr durch die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sprachenverordnungen ein Zuſtand geſchaffen 
iſt, welcher es den Gegnern leicht macht, alle Aenderungen 
zu verhindern. — Die Sprachenfrage ift nicht nn 4 eine nur 
erfordert 

die Stellungnahme ſämmtlicher Deutſchen Oeſterreichs. 
In Folge der angeführten Gründe ſprachen ſich die Ab⸗ 
geordneten gegen die Beſchickung der Konferenz aus, 
die vorausſichtlich alſo gar nicht ſtattfinden wird. Graf 
Badeni wird fie vielmehr mit einem Dankſchreiben an die⸗ 
jenigen, welche die Betheiligung zugeſagt hatten, wieder ab⸗ 
beſtellen und aller Wahrſcheinlichkeit nach den ſchärfſten 


öhmiſche, ſondern eine öſterreichiſche un 


Kampf gegen die Deutſchen beginnen. Nach der „N Fr. 
Pr.“ ſoll die Regierung „augeſichts der fortgeſetzten na⸗ 
tionalen Exzeſſe und nachdem die Ausſichten auf ein Zu⸗ 


ſtandekommen der Ausgleichskonferenzen ſich vermindert 


haben“, den feſten Eutſchluß gefaßt haben, mit den ſchärf⸗ 
ſten Maßregeln vorzugehen. Unter Umſtänden ſoll über 
Böhmen der Ausnahmezuſtand verhäugt werden. 

Ein intereſſantes Zeichen dafür, weſſen man ſich von den 
Tſchechen bei den Fragen der auswärtigen Politik zu ver⸗ 
ſehen hätte wenn dieſe in Oeſterreich wirklich zur Herrſchaft 

elangen ſollten, iſt eine tſchechiſche Kundgebung von 
Prag nach Paris. Bürgermeiſter Podlipny von 
Aug hat nämlich aus Anlaß des Beſuches Faures in 
Rußland an Sausboeuf, den Präſidenten des elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Verbandes in Paris, folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Im Augenblicke, da der Präſident der Republik ſich nach 
Petersburg begiebt zum Zwecke der Beſeſtigung der Union der 
beiden Völker, geſtatten Sie einem Freunde Frankreichs, dieſen 
Aulaß zu benutzen, ſeine lebhafteſten und aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche den franzöſiſchen Freunden zu überſenden. Es lebe 
Frankreich! Na zdar!" gezeichnet Podlipuy. 

Man muß ſich fragen, was denn eigentlich den Bürger⸗ 
meiſter von Prag der Beſuch Faures in Rußland angehe 
und was die Freundſchafts⸗Kundgebung für Frankreich be⸗ 
deuten ſolle? Der Stempel der Deutſchfeindlichkeit iſt 
ihr dadurch aufgedrückt, daß eben das Telegramm an den 
Präſidenten des elſaß⸗lothriugiſchen Verbandes gerichtet iſt. 
Das ſpricht deutlich und zeigt, worauf die ganze Kund⸗ 
gebung hinaus ſoll. Ob Herr Podlipuh mit ſeiner Kund⸗ 
gebung ſeinen Landsleuten einen guten Dienſt erwieſen und 
ob er wohl daran gethan, für dieſe den Zeitpunkt zu 
wählen, wo Böhmen durch die Dinge, die ſich dort zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen abſpielen, in arger Erregung und 
die durch den deutſch⸗tſchechiſchen Nationalitätenkampf her⸗ 
vorgerufene Kriſe in Oeſterreich bis zur äußerſten 
Schärfe gediehen ift?! 

Präſident Faure hat, wie der Telegraph ſchon geſtern 
meldete, am Dienstag Mittag kurz vor 12 Uhr auf der ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſeryacht „Alexandria“ ſeinen Einzug in Peters⸗ 
burg gehalten. Auf dem in der Nähe des Landungsſteges 
vor Anker liegenden franzöſiſchen Kreuzer „Surcouf? hatten 
die Mannſchaften aufgeentert und begrüßten den Präſidenten 
mit Faufaren und Hurrahrufen. Auch von dem die Feuſter 
und Balkone dicht beſetzt haltenden Publikum ſowie von 
den in voller Gala auf der Newa verankerten Privat⸗ 
dampfern aus wurde Herrn Faure ein begeiſterter Empfang 
bereitet. Am Landungsſteg wurde er von dem Petersburger 
Stadthaupt Ratkow Roſhnow ſowie von dem Stadt- 
hauptmann Baron Kleigels empfangen. Dort hatte auch 
eine Ehrenwache mit der Fahne und der Muſik des 145. 
Infanterieregiments Novo⸗Tſcherkask „Kaiſer Alexander III.“ 
mit den ade Vorgeſetzten Aufſtellung genommen. Nach⸗ 
dem der Präſident die Front der Ehrenwache unter den 
Klängen der Marſeillaiſe abgeſchritten hatte, begrüßte er 
die Soldaten in ruſſiſcher Sprache, worauf dieſe mit 
einem Hurrah antworteten. Hierauf beſtieg Faure den be⸗ 
reitſtehenden offenen Wagen und fuhr längs des durch 
ſeinen glänzenden Flaggenſchmuck und ſeine reichen Dekora⸗ 
tionen einen prächtigen Anblick gewährenden Ufers über 


Etwas ſchablonenmäßig iſt man in Petersburg beim 
Arrangement der Feſtlichkelten verfahren. Wie eriuners 
lich iſt, hat der Zar bei feiner Auweſenheit in Paris im 
vorigen Jahre u. a. auch den Grundſtein zu einer großen 
Brücke legen helfen. Eine gleiche Feſtlichkeit hatte man 
ſich für Herrn Felix Faure's Anweſenheit in Petersburg 
vorbehalten. Trotz anhaltenden Regens fand Dienstag 
Nachmittag 1½ Uhr durch den Zaren und den Präſi⸗ 
denten Faure in Anweſenheit aller Großfürſten, der Bot⸗ 
ſchafter, der Staats- Hochwürdenträger, der Stadtvertretung 
u. a. m. unter großem kirchlichen Gepränge die feierliche 
Grundſteinlegung der Troitzky⸗Brücke ſtatt. Präſident 
Faure that die erſten gemmerjchläge, ihm folgte Kaiſer 
Nikolaus. An der Brücke war ein prächtiges Kaiſerzelt in 
Goldbrokat errichtet worden. Viele Schiffe trugen Flaggen⸗ 
gala; 10 Torpedoboote lagen bei der Brücke. Muſikkorps 
blieſen abwechſelnd die Zaren⸗Hymne und die Marſeillaiſe. 
Nach Beendigung der Feier begab Kaiſer Nikolaus ſich auf 
einem Dampfer nach Peterhof, während Präſident Faure 
ſich unter dem Vorritte und Gefolge einer Koſaken⸗Sotnie 
nach der franzöſiſchen Botſchaft begab, wo er die franzö⸗ 
ſiſche Kolonie empfing. Im Laufe des Nachmittags fand 
der Empfang des diplomatiſchen Korps und der Peters⸗ 
burger Stadtvertretung ſtatt. 


In Paris weiſen alle Blätter auf die hohe Bedeutung 
von Faure's Beſuch am ruſſiſchen Hofe hin und jubeln 
zunächſt darüber, daß der Zar Herrn Faure bei der Be⸗ 

rüßung zwei Mal geküßt habe. Mit Begeiſterung be⸗ 

rechen ſie die Toaſte, welche von beiden Staatshäuptern 
beim Prunkmahl in Peterhof gehalten worden ſind, trotzdem 
die Erwartungen der ruſſenfreundlichen Franzoſen eigentlich 
etwas enttäuſcht ſein müſſen. Die Freuden über den 
Zarenkuß, in welchem ſich ganz Frankreich mitgeküßt fühlt, 
verblaſſen ein wenig gegenüber der Thatſache, daß in dem 
Zarentoaſt, der doch kein von der Weinlaune eingegebener 
Augenblicks ⸗Trinkſpruch, ſondern vielmehr längſt vorher 
auf das genaueſte im Wortlaut feſtgelegt war, das Wort 
„Bünduiß“ nicht enthalten war. 


Der Zar hat lediglich von den „Banden der Freund⸗ 
ſchaft“ und der „tiefen Sympathie“ geſprochen, die Frank⸗ 
reich und Rußland vereinigen, und die durch den Beſuch 
noch enger geknüpft werden ſollen. Das Stichwort Bündniß, 
auf das Herr Faure ſehnſüchtig gewartet hatte, war in dem 
Trinkſpruch des Zaren nicht gefallen, und Herr Faure mußte 
ſich ſomit begnügen, ebenfalls nur von den mächtigen Banden 
zu ſprechen, die beide Länder vereinen und die bekräftigt 
und noch enger geknüpft werden ſollen. 

Das iſt betrübend für das bündnißhungrige Frankreich, 
das ſich ſelbſt die Enttänjchung gar nicht eingeſtehen mag. 
Miniſterpräſident Méline hat an den Präſidenten Faure 
nach Peterhof die folgende Depeſche gerichtet: 

„Das Miniſterium hat die Ehre, dem Präſidenten der Republik 
die tieſe Bewegung auszudrücken, welche es bei der Nachricht 
von dem großartigen Empfang und der begeiſterten Aufnahme 
empfindet, die dem Haupte der Regierung Frankreichs von der 
ruſſiſchen Regierung und der ruſſiſchen Nation bereitet wurden, 
und bittet den Präſidenten, den kaiſerlichen Majeſtäten die 
ehrfurchtsvollen Bezeigungen ſeiner Dankbarkeit und derjenigen 
der ganzen Na ion darzubringen, welche mehr als jemals (2!) 
der befreundeten Nation die Hände darreicht.“ 

Während Herr Meline ſich und Anderen damit etwas 
weiß macht, wird ihm im Innern des Landes arg zugeſetzt. 
In Frankreich erregt das Steigen der Brodpreiſe 

roße Beſorgniſſe. Es handelt ſich um das Steigen der 

rodpreiſe von 80 auf 90 Centimes für das vierpfündige 
Brod, und dies wäre erſt ein Anfang. Die Sozialiſten 
und die fortſchritelichen Radikalen mit ihnen verlangen, 
daß Meline den Getreidezoll von 7 Franken pro Doppel“ 
zentner aus eigener Machtvollkommenheit aufhebe, oder, 
wenn er dies nicht wolle, die Kammern einbernfe, um der 
drohenden Noth des Arbeiterſtandes durch andere Maß⸗ 
regeln zu ſteuern. So wird z. B. der Vorſchlag gemacht, 
daß das vierpfündige Brod bei den Bäckern unter keinen 
Umſtänden über 80 Centimes koſten dürfe und daß der 
Staat oder die Gemeinden für die Mehrkoſten aufkommen 
ſollten. Davon war auch im Pariſer Stadthauſe die Rede, 
wo der Vorſtand des Gemeinderaths zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammentrat. Die Mehrheit der Au⸗ 
weſenden ſah jedoch von dieſem Zwangsmittel ab, das 
von den Sozialiſten befürwortet wurde, und einigte ſich 
darüber, bei dem Miniſterpräſidenken einen Schritt zu 
thun, damit nicht nur das fremde Getreide, ſondern 
auch das fremde Mehl bis auf weiteres zollfreien Zu⸗ 
tritt in Frankreich habe. Dieſe augenblickliche Aufhebung 
der Getreide und Mehlzölle würde jedoch in den Ländlichen 
Bezirken viel Unzufriedenheit erregen. 

Das Blatt Melines, die „Republique Francaiſe“, bemüht 
ſich zu zeigen, daß eine Zollermäßigung den Brotverbrauchern 
in Frankreich keinen Nutzen bringen könnte, ſondern lediglich 
der amerikaniſchen Spekulation dienen müßte. Die Ame⸗ 
rikaner würden den ganzen Zoll auf den Preis ſchlagen. Als 
Beweis wird angeführt, daß ſchon infolge der Pariſſer Hauſſe 
die amerikaniſchen Märkte die Getreidepreiſe um 1 bis 1½ 
Franken erhöhten. a 2 
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dem 12. internationalen mediziniſchen Kongreß 
in oskau, bei welchem der preußiſche Generalſtabsarzt 
Dr. Coler in voller Uniform die Eröffnungsrede gehalten 
Ma rad Profeſſor Dr. Virchow, der als Gaſt des Zaren 
i Rem! wohnt, über die Frage: „Was hat die mediziniſche 
Wiſſenſchaft im 19. Jahrhundert geleiſtet?“ Er beleuchtete die 
großen Entdeckungen unjeres Zeitalters, die Arbeiten von 
Pajtenr, die Darwin'ſche Theorie. Die „chlrurgiſche Beband- 
lung der tuberkulöſen Leiden“ war das Thema, das ſich 
Profeſſor Lannelongue gewählt hatte. Er zollte dem deutſchen. 
Forſcher Koch die höchſte Anerkennung; erſt die von Koch 
gemachte Eutdeckung des Tuberkelbazillus habe unzweifelhaft 
die anſteckende Eigenſchaft des tuberkulöſen Herdes gezeigt. 

Am erſten Tage fand Abends in den „Kaufmänniſchen 
Hallen“ ein Feſt in Form eines großen Konzertes ſtatt. Dieſe 
Hallen bilden eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges. Es iſt dies 
eine drei Etagen hohe, mit Glas bedeckte und mit Galerien 
verſehene Paſſage nach Art der Berliner Paſſage. Nur ſind 
hier eigentlich ſechs Hallen, jede von der doppelten Länge der 
Berliner Paſſage, durch monumentale Thorwege und elegant 
geſchwungene Brücken in den oberen Stockwerken vereint. Auf 
beiden Seiten jeder Paſſage, ſowohl unten als in den oberen 
Paſſagen, befinden ſich elegante Läden. Von den rieſigen Ver⸗ 
hältniſſen dieſes Labyrinths bekommt man einen Begriff, wenn 
man erfährt, daß jede einzelne dieſer Paſſagen die Breite der 
Berliner Friedrichſtraße beſitzt. In den neun Schnittpunkten 
dieſer Hallen, wahren Plätzen, befinden ſich gewaltige Waſſer⸗ 
becken. Springbrunnen ſteigen bis zur Höhe der dritten Etage 
empor, die durch unter dem Waſſer verſteckte elektriſche Glüh⸗ 
lampen bunt beleuchtet werden und einen unvergleichlich ſchönen 
Eindruck machen. Die Galerien und das Glasdach waren mit 
Tauſenden und Abertauſenden bunter Glühlämpchen, mit 
Guirkanden, Blumengewinden und Fahnen aller Länder dekorirt. 
Auf den Galerien und Brücken waren Chöre und Orcheſter 
untergebracht, unten luſtwandelte bei tropiſcher Hitze eine viel⸗ 
tauſendköpfige, internationale Menge, welche in einzelnen Paſſagen 
ſich aun überaus reich beſetzten Buffets erfriſchen konnte. 

Die deutſchen Gelehrten, wie Virchow, v. Bergmann, 
Leyden u. a. m. wurden überall warm begrüßt. Und ſonder⸗ 
barer Weiſe war es ein deutſches Studentenlied, das in 
dem allgemeinen Sprachenwirrwarr Alle verſtanden und das in 
Allen dieſelben Empfindungen erweckte, nämlich das „Gandeamus 
igitur“. Als auf dem Feſt in den „Oberen Reihen“ das Orcheſter 
das Lied anſtimmte, wurde es mit ungeheurem Beifall aufge- 
nommen und unter großer Begeiſterung mitgeſungen. 

Ju der erſten chirurgiſchen Sektionsſitzung hielt Prof. 
Tuffier (Paris) einen inhaltsreichen Vortrag über feine Er. 
fahrungen in der Lungenuchirurgie. Er hat operative Ein⸗ 
griffe bei faſt allen Erkrankungen der Lunge, wie Erweiterungen 
der Luftröhrenäſte, Lungenabſceſſen, Lungenbrand und Lungen- 
höhlen tuberkulöſer Art verſucht. Auch die Mitberichterſtakter, 
Profeſſor Mac Ewen (Glasgow) und Profeſſor Doyen (Paris), 
haben in vielen Fällen die Lunge operativ angegriffen. Das 
wichtige und ganz moderne Thema führte zu einer nicht ſehr 
eingehenden Erörterung; der Thatſache entſprechend, daß die 
Lungenchirurgie bei den deutſchen Chirurgen bisher noch nicht 
fo lebhaften Anklang gefunden hat, betheitigte ſich keiner von 
ihnen an der Erörterung. Das folgende Hauptthema behandelte 
die vom Wurmfortſatz ausgehenden Entzündungen des 
Blinddarms. Hier traten Profeſſor Sonnenburg-Verlin 
und Profeſſor Kümmel Hamburg auf Grund eines großen Kranken- 
materials für ein operatives Vorgehen ein. 

— — 
Berlin, den 25. Auguſt. 

— Das Kaiſerpaar iſt heute, Mittwoch, früh von 
Wilhelmshöhe in Magdeburg zur Euthüllung des Denk⸗ 
mals für Kaiſer Wilhelm 1. eingetroffen. 

— Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh hat der 
neuernannte Staatsſekretär des Reichsmarineamts Kontreadmiral 
Tirpitz einen Beſuch abgeſtattet, von dem er am Mittwoch 
wieder in Wilhelmshöhe eingetroffen iſt. 

— Dem Oberlandſtallmeiſter im Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten Grafen v. Lehndorff in 
Berlin iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikate „Excellenz“ verliehen worden. 

— Wie Herr v. Podbielski, der neue Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts, ſeine militäriſche Stellung als General⸗ 
Lieutenant der Kavallerie im Verhältniß zu feinem neuen Amt 
auffaßt, geht aus einer Aeußerung hervor, die er bei einer Be⸗ 
gegnung mit einem höheren Beamten ſeines Reſſorts hatte: „Die, 
Oeffentlichteit“, fo meinte Herr v. P., „betont ſtets, daß der⸗ 
Kaiſer einen Huſaren⸗General zum Nachfolger des genialen 
Stephan gemacht habe, und ich glaube, daß auch in Ihren 
Kreiſen durch die Betonung meines Charakters als General! 
meine Berufung Verwunderung erregt hat. Ich ergreife daher 
die Gelegenheit, Ihnen zu erklären, daß meine militärische, 
Laufbahn hinter mir liegt und von mir als abgeſchloſſen be⸗ 
trachtet wird. Ich habe mich ſeit geraumer Zeit durchaus als 
Kaufmann gefühlt und habe als Mitinhaber einer großen, 
Firma (Tippelskirch u. Komp.) gleich vielen anderen Kaufleuten 
Mänge! in unſerem Verkehrsleben ſo gut wie jeder andere em⸗ 
pfunden und Veranlaſſung gehabt, darüber nachzudenken, wie 
dies und jenes anders ſein könnte.“ 

— Bei der — geſtern erwähnten — Bewilligung von 
500000 Mk. ſeitens des Staats miniſteriums für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Schleſien hat es ſich, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfährt, nur um die Bereitſtellung von Mitteln gehandelt, 
welche zur Abwendung dringlicher, insbeſondere auch janitärer 
Gefahren ſchleunig gebraucht werden. Daß der Staat damit 
ſeine Aufgabe nicht als erfüllt anſieht, dürfte ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſein. 

— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat dem 
Vorſtande des Bundes der Landwirthe auf das von dieſem 
ausgeſprochene Erſuchen, Frachtfreiheit für Sendungen an 
Ueberſchwemmte bewilligen zu wollen, geantwortet, daß das 
Ministerium ſchun vor der Anregung des Vorſtandes des Bundes 
der Landwirthe entſprechende Schritte eingeleitet habe. 

— Zur Beſeitigung der durch das Hochwaſſer in den 
Provinzen Schleſien, Sachſen und Brandenburg n 

4 umfangreichen Zerſtörungen bedarf es außerordentlicher Arbeits⸗ 


kräfte, deren Beſchaffung auf Schwierigkeiten ſtößt. Mit 
Rückſicht hierauf hat der Miniſter des Innern beſchloſſen, zu den 
erforderlichen Arbeiten Gefangene aus den zu ſeinem Reſſort 
ehörigen, in den vorbezeichneten Provinzen und auch in der 

rovinz Poſen belegenen Strafanſtalten und Gefängniſſen 
unter Wahrung der nothwendigen Sicherheitsvorkehrungen zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Abgabe ſoll auf Antrag an Gemeinden 
und andere Korporationen, ſowie an Private erfolgen. 

— Die Bildung einer „Deu tſchen Zentralſtelle für die 
Vorbereitung von Handels verträgen“ iſt in einer am 
Montag in Berlin unter Vorſitz des Kommerzienraths Dr. J. F. 
Holtz abgehaltenen Verſammlung von Vertretern freier wirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine beſchloſſen worden. Zum vorläufigen Vor⸗ 
ſitzenden dieſer Vereinigung, welche ſich die Wahrung gemeinſamer 
wirthſchaftlicher Intereſſen, insbeſondere in Fragen der Zoll⸗ 
geſetzgebung und des Abſchluſſes neuer Handelsverträge, zum 
Ziele geſetzt hat, wurde Kommerzienrath Dr. F. Holtz 

ewählt und zu weiteren Vorſtandsmitgliedern mit dem Rechte 

— Zuwahl folgende: Fabrikbeſitzer Ernſt Brojig- Berlin, 
Kommerzienrath Collenbaſch⸗Dresden, Kommerzienrath 
v. Dreyſe⸗Soemmerda, Geh. Kommerzienrath Goldberger⸗ 
Berlin, Kommerzienrath Hermsdorf⸗ Chemnitz, Kömmerzien- 
rath E. Jakob⸗ Berlin, Generaldirektor Kuhlow⸗Halle a. d. 
Saale, Kommerzienrathmarch⸗ Charlottenburg, Dr. Martins⸗ 
Berlin, Generaldirektor Roeſike⸗Berlin und Kommerzienrath 
Wirth⸗Berlin. 

— Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche betrug Mitte 
Auguſt für Winterweizen 2,5; Sommerweizen 2,7; Sommerſpelz 
2,7; Winterroggen 2,7; Sommerroggen 2,8; Sommergerſte 2,8; 
Hafer 2,9; Kartoffeln 2,5; Klee 2,6; Wieſen 2,5; wobei 1 = jehr 
gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = ſehr gering bedeutet. 

— Die 26. Hauptverſammlung des deutſchen Apo⸗ 
thekervereins, die am Dienstag in Straßburg (Elſaß) er⸗ 
öffnet wurde, beſchloß, die Reichsregierung um eine Beſchleuni⸗ 
gung der ſelt Jahren ſeitens der Apotheker gewünſchten Aus⸗ 
bildungsreform von Neuem zu bitten. Der Antrag des Kreiſes 
Oberheſſen: „Den Frauen iſt der Zutritt zum Apothekerfach 
zu geſtatten, ſofern ſie die geſetzlich vorgeſchriebene wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbildung beſitzen und im einzelnen Fall auch körperlich 
befähigt erſcheinen“ —, wurde abgelehnt. 

— Während bisher die Waffenröcke der Infanterie⸗ 
offiziere ein dunkleres Blau zeigten als diejenigen der 
Mannſchaften, iſt jetzt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen der Offizier⸗Bekleidungsvorſchrift für das preußiſche 
Kontingent eine neue Probe von Tuch zu Offizier⸗Waffenröcken 
ausgegeben worden, welches heller iſt und in der Farbe genau 
mit dem Mannſchaftstuche übereinſtimmt. Die bisherigen Waffen⸗ 
röcke dürfen von den Offizieren aufgetragen werden. 


Schweiz. Der in Zürich tagende internationale 
Arbeiterſchutz Kongreß nahm am Dienstag mit 132 
gegen 35 Stimmen folgende Leitſätze über die Arbeit von 
Kindern und jungen Leuten an. Gewerbliche Arbeit 
von Kindern bis und mit 15 Jahren ſei zu unterſagen. 
Bis zu 15 Jahren ſei der Schulbeſuch obligatoriſch. 
Junge Leute und Lehrlinge von 15—18 Jahren dürften 
nicht länger als 8 Stunden täglich beſchäftigt werden mit 
einer Pauſe von 1½ Stunden nach 4 Stunden Arbeitszeit. 
Die für den Veſuch der Fortbildungsſchulen erforderliche 
Zeit ſei in dieſe Arbeitszeit einzubeziehen. Jungen Leuten 
und Lehrlingen ſei die produktive Arbeit an Sonn- und 
Feiertagen ohne Ausnahme zu verbieten. 


In Indien wird der Aufſtand der Afridis ſehr 
ernſt aufgefaßt, da mehrere an der Nordweſtgrenze ſtehende 
indiſche Regimenter aus dieſem Stamme rekrutirt ſind. 
Auch befinden ſich viele ausgediente Soldaten unter 
den Aufrührern. Von Peſchawur, wo 11000 Mann 
Truppen unter General Ellis ſtehen, wurde eine anſehn⸗ 
liche Streitmacht mit Artillerie zum Entſatze des hart⸗ 
bedrängten Forts Maude entſandt, das jedoch am Montag 
Abend von den Afridis eingenommen und nieder⸗ 
gebrannt wurde. Wenn die Afridis nicht in die Ebene 
hinabgelockt werden können, wird der Kampf wahrſcheinlich 
ſehr hartnäckig werden. 


— — — 


Die Flottenmauöver in der Danziger Bucht. 

2 Danzig, 25. Auguſt 

Die Manöver in unſerer Bucht erreichen mit dem heutigen 
Tage ihr Ende. Von größerem Intereſſe dürfte nur noch die 
Abfahrt der Flotte ſein, welche in einem Rückzugsmanöver und 
elner ſich anſchließenden forcirten Fahrt nach Kiel beſtehen ſoll. 
— Die Panzerkanonenboots⸗Diviſion wird nicht an den 
Schlußmanövern der Flotte theilnehmen, ſondern höchſtens der 
Endbeſichtigung durch den kommandirenden Admiral, die voraus- 
ſichtlich bei Bornholm ſtattfindet, beiwohnen. Zu Manöver⸗ 
zwecken im Geſchwaderverbande haben ich die Kanonenboote als 
ungeeignet erwieſen, und beſonders inſofern als ihnen die leichte 
Beweglichkeit und ſomit Aktionsfähigkeit fehlt. 

s Ueber die diesmaligen Manöver wird im Auftrage des 
Reichsmarineamts eine umfangreiche Denkſchrift ausgearbeitet 
werden, die vorausſichtlich auch in der Oeffentlichkeit bei weiteren 
0 über etwaige Marineforderungen benutzt werden 
wird. 

Die Frage, was die diesmaligen Manöver, abgeſehen von 
ihren werthvollen Uebungszwecken, an Ergebniſſen für weiter⸗ 
gehende Geſichtspunkte geliefert haben, läßt ſich in erſchöpfender 
Weiſe heute noch nicht beantworten, eignet ſich in den Einzel⸗ 
heiten auch nicht für die größere Oeffentlichkeit. Eins aber läßt 
ſich bereits heute mit Gewißheit vorausſehen: Die Forderung 
einer Vermehrung unſerer Panzerflotte, und zwar beſonders die 
Vermehrung unſerer gepanzerten Kreuzer. Das Prinzip, welches 
hierbei obwalten muß, iſt, daß Kreuzer und gepanzerte Schlacht» 
ſchiffe ſich ergänzen müſſen. 

„Die Ausübung der Seeherrſchaft iſt“, ſo lautet das Urtheil 
eines in fachmänniſchen Kreiſen bekannten, zum Oberkommando 
der Marine kommandirten Offiziers, „von dem Beſitze und der 
thatkräftigen Verwendung von Panzerſchiffen abhängig. Nur 
durch ſie iſt ein Staat im Stande, einem anderen, nicht an ihn 
angrenzenden Staate ſeinen Willen aufzuzwingen, falls jener 
Panzerſchiffe beſitzt. In einem Kriege mit einem an⸗ 
grenzenden Staate können ſie durch die Möglichkeit, die 
Seeherrſchaft zu gewinnen und das feindliche Land 
von ſeinen Hilfsquellen abzuſchneiden, ſehr weſentlich zur 
Verkürzung des Krieges beitragen. Mehr als in einem Land» 
kriege gilt in einem Seekriege das Wort, daß die beſte Ver⸗ 
theidigung der Angriff jei; man könnte nach den bisherigen 
Erfahrungen ſogar ſagen, daß es die einzige ſei. Das viel⸗ 
gebrauchte Wort „Küſtenvertheidigung“ iſt ein hohles Schlagwort. 
Die einzige Art der Küſtenvertheidigung, die eine feindliche Flotte 
wirklich abwehrt, beſteht in der Bekämpfung der letzteren in 
offener Seeſchlacht. Andere können wohl Theilerfolge erzielen; 
die Brandſchatzung der Küſte, die Vernichtung des ſchwimmenden 
Nationalvermögens aber können ſie nicht ändern.“ 

Aus dieſen Erwägungen dürften die für die Seemacht auf⸗ 
zubringenden Geldmittel in folgender Weiſe anzulegen ſein: der 
weitaus größte Betrag müßte zum Bau und regelmäßigen Er⸗ 
ſatz erſtklaſſiger Schlachtſchiffe verwendet werden; der 
Reſt entfällt auf drei weitere Typen, die Panzerkreuzer, 
dann die Torpedoboote und die Stationskreuzer. 

Die geſammte Manöverflotte hat heute Vormittag die 
Danziger Bucht verlaſſen und die Fahrt nach Kiel angetreten. 
Die Panzerkanoneubootsdiviſion iſt gleichfalls in See gegangen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch von 1,22 auf 1,16 Meter gefallen. 


— Eine Vorſtandsſitzung der Weſtprenſtiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer findet am 3. September in Danzig ſtatt. 

* — [Vom Manöver] Wie nunmehr feſtſteht, werden 
die 2., 3., 4. und 5. Schwadron des Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. 1 an dem diesjährigen Herbitmanöver nicht Theil nehmen, 
weil die Influenza unter den Pferden dieſer Schwadronen noch 
andauert. Dagegen rückt die 1. Schwadron vom 28. d. Mts. von 
Danzig aus und reitet in das Mandvergelände bei Loebau, wo 
fie am Brigademanöver der 72. Infanterie⸗Brigade theilnimmt. 


— [Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung.] Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentral⸗Verein für Littauen und Maſuren ver⸗ 
anſtaltet vom 19. bis 26. September in Tilſit eine Ausſtellung, 
welche das geſammte Gebiet des Obſt⸗ und Gartenbaues ſowie 
der einſchlägigen Pflanzenkultur umfaſſen ſoll. Platzmiethe wird 
von den Ausſtellern nicht erhoben 

= [Prämiirung von Bienenſtänden. ] Der Herr Ober⸗ 
präſident hat dem weſtpreußiſchen Brovinzialverein für Bienen⸗ 
zucht auch einen Betrag zur Prämiirung von Bienenſtänden 
für dieſes Jahr zur Verfügung geſtellt. Der Gauverein Danzig 
hat nunmehr die Zweigvereine Kl. Zünder, Oxhöft, Krockow, 
Warlubien, Prützwalde, Oſche und Konitz aufgefordert, dem Vor⸗ 
ſtande Vorſchläge hierzu zu machen. Als Anhalt bei der 
Beurtheilung werden folgende Geſichtspunkte empfohlen: Größe 
des Bienenſtandes, Betriebsweiſe, Ertrag und Verwerthung, 
Thätigkeit des Imkers zur Hebung der Bienenzucht im all 
gemeinen. Die begründeten Vorſchläge ſind dem Gauverein ein⸗ 
zureichen, von welchem alsdann die Prämlirung erfolgt. Die 
Auswahl der Zweigvereine geſchieht ſo, daß in jedem Jahre 
andere berückſichtigt werden. 

— Aus Aulaß wiederholter Unterſchlagungen von 
Kirchenkaſſengeldern hat das Konſiſtorium von Oſtpreußen 
die Superintendenten angewieſen, ſich bei den Kirchen⸗ 
viſitationen nicht mit einer Unterzeichnung des Reviſionsprotokolls 
der Kirchenkaſſe zu begnügen, ſondern die Kaſſe ſelbſt genau 
zu revidiren. Das Konſiſtorium ſtellt in Ausſicht, die Super⸗ 
intendenten, die dies nicht thun, für etwaige Fehlbeträge mit 
verantwortlich zu machen. 

* — [Von der Poſt.] Die Poſtagentur mit Telegraphen⸗ 
betrieb in Schmilau hat die zuſätzliche Bezeichnung „Bez. 
Bromberg“ erhalten. 


2. Danzig, 25. Auguſt. Der weſtpreußiſche Pfarrerverein 
trat heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Superinten⸗ 
denten Kähler⸗Neuteich im hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe zu ſeiner 6. Generalverſammlung zuſammen. Zu der 
Verſammlung waren etwa 60 Geiſtliche aus Weſtpreußen er⸗ 
ſchienen. Aus dem Jahresbericht iſt eine Zunahme der Mitglieder 
feſtzuſtellen. Nach dem Kaſſenbericht, der von Herrn Pfarrer 
Fuß⸗Danzig erſtattet wurde, hat die Sterbekaſſe über 600 Mk., 
die Vereinskaſſe 540 Mk. Beſtand; für die Unterſtützungskaſſe 
find an freiwilligen Beiträgen 100 Mk. eingekommen. Die Unter 
ſtützungskaſſe für verwaiſte Töchter von Mitgliedern des Vereins 
iſt am 1. April ins Leben getreten; jedes Mitglied hat ½ Proz. 
ſeines Einkommens als Beitrag zu zahlen. Ferner wurden 
Aenderungen der Satzungen des Vereins nach dem Antrage des 
Herrn Pfarrer Fuß angenommen. Im Aunſchluß an das Referat 
des Herrn Pfarrer Schmeling⸗Sommerau betr. die Aufhebung 
des $ 4 des Stolgebührenablöſungsgeſetzes vom 28. Juli 1892 
wurde erklärt, daß die Beſchränkung der Pfarrſtellen mit 
einem Einkommen von mehr als 6000 Mk. bei Entſchädigung 
für die abgelöſten Trau⸗ und Taufgebühren als Ungerechtigkeit 
anzuſehen iſt, und daß dagegen bei der Generalſynode petitionirt 
werden ſoll. Zur Ablöſung der Begräbnißgebühren, worüber 
Herr Superintendent Böhmer referirte, wurde beſchloſſen, daß 
die Begleitung jeder, auch der Kinderleichen, durch einen Geiſt⸗ 
lichen als Pflicht hingeſtellt werden ſoll. Die Begräbnißgebühren 
ſollen auf die Kirchenkaſſen übernommen werden. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute nach 
Marienburg zum Beſuche des Fohlenmarktes begeben. 

Zu einer 10wöchigen Uebung treten morgen eine Anzahl 
Lehrer aus dem Vereiche des 17. Armeekorps bei dem Inf.⸗Rgt. 
Nr. 128 ein. 

Von der elektriſchen Straßenbahn wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in der Nähe des Bahnhofes ein Maſchiniſt der Kriegs⸗ 
flotte überfahren und erheblich verletzt. Er wurde nach dem 
Garniſonlazareth geſchafft. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 24. Auguſt. Ein neuer 
bienenwirthſchaftlicher Verein iſt in Kl. Czyſte gegründet 
worden. Als Vorſitzender wurde Herr Lehrer Roſentreter⸗ 
Wichorſee, als deſſen Stellvertreter Herr Beſitzer G. Bodammer⸗ 
Kl. Czyſte und als Rendaut Herr Molkereiverwalter Gande⸗ 
Stolno gewählt. — Nach jahrelanger Vakanz bekommt die 
Gemeinde Staw nun wieder einen Lehrer. Nachdem das ſehr 
baufällige Gebäude polizeilich geſchloſſen worden war, wurde 
der Lehrer in Culmſee eingemiethet, bekam dort ſein Gehalt, 
brauchte aber nicht zu unterrichten. Als das alte Gebäude 
abbrannte, wurde der Lehrer verſetzt, ſo daß die große Gemeinde 
über drei Jahre ohne Lehrer war. Die Kinder wurden in den 
Nachbarſchulen untergebracht. In dieſem Jahre iſt mit dem 
Bau der nenen Schule in Staw begonnen worden. 

O Thorn, 25. Auguſt. Geſtern Abend traf der kom- 
mandirende General des 17. Armeekorps v. Lentze hier ein und 
wurde auf dem Stadtbahnhof vom Gouverneur General-Lieutenant 
Rohne begrüßt. Heute Vormittag beſichtigte General v. Lentze 
die beiden Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und Nr. 61. Der 
Beſichtigung wohnten auch der Diviſionskommandeur General 
Lieutenant v. Amann und der Brigadekommandeur Oberſt 
Putzki bei. 

+ Lautenburg, 23. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde 
auf der Bahnjtrede Graudenz-Illowo zwiſchen Guttowo und 
Klonowo der Knecht Franz Borowski aus Guttowo, welcher 
anſcheinend in der Trunkenheit auf dem Bahnkörper neben dem 
Geleiſe entlang gegangen und zu Falle gekommen war, von der 
Maſchine des Zuges 807 erfaßt und zur Seite geſchleudert, wo⸗ 
bei er eine erhebliche Verletzung am Kopfe erlitt. Er wurde 
mit demſelben Zuge hierher befördert und in ärztliche Behandlung 
genommen. 

* Konitz, 24. Auguſt. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenjigung wurde u. A. der auf ſechs Jahre zum unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten gewählte Herr Mühlenbejiger Klatt in 
ſein Amt eingeführt. Sodann genehmigte die Verſammlung 
Etatsüberſchreitungen in Höhe von 8879,67 Mk. Die Stadt hat 
fünf Nachtwächter, welche jedoch von den Behörden nicht als 
Polizeibeamte anerkannt werden, da ſie von der Regierung noch 
nicht beſtätigt worden ſind. Die Regierung beſteht aber darauf, 
daß die Beſtätigung beantragt werde, damit die Nachtwächter Be⸗ 
amteneigenſchaft erlangen; da die Nachtwächter jedoch nur ge⸗ 
wöhnliche Arbeiter ſind, ſo erſcheint dem Magiſtrat dieſer Antrag 
ausſichtslos, und er beantragt, allen fünf zu kündigen. Der 
Finanz⸗Kommiſſion ſchien dies aber aus finanziellen und menſch⸗ 
lichen Gründen bedenklich, und ſie beantragte daher, den 
Magiſtrat zu erſuchen, zunächſt mit den Nachtwächtern zu ver⸗ 
handeln, ob ſie auf Penſionirung Verzicht leiſten und in dieſem 
Falle ſie zur Beſtätigung einzureichen. Obgleich Herr Bürger⸗ 
meiſter Eupel erklärte, daß eine derartige Verhandlung bereits 
erfolgt ſei und ergeben habe, daß die Nachtwächter ihre Rechte 
nach Penſion geltend zu machen geſonnen ſeien, die Stadt auch 
bei Annahme des Kommiſſionsantrages leicht zur Kündigung 
gezwungen werden könne, ſtimmte die Verſammlung doch dem 
Antrag der Finanzkommiſſion zu. — Am 10. Januar d. Js. 
Abends fiel die Wittwe V. auf dem Fahrdamm infolge der 
Glätte und weil nicht geſtreut war. bin und erlitt einen Schädel⸗ 


bruch, infolge deſſen ſie erwerbsunfähig wurde. Sie hat nun 
die Stadt auf Erſtattung aller Kurkoſten und auf eine lebens⸗ 
längliche monatliche Rente von 30 Mk. verklagt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, ſich anf die Klage einzulaſſen, weil die Stelle, 
auf der der Unfall ſich ereignet hat, nicht der Stadt, ſondern zum 
Speicher der Firma T. gehörte, und weil trotzdem die Stadt 
der Verunglückten freie Behandlung und Berpflegung im 
Krankenhauſe angeboten hat, was von der Frau V. aber abge⸗ 
lehnt worden ſei. — Der Provinzialverband der Provinz Weſt⸗ 
preußen war von der Stadtverwaltung auf 1800 Mk. Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer veranlagt; er machte aber im Verwaltungs- 
ſtreitverfahren geltend, daß er nur 175 Mk. zu zahlen brauche 
und drang hiermit auch durch. 

Y Karthaus, 23. Auguſt. Geſtern Vormittag landete 
bei Michutſchin, etwa zwei Meilen von hier, ein Luftballon 
mit drei Herren, einem Lieutenant und zwei Civilperſonen. 
Am Sonnabend nach 10 Uhr Abends waren die Herren in 
Berlin aufgeſtiegen. Die Herren waren nicht wenig überraſcht, 
als ſie bei der Landung erfuhren, daß ſie ſich in der Kaſchubei 
befanden; ſie waren der Meinung, ſich auf ruſſiſchem Boden 
niedergelaſſen zu haben. Der Luftballon wurde zuſammen 
gelegt und per Fuhrwerk hierher geſchafft, von wo aus er mit 
der Eiſenbahn nach Berlin befördert wurde. Auch die drei 
Luftſchiffer find von hier aus nach Berlin zuräicgereiit. 

+ Hammerftein, 25. Auguſt. Geſtern Mittag fuhr der 
Perſonenzug Nr. 1105 bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof, 
anſcheinend in Folge unrichtiger Weichenſtellung, auf einen im 
Gleiſe 3 aufgeſtellten Bahnmeiſterwagen auf; dieſer ſowie 
die Lokomotive des Zuges wurden unerheblich beſchädigt. Eine 
Verletzung von Perſonen hat nicht ſtattgefunden, da der Zu⸗ 
ſammenſtoß in Folge verminderter Fahrgeſchwindigkeit des Zuges 
nicht bedeutend war, indem der Lokomotivführer Alles aufge⸗ 
boten hatte, um den Zug noch vor dem Hinderniß zum Halten 
zu bringen. 

+ Dirſchau, 24. Auguſt. Die Beamten, Handwerker 
und Arbeiter der hieſigen Eiſenbahn⸗Nebenwerkſtatt 
werden mit ihren Familienangehörigen am 29. d. Mts. eine 
Feier des Tages von Sedan in dem Walde von Swaroſchin 
begehen. Aus dieſem Anlaß hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten auf Antrag der Eiſenbahn-Direktion Danzig die 
koſtenfreie Geſtellung eines Sonderzuges für die Feſt⸗ 
theilnehmer genehmigt. 

Marienburg, 25. Auguſt. Heute Nacht hat ſich ein 
ſeit einigen Wochen hier ſich aufhaltender junger Mann, nach ſeinen 
Papieren Hugo Dünger aus Marienfelde bei Marienwerder, der 
ſich als Reiſender ausgegeben hatte, mit einem Revolver erſchoſſen. 
Er hatte im „Werderſchen Hof“, wo er wohnte, ein Glas Vier 
getrunken und ich. darauf nach ſeinem Schlafzimmer begeben. 
Plötzlich ertönte ein Schuß, und man fand den D. halbangekleidet 
auf ſeinem Bette. Der Selbſtmörder hatte ſich eine wohlgezielte 
Kugel durch die linke Schläfe gejagt. 

„ Königsberg, 24. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde die Einrichtung von 
Speiſehallen beſchloſſen, in welchen Arbeiter während der 
Wintermonate ihre Mittagsmahlzeit einnehmen können. Die 
Hallen ſollen mit Gasheizung verſehen werden. Für dieſen 
Zweck wurde außeretatsmäßig die Summe von 2600 Mk. 
bewilligt. Jede Halle wird 40 Arbeiter aufnehmen können. 
Die Verſammlung beſchloß darauf einſtimmig mit Rückſicht auf 
die fteigenden Viehpreiſe an den Reichskanzler eine 
Petition zu richten, in welcher um Eröffnung der Landes⸗ 
grenzen für Schlachtvieh, insbeſondere für Schweine gebeten 
werden ſoll. Der Antrag des Magiſtrats, auf dem Arreſthaus⸗ 
platze ein zweites Volksbrauſebad zu errichten, wurde, weil 
der Platz für ungünſtig erachtet wurde, abgelehnt. Der Magiſtrat 
wurde beauftragt, einen geeigneteren Platz bald ausfindig zu 
machen, da das Bedürfniß nach einer zweiten Badeanſtalt als 
dringend anerkannt wurde. 

Die Preisſuche des Vereins für Züchtung und Prüfung 
von Gebrauchshunden zur Jagd in den Oſtprovinzen findet 
am 17. und 18. September im Revier des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Janſon auf Schloß Gerdauen (Forſtverwalter 
Herr Jaeckel in Forſthaus Dameran bei Gerdauen) ſtatt. Der 
Verein hat Leiſtungspreiſe in Höhe »von 300, 200 und 
100 Mark und zu Dreſſurpreiſen 250 Mark ausgeworfen. 
Ehrenpreiſe find bis jetzt folgende geſtiftet: vom „Klub Kurz 
haar“ der im vorigen Jahre nicht vergebene ſilberne Becher als 
Zuſatzpreis für den beſten Hund im Beſitze eines Mitgliedes 
dieſes Klubs; vom „Preußiſchen Forſtverein für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen“ 100 Mark zur Auszeichnung guter 
Leiſtungen in der Waldarbeit; vom „Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Verein“ (Landesverein Oſtpreußen) 100 Mark zur 
Auszeichnung guter Leiſtungen in der Prüfung auf Raubzeug; 
von Herrn Hegewald J. A. Peterſen's letztes Werk über Jagd⸗ 
hunde für den erfolgreichſten Gentleman-Dreſſeur und Führer, 
ein alter oder junger Littaner Ulan erhält den Vorzug; von 
Herrn Premier-Lieut. Freiherrn von der Horſt ein Drilling für 
den beiten Dreſſeur und Führer unter den Berufsjägern. 
Preisrichter ſind die Herren Hegewald, v. Mentz und 
Dr. J. Müller⸗Liebenwalde, Erſatzpreisrichter die Herren: 
v. Wedel, Kupfer und Picht. Als Ordner fungiren die 
Herren Pauly ⸗Zinten. Pallaſch⸗Trauſſen und Schuhmacher⸗ 
Spochthaus. Anmeldungen zur Preisſuche ſind unter Bei⸗ 
fügung des ſatzungsgemäßen Einſatzes (20 Mark, für Berufs⸗ 
jäger 5 Mark, Reugeld 10 bezw. 5 Mark) bis zum 31. Auguſt 
au den Schatzmeiſter des Vereins Herre Foeſtluſpektor Kupfer in 
Wilmsdorf bei Kreuzburg Oſtpr., von dem auch die Formulare 
dazu zu beziehen ſind, zu richten. Nachmeldungen ſind unter 
Verdoppelung des Einſatzes und Reugeldes und unter Vorbehalt 
der Annahme geſtattet. 

* Oſterode, 24. Auguſt. Herr Pfarrer Henſel, welcher 
ſeit etwa 14 Tagen mit ſeiner Familie in Bad Ilmenau weilte, 
ift heute ganz plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Da die Stelle 
des vor einigen Monaten geſtorbenen Herrn Superintendenten 
Nieszytka noch nicht beſetzt iſt, jo liegt jetzt Herrn Pfarrer Rhode 
allein die Seelſorge für Stadt⸗ und Landgemeinde ob. Das 
plötzliche Hinſcheiden des ſehr beliebten Pfarrers Henſel, welcher 
viele Jahre hier gewirkt hat und binnen Kurzem die Super⸗ 
intendentur in Marggrabowa übernehmen ſollte, wird tief 
betrauert. 

Goldap, 24. Auguſt. Dem Rechenſchaftsberichte des 
Rettungshauſes „Bethanien“ zu Meldienen entnehmen wir, 
daß die Einnahme 31340 Mk. und die Ausgabe 31317 Mark be⸗ 
trug. Die Kirchenkollekten brachten 943 Mk. und die Haus» 
kollekten außer Naturalien 3739 Mk. Die Zahl der Mitglieder, 
welche einen Jahresbeitrag bis zu 15 Mk. zahlen, iſt auf 140 
geſtiegen. Gegenwärtig befinden ſich 97 Zöglinge — 72 Knaben 
und 25 Mädchen — in der Anftalt, elche von drei Diakonen 
und zwei Gehilfinnen beauſſichtigt erden. Der Unterricht 
wird von drei Lehrern ertheilt; außerdem erhalten mehrere 
Knaben Unterweiſung im Poſaunenblaſen. Die Herren Landrath 
Jachmann⸗ Goldap, Landrath v. Werder⸗ Halle a. S. und 
Pfarrer Freiberg⸗Tollmingkehmen find zu Ehrenmitgliedern 
des Vorſtandes ernannt worden. 

Eydtkuhnen, 24. Auguſt. Von der Regierung zu Gum ⸗ 
binnen iſt die Königl. Domäne Budweitſchen bei Eydtkuhnen 
wieder verpachtet worden. Hierzu hatten ſich acht Bieter ein⸗ 
gefunden. Der Zuſchlag iſt der bisherigen Pächterin, der ver⸗ 
wittweten Frau Oberamtmann Zenthöfer für ein Gebot von 
11000 Mk. ertheilt worden. 

* — Czarnikau, 24. Auguſt. Der Vorſtand des Thier⸗ 
ſchutzvereins hat beſchloſſen, vier Dienſtboten, die ſich durch 
gute Behandlung der ihnen anvertrauten Pferde ausgezeichnet 
haben, Prämien von je 3 Mk. zu gewähren. — Die ſonſt hier 
ergiebige Niederjagd wird in dieſem Jahre ſehr gering aus⸗ 
fallen, da das anhaltende Regenwetter im Frühjahr die Brut der 
Hühner und die Sätze der Haſen au vielen Stellen ver⸗ 
nichtet hat. 


“ 


halter 


tretu 
emei 
a m 
aa 
orm 
aus 
wiede 
ber 2 
ſchon 
ihn se 
Gefan 
Hinde 
7 


evan 
ſchaft 
gethei 

* 


des h 
die 8 
auf 
57750 


man 
wurd 
mi tg 


behan 
Bort 
führt: 
preuß 
eine 
weitl: 
der 4 
ſamm 
Die 
Hier 
gemei 
Anden 
umba 
von | 
muß 
unmö 
abflie 
der t 
Ausd 
mität 


von 
Fäka 
führ! 

$ 


gejäl 
jeitig 
des } 
in ei 
Kana 
Rege 
als ı 
Kana 
Das 
muß, 
Stoff 
abgel 
Verfe 


deutl 
einer 
1875 
Jahr 
zwei 
ange 
der 
größe 
1881 
Ster! 
80 P 
auf 2 
ein 
Aus 
der | 
bleib 
raſch 
Kane 
ber ® 
bie $ 
doch 
rage! 
fahrı 
Ster 
27,31 
Kane 
Einfi 
| 


auf ! 
wie 
noch 
Dauz 
Typ! 


bie a 
in de 
letzt 

Mor, 


mit 
berei 
nach 
wohr 
Kron 


Typhusfälle vor. 


» Wongrowitz, 24. Auguſt. In der geſtern abge 
haltenen Sitzung der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗Ver⸗ 
tretung wurde Herr Landrath Dr. Schreiber als Kirchen⸗ 
emeindevertreter und an Stelle des Herrn Amtsgerichtsrathes 
3 welcher krankheitshalber zurückgetreten iſt, Herr Ober⸗ 
3 Fintelmann als Synodalvertreter gewählt. — Heute 

ormittag ſollte der ruſſiſche Heberläufer Zajont von Janowitz 
aus dem hieſigen Amtsgerichte zugeführt werden, weil er der 
wiederholten Ausweiſung nicht nachgekommen war. Während 
der Bahnfahrt zwiſchen Rombſchin und hier entſprang er, wie 
ſchon mitgetheilt iſt. Er fiel über den Begleiter her und mißhandelte 
ihn ſo arg, daß der Begleiter außer Stande war, die Flucht des 
Gefangenen aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge zu ver⸗ 
hindern. Der Begleiter vermißt auch ſeine Baarſchaft. 

T Wollſtein, 23. Auguſt. In Altkloſter iſt eine 
evangeliſche Parochie gegründet worden, welcher 23 Ort⸗ 
ſchaften aus den Kreiſen Frauſtadt, Schmiegel und Bomſt zu⸗ 
getheilt worden ſind. 

Dramburg, 23. Auguſt. Nach dem Geſchäftsbericht 
des hieſigen Rohſtoff⸗Magazin⸗ und Konſum⸗Vereins iſt 
die Zahl ſeiner Mitglieder im erſten Halbjahre d. Is. von 338 
auf 385 geſtiegen, dementſprechend iſt die Haftſumme auf 
57750 Mar zwachſen. Die Mitgliederguthaben betrugen 
21000 Mark, der Reſervefonds 10000 Mark. Die Einlagen in 
der für die Mitglieder eingerichteten Sparkaſſe ſind von 5700 
auf 11000 Mark gewachſen. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Vereins wurde u. a. der Ankauf eines zweiten 
Grundſtückes beſchloſſen. _ 

r Bublitz, 23. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten- 
litzung wurden die von der Regierung zu Köslin vorgeſchlagenen 

ätze für die Beſoldung der Lehrer angenommen. Die Gehalts- 
gerhältniſſe find in Zukunft folgende: Grundgehalt des Rektors 
2100 Mk., der Mittelſchullehrer 1550 Mk., der Lehrer 1000 Mk., 
der Lehrerinnen 800 Mk. Alterszulagen der Lehrer 120 Mk., 
der Lehrerinnen 90 Mk., Miethsentſchädigung des Rektors 300 Mk., 
der Lehrer 200 Mk., der Lehrerinnen 150 Mk. — Geſtern feierte 
der Turnverein fein 35 jähriges Stiftungsfeſt. Drei Mitglieder 
des Vereins, die Herren Kantor Groth, Seilermeiſter Kreutz⸗ 
maun und Malermeiſter Lehmann, der langjährige Turnwart, 
wurden aus Anlaß ihres 25jährigen Jubiläums zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannt. 


Die Kanaliſirung kleinerer Städte 
behandelte Herr Oberingenieur Metzger-Bromberg in feinem 
Vortrag anf dem Weſtpreußiſchen Städtetage. Der Redner 
führte etwa folgendes aus: Vertreter kleinerer weſt⸗ 
preußiſcher Städte haben die Erörterung der Frage angeregt, ob 
eine rationelle Kanaliſirung kleiner Städte möglich ſei. Auf den 
weitläufig bewohnten Dörfern werden die Skoffwechſelprodukte 
der Menſchen und Thiere ohne Rückſicht auf Auge und Naſe ge 
ſammelt, um zur Düngung der Felder Verwendung zu finden. 
Die flüſſigen Abgänge verſickern in dem unbefeſtigten Boden. 
Hier und da wird dann wohl ein Brunnen verſeucht, im All⸗ 
gemeinen aber iſt die Beläſtigung der Landbevölkerung gering. 
Anders liegt die Sache in Städten mit befeſtigten Straßen und 
umbauten Höfen. Hier verbietet ſich die Anhäufung ſolcher Stoffe 
von ſelbſt, für rechtzeitige Beſeitigung durch Abfuhr und dergl. 
muß gejorgt werden. Die Anſammlung flüſſiger Exkremente iſt 
unmöglich. Die Menge der flüſſigen Abgänge wird durch das 
abfließende Wirthſchaftswaſſer vermehrt, und in den Rinnſteinen 
der tief gelegenen Straßen ſammeln ſich Schmutzbäche mit üblen 
Ausdünſtungen. Ferner wird das Regenwaſſer oft zur Kala⸗ 
mität, das nur wenig verſickern kann, Straßen und Keller über⸗ 
ſchwemmt und ſchon wiederholt Häuſereinſtürze herbeigeführt 
gat. Sehr viel ſchlimmer find jedoch die ſich unbemerkt ein⸗ 
tellenden Uebelſtände, die wie ein ſchleichendes Gift die Geſund⸗ 
geit ſtädtiſcher Einwohner untergraben. Die Zerſetzungsprodukte 
Jer organiſchen Stoffe, die ſich bildenden Mikroorganismen können 
Rrantheiten und Epidemien erzeugen. Läßt man dieſe Stoffe 
frei liegen, jo vergrößert man die Gefahr der Verbreitung von 
Krankheiten und der Anſteckung, die um ſo gefährlicher iſt, als 
das enge Zuſammenleben in Städten ohnehin der Uebertragung 
von Krankheiten beſonders günſtig iſt. Zur Beſeitigung dieſer 
Stoffe hat man das Grubenſyſtem und das geſundheitlich weniger 
bedenkliche Tonnen⸗ und Kübelſyſtem, das noch durch Anwendung 
von Torfitren verbeſſert werden kann. Boch jollte dieſe Art der 
Fäkalbeſeitigung nur dann in Frage kommen, wenn die Aus⸗ 
führung einer einheitlichen Kanaliſation unmöglich iſt. 

Nachdem man erkannt hat, daß das Wirthſchaftswaſſer ebenſo 
gefährlich ſein kann, wie die menſchlichen Abgänge, iſt jede ein⸗ 
ſeitige Behandlung der Exkremente ohne gleichzeitige Beſeitigung 
des Wirthſchaftswaſſers nur halbe Arbeit. Man glaubt noch oft 
in einer Vereinigung von Gruben- oder Tonnenabfuhr mit einer 
Kanaliſation, welche nur zur Ableitung des Wirthſchafts⸗ und 
Regenwaſſers dient, inſofern einen billigen Betrieb zu ſchaffen, 
als man auf die heute überall vorgeſchriebene Reinigung des 
Kanalwaſſers durch Rieſelung oder Klärung verzichten kann. 
Das iſt ein Irrthum. Wer eine Kanaliſation bauen will oder 
muß, ſoll unter allen Umſtänden dieſe ſo einrichten, daß alle 
Stoffe, d. h. Wirthſchaftswaſſer, Exkremente und Regenwaſſer, 
abgeleitet werden; jo iſt dies das rationellſte und relativ billigſte 
Verfahren. 

Die Vortheile der Kanaliſation erkennt man am 
deutlichſten an der Sterblichkeit vor und nach der Kanaliſirung 
einer Stadt. In Berlin z. B. ſtarben in den Jahren 1868 bis 
1875 durchſchnittlich von 1000 Einwohnern jährlich 31,13. Im 
Jahre 1873 wurde in Berlin mit der Kanaliſation begonnen, 
zwei Jahre ſpäter wurden die erſten Grundſtücke an die Kanaliſation 
angeſchloſſen. Von dieſer Zeit an iſt eine ſtetige Verminderung 
der Sterblichkeit zu beobachten, die um ſo geringer wird, je 
größer der Prozentſatz der angeſchloſſenen Grundſtücke iſt. Bis 
1881 waren 50 Prozent aller Grundſtücke angeſchloſſen, die 
Sterblichkeit fiel in dieſer Zeit von 31,13 auf 28,77. Bis 1886 waren 
80 Prozent der Grundſtücke angeſchloſſen, die Sterblichkeit fiel 
auf 26,24, und bis 1891 waren 96 Prozent angeſchloſſen, was 
ein Zurückgehen der Sterblichkeit auf 20,77 zur Folge hatte. 
Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß in Berlin nach Einführung 
der Kanaliſation jährlich etwa 15000 Menſchen mehr am Leben 
bleiben, als vor der Einführung der Kanaliſation. Dieſes über⸗ 
raſchend günſtige Ergebniß iſt zwar nicht ausſchließlich auf die 
Kanaliſation zurückzuführen, da auch die allgemeinere Benutzung 
der Waſſerleitung und ſonſtige geſundheitliche Maßregeln auf 
die Verminderung der Sterblichkeit von Einfluß geweſen find; 
doch darf angenommen werden, daß die Kanaliſation in hervor⸗ 
ragender Weiſe dazu beigetragen hat. Dieſe günſtigen Er⸗ 
fahrungen ſtehen nicht vereinzelt da. In München iſt die 
Sterblichkeit in nicht kanaliſirten Stadttheilen 41,2, in kanaliſirten 
27,31. In Danzig betrug die Sterblichkeit vor Einführung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung durchſchnittlich 37, nach ihrer 
Einführung aber von 1873—1836 nur 28,6. 

Sehr auffallend iſt der günſtige Einfluß der Kanaliſation 
auf die Verminderung epidemiſch auftretender Krankheiten, 
wie Typhus; jo ſtarben an Typhus in Danzig von 1863—65 
noch 0,940, in den Jahren 1881—83 dagegen nur 0,038. In 
Danzig kommen jetzt ſogar nur noch 4 Prozent der früheren 


(Fortſ. folgt.) 


Die Mordthat, 
die an der Frau Schultze und ihrer Tochter in deren Hauſe 
in der Königgrätzerſtraße zu Berlin verübt worden iſt, iſt, wie 
jetzt als feſtgeſtellt betrachtet werden kann, ſchon am 14. Auguſt 
Morgens vollbracht worden. 

Der Thäter, jener Schuhwaarenhändler Joſef Gone zi, hat 
mit ungewöhnlicher Schlauheit an ſeinem Plane gearbeitet, iſt 
bereits ſeit dem 18. Auguſt flüchtig und hat ſich wahrſcheinlich 
nach Oeſterreich gewandt. Der etwa vierzigjährige Gonczi 
wohnte ſeit dem 1. Oktober 1892 in Berlin. Gebürtig aus 
Kronſtadt in Siebenbürgen, erlernte er in Wien die Filzſchuh⸗ 


fabrikation. Im Jahre 1892 wurde G. von dem Berliner 
Filzſchuhfabrikanten Schlitzwig als Werkführer angenommen und 
bezog dortſelbſt ein Monatsgehalt von 250 Mk. Er war an⸗ 
geblich verheirathet, lebte aber außer mit ſeiner Ehefrau auch 
noch mit einem Mädchen, die er für ſeine Tochter auszu⸗ 
eben pflegte. Aus ſeiner Stellung war er ſchon ſeit längerer 
Zeit entlaſſen. 

Die beiden Opfer des Mordbuben werden als außer⸗ 
ordentlich ſparſam, ja als geigis bezeichnet. Thatſächlich hatte 
die Polizei mit der Hauswirthin viel Schwierigkeiten, da Frau 
Sch. die Ausgaben für die Reinigung des Bürgerſteiges ſcheute 
und infolgedeſſen häufig Strafmandate erhielt. 

Der Mann der ermordeten Frau Schultze iſt in den 
ſechziger Jahren mit Familie nach Berlin gekommen. Er handelte 
mit Baumaterialien und Gips und wurde dann Beſitzer der 
Steinbrüche bei Sperenberg. Einen Namen und ſeinen Reichthum 
erwarb er ſich aber erſt durch Wuchergeſchäfte. Als Wucherer 
war er, der die Vornamen Samuel Gotthelf führte, unter 
dem Spitznamen „Samiel hilf“ ſtadtbekannt. Die jetzt 
ermordete Wittwe war ſeine zweite Frau, welche ehemals Dienſt⸗ 
mädchen war und Schultze kurz vor ſeinem Tode geheirathet. hatte. 

Die Beute des Raubmörders iſt jedenfalls nicht annähernd 
fo groß geweſen, als er gehofft hat, da Frau Schultze ihr Baar⸗ 
vermögen — etwa 400000 Mk. — einem Berliner Bankhauſe 
in Verwahrung gegeben hatte. Nach Angabe des letzteren ver⸗ 
wahrte fie in ihrer Wohnung außer einigen mexikaniſchen Staats- 
papieren nur zwei Aktien des Münchener Brauhauſes über je 
1200 Mk. Dieſe beiden Aktien hat Gonczi am 16. Auguſt dem 
Tiſchlermeiſter Stiller, der ihm die Ladeneinrichtung geliefert 
hatte, in Zahlung gegeben. Daraus erweiſt ſich die Vermuthung 
von der Thäterſchaft Gonczis als richtig. 

Die That hat G. offenbar im Keller ausgeführt, wohin 
er beide Frauen, eine nach der andern, gelockt hat. Das war 
ihm bei der Neigung der beiden Frauen, ſich um jede Kleinigkeit 
perſönlich zu kümmern, nicht ſchwer. Nach ſachverſtändigem 
ärztlichem Urtheil hat der Thäter dann den Frauen einen 
Wachstuchſack über den Kopf geworfen, mittels einer 
Schnur, wie eine ſolche den Hals der einen Leiche noch zu⸗ 
ſammenpreßte, ihnen mit furchtbarer Gewalt die Kehle zuge⸗ 
ſchnürt und alsdann noch ſchwere Schläge auf das Haupt 
der bereits Getödteten geführt. Durch den noch vor Beibringung 
dieſer Schläge eingetretenen Tod erklärt es ſich, daß keine 
Blutſpuren vorhanden ſind. Die Wachsleinwand, die bei der 
Ermordung gedient hatte, hielt, über den ganzen Körper gezogen, 
eine Zeit lang den Leichengeruch fern. Helfershelfer ſcheint G. 
nicht gehabt zu haben. 

Verſchiedenes. 

— IDer Kaiſer als Schützenkönig. ] Der Schützengilde 
in Kalau iſt durch die Regierung der Beſcheid zugegangen, daß 
der Kaiſer ſich entſchloſſen hat, die ihm angetragene Würde 
eines Schützenkönigs in Kalau anzunehmen. 

— [Nach dem Nordpol.] Noch immer iſt man über das 
Schickſal Andree's im Ungewiſſen und ſchon tauchen neue 
Pläne zur Erforſchung des Nordpols auf. Der Amerikaner 
Wellmann hat Nanſen den Plan einer Nordpolexpedition 
vorgelegt, der Nanſen's Billigung gefunden. W. gedenkt, wie 
aus Chriſtiania berichtet wird, vom März bis Mai 1899 vom 
Kap Fligely (auf Franz Joſefs⸗Land) aus einen auf 100 Tage 
berechneten „Ausflug“ nach dem Nordpol zu unternehmen. Nach 
W.“s Berechnung würde die Expedition täglich 11 engliſche Meilen 
zurücklegen können. 

— [Ein kleines Mißverſtändniß.]! Von dem vor 
wenigen Tagen geſtorbenen Kurdirektor Ferdinand Heyl in 
Wiesbaden wird folgende Anekdote von ſeiner erſten Begegnung 
mit Kaiſer Wilhelm I erzählt: Es war Anfangs der fiebziger 
Jahre und im erſten Jahre nach der Ernennung Heyls zum 
Kurdirektor. Kaiſer Wilhelm I kam nach Wiesbaden und wurde 
auf dem Bahnhof von den Spitzen der Behörden empfangen, 
unter dieſen auch vom neuen Kurdirektor. Die ſtattliche und 
einnehmende Erſcheinung fiel dem Kaiſer auf. „Wie heißen Sie 
doch?“ fragte ihn der Kaiſer, dem der Name in der allgemeinen 
Vorſtellung nicht aufgefallen wa „Heyl, Eurer Majeſtät!“ — 
„Danke, danke!“ erwiderte freufblichſt der Kaiſer, „ich wollte 
wiſſen, wie Sie heißen.“ — „Heyl, Euer Majeſtät!“ erwiderte 
mit wachſender Verwirrung der neue Kurdirektor. „Danke, 
danke, aber nach Ihrem Namen frage ich Sie“, erwiderte, ſchon 
etwas ungeduldig, der Kaiſer. „Mein Name iſt Ferdinand Heyl, 
Euer Majeſtät.“ — „Ach ſo“, erwiderte der Kaiſer, über das 
Mißverſtändniß lachend, und reichte Heyl die Hand. Der Kaiſer 
hat Heyl dauernd ſeine Zuneigung bewahrt. 

— — —— —ñ—ʒʃkĩt . 


Neueſtes. (T. D.) 2 


: Glasgow (Schottland), 25. Auguſt. Mehr als 
20 Maſchinenbaufirmen haben die Arbeitsſperre an⸗ 
gekündigt. Viele Firmen an anderen Orten werden 
dieſem Beiſpiele wahrſcheinlich folgen. 

Petersburg, 25. Anguſt. Präſident Faure legte 
geſtern in der Peter Pauls Feſtung am Grabe des Zaren 
Alexander III einen prächtigen goldenen Myrthenzweig 
nieder. Später empfiug er im Winterpalais viele Ab⸗ 
ordunugen, u. a. die von Moskau und einer Anzahl 
anderer Städte, ferner die der Petersburger Kaufmannſchaft 
und der Handwerkerinnungen ſowie ſämmtlicher Land⸗ 
gemeinden des Petersburger Kreiſes, die dem Präſidenten 
entweder Salz und Brod oder Heiligenbilder, koſtbare 
Albums oder Adreſſen überreichten. 


* * 

Für die Ueberſchwemmten 
ſind ferner eingegangen: Skatpartie Graudenz 30 Pfg., Skat 
Biſchofswalde 2 Mk., Skatabend Kaltenhof 1,20 Mk., Sammlung 
bei Grimm⸗Malankowo 1 Mk., Frl. Petzke⸗Woſſarken 3 Mk., 
Muſikkorps Regt. Graf Schwerin (3. Pom.) Nr. 14 36,50 Mk., 
Statgewinn, Reſt, „Adler“ 2 Mk., Skatgewinn Dampfſägewerks⸗ 
Verwaltung Konojad 15 Mk., Samml. von Rendant Marquardt⸗ 
Grallau 17 Mk., Skat bei Th. Koenig⸗Adl. Liebenau 15 Mk., 
Pfandgeld der Holzſchläger⸗Kuhherde aus Grünkrug 4 Mk., Skat⸗ 
abend Gut Radomno Wpr. 9,35 Mk., ein Croquet⸗ und Skat⸗ 
kränzchen Tuchel Wpr. 9,15 Mk., geſammelt bei Gelegenheit einer 
Geburtstagsfeier in Oſche 13,05 Mk., Skat Gilgenau bei Paſſen⸗ 
heim 3 Mk., J. K. in K. 5 Mk., Skaterlös Culm Wpr. 2,41 Mk., 
Skatgewinn Abbau Freyſtadt Wpr. 2,50 Mk., Herren⸗Skatklub 
Nitzwalde 5,20 Mk., Gutsbeſitzer Hans Temme⸗Kgl. Dombrowken 
5 Mk, kleiner Skattiſch Kasparus 4,10 Mk., Skatpartie Wichor⸗ 
ſee 12,50 Mk., Samml. des Gem. Chors Hoch⸗Stüblau⸗Bordzichow 
6,30 Mk., Sammlung des Vereinsvorſtehers Kalies bei Gelegen⸗ 
heit der letzten Sitzung des Gremboczyner Darlehnskaſſenvereins 
18 Mk., Bahnhofswirth W. A. Schwenk⸗ Hardenberg 3 Mk., 
Konſchitzer Kegelklub 11 Mk., Konſchitzer Beamten 12 Mk. Im 
Ganzen bisher 5871,30 Mk. Der in Nr. 196 quittirte Be⸗ 
trag von 8,20 Mk. iſt von den Schülern der 1. Klaſſe und zwei 
Gemeindemitgliedern von Königsdorf, Kreis Flatow (nicht in 
Flatow ſelbſt), geſammelt worden. Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 26. Auguſt: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, warm, ſtarker Wind, Sturmwarnung, ſtrichweiſe Regen. 
— Freitag, den 27.: Vielfach heiter, warm, lebhafter Wind. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Grandenz 24./8.—25./8. — mm] Mewe 23./8. 24/8. 03mm 
Mocker b. Thorn F 
Stradem bei Dt. Eylau 0,6 „G. Roſainen / Neu dörſchen — 
Neufahrwaſſer » . » 0,9 „ Narienbur 


r. Stargard 113 „ Gergehnen / Sgalfeld Dy. 27 
35 95 „ „ „„ 8 Ge. Echbnbalde Apr. 3,1 


U 


Wetter⸗Depeſchen vom 25. Auguft. 188 
Baro⸗ Wind⸗ KIT — Pr 1 28 
Stationen der „ande, 8 Wetter | mas Celine 8 8 
Al tung 353 — 182224 
eme 7% DRD. | 1 | bededt | 17 2 
Neufahrwaſſer 762) ND. 1 beiter E 174.39 
Swinemünde 762 ED. 1 wolkenlos 17 88 
Hamburg 760 DSD. 3 bedeckt 1 7218 
Hannover 760 W. 2 bedeckt 16 [2228 
Berlin 761 SO. 2 heiter 16 [f 
Breslau 7263. SS. | 2 Dunſt 14 |ElE8 
Sabaranda | 757) WSM. | 4 dosen +14 |5.8# 
Stockholm 761) WSW. 2 wolkenlos 15 [8 
Kopenhagen 762 SW. | 1 | wolfig +16 [#21 
Wien 762 Windſtille O halb ded. +12 [2 
Petersburg — — = = = 1 b 
Paris 757 SW. 3 | balb bed. 14 35 
Aberdeen 7500 ©. : | 1 | bededt 13 asl 

Yarınouth — | — 4 — — En 


Graudenz, 25. Auguſt. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen, gute Qual. 185—192 Mk., mittel 174—185 
Mark, gering 160 — 173 Mk. — Roggen gute Qualität 126 —130 
Mark, mittel 121—125 Mk., gering 116—120 Mk. — Gerſte 
Futter⸗ 106-114 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 136— 142 Mk. 


Danzig, 25. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 

Für Betreide Hülſenfrü bie u. Oelſaaten werden außer den notlrten Peeiſen 2 Mt, per 

Tonne ſogen. Facdeeck- eule uſancemäßla vom Käufer an den Verkäufer ver zütet. 
25. Auguſt. 24. Auguſt. 

In flauer Tendenz; 


Weizen. Tendenz: Flau, feine Qualitäten 8 i 

LITER — 3 Mark, andere 5 Mark Preiſe 3 Mk. billiger. 

FE * niedriger. 
Umſazz 400 Tonnen. | 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 729, 760 Gr. 175-185 M. 734, 766 Gr. 185-190 Mk. 
„ beilbunt . . 718, 745 Gr. 170-180 M. 697, 753 Gr. 167-187 Mk. 
„ roth... 740 Gr. 179,00 Mk. 745,783 Gr. 185.191 Mt. 
Tranſ. hochb. u. w. 146,00 Mk. „159,00 Me. 

„ hellbunt 133,00 „ 17 143,00 „ 

gochen Wunden: 1360. \ . 140,00, r, 
oggen. Tendenz: iedriger. nderändert. 
inlandiicher + + 697, 723 Gr. 125-129 mf. 732 Gr. 131,00 Mk. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 94,00 Mk. 96,00 Mk. 
alter „ —— —.— . 
Gerste gr. (656.680) 130,00 „ 130,00 „ 

„ kl. (625-680 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hater . „ 121,00 „ 127,00 „ 
Erbsen inl. ... 9 130,00 „ 130,00 „ 

2 Tran). .. 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen ini... 247,00 „ 250,00 „ 
Weizenkleie) Song — — 
Ropuenkieie)) „ 3,82½ „ — 

piritus Tendenz“ } 5 
kon ting. 61,70 „ } 61,70 „ 
nichtfonting. . » | 42,00 „ | 42,00 


Königsberg, 25. Auguſt. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗ Komm Bei, 
Preiſe per 1000) Liter . Loco unkonting: Mt. 43.00 Brie 
Mk. 42,70 Geld; Auguſt unkontingentirt: Mk. 42,80 Beier, 
Mk. 43,00 Geld; Frühlabr unkontingentirt: Mk. 43,00 Brief, 
Mk. 42,20 Geld: Auguſt⸗Septbr. unkontingentirt: Mk. 43,0) Brief, 
42,20 Mk. Geld. . 
Berlin, 25. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 25.8, 24.18. 25./8, 24./8. 
loco7o er! 4350 I 43,40 3½ W. ueul. Pfdbr. 1 100,10 100,59 
— 30% Weſtpr. Widbr. | 93,00) 93,00 
Werthpapiere. 25/8 24/8. 3¼% Oſtyr. „ 100,100 100.29 
4% Meichs⸗Anl.] 103,70 103,70 31/a0/ Pom. „ 100,9 / 100,60 
BU ꝓ „ „ 103.80 103,803 ¼ % Poſ. ri 100,00] 100,00 
30/0 " „ |,97,50| 97,60 | Dist.⸗Com.⸗Antb. 08,00 204,10 
4% P. Conſ.⸗Anl. 103,40 103,6) Laurahütte . . 176,591 175,00 
31/a0/0 „ 103.9, 103,75 8% Ital. Rente .. 94.5) 94,30 
30 „ „ „46,10. 98,20 4% Mittelm.⸗Oblg. 96,30 18,90 
Deuticbe Bank.. 206,90 207,00 Ruſſiſche Noten . 217.65 217,40 
3½ W. ritſch. Pfb.! 100,700 100,90 | Privat Diskont 2¾80“¼ [28/89 
3½% „ „ „IIII00,50 100,80 Tendenzder Fondb.| ſchwach] feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Auguſt: 24./8.: 92 ¼ ; 23./8.: 96½. 
New⸗Hort, Weizen kaumſtetig,p Auguſt: 24/8. 995/47 23./8.: 105 ½. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 

Am 25. Auguſt 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 
Dr, ,,— 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
S 184 127—129 — = 
Neuſtettin > — 125 — — 
Kolberg. . 136-170 123 | 125—130 — 
Naugard oe — 120 129 — — 
Bez. Stettin .| 176-178 | 126—132 | 131—132 133—134 
Anklam 164—180 | 132—139 | — — 
Danzig . .. 189-102 } 133 132 132 
gal 179 130 — — 
Krotoſchin 190 135 135 150 
GCaarnifau ._. 175 127,50 130 124 
Schwerin a. W. | 165—170 | 130—135 | 130-135 | 130—135 
Znin 8 171 128 129 135 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1 712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. 5. 1 
Berlin. Re 189 1 139% — g Bi; *. 
Stettin (Stadt) | 178-181 | 125—130 | 127—138 124-132 


Poſen neueErnte] 184—190 133-138 | 130-140 | 140—147 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 25./8. 25/8. 24/8 


Von Newyork nach Berlin Weizen 99% Cents = Mk. 206,75 215,75 
„ ae 10 92 ½ Cents = „ 205,25 212, 
„ Liverpool „ „ 7 7 ſh. 11 d. „ 223,50 230,75 
„ des „ „ = 117 Kop. „ 212,25 216,25 
„ Odeſſa „ „ Roggen 72 Kop. = „ 152,00! 156,00 
„ Riga 2 0 — Kop. „ —.— 152,25 
2. do. mw Welzen — Kop. „ —.— 206.75 

In Budapeſt Weizen] 5. fl. 12,11 = „ 206,00 204,50 

Von Amſterdam en. Köln Weizen] h. fl. 225 — „ 200,50 203,50 

do. Roggen b. fl. 124 = „ 142,00 142,75 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der T’rrftion.) 
Berlin, den 25. Auguſt 1897. 
um Verkauf ſtanden: 396 Rinder, 1917 Kälber, 1610 
Schafe, 7852 Schweine. 


Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht 
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere — bis — 4. gering genährte ſeden Alters 50 bis 
54. — Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis 
—; 2. mäßig genährte iin e und gut genährte ältere — bis 
—; 3. gering genährte 48 bis 53. — Färſen und Kühe: 1. a) 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) vollfleiſchige 9 Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere — bis —; 3. mäßig genährte 
Färſen und Kühe 49 bis 51: 4. gering nenäbrte Färſen und Kühe 
45 bis 48. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 68 bis 72; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 60 bis 67; 3. geringe Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere 

ering genährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — Schafe: 1. Maſt⸗ 
ämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 64; 2. ältere Ma 
ammel 55 bis 59; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
chafe) 50 bis 54; 4. Holſteiner re — bis — a 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. — Schweine; Man 
gabite für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 20% Tara⸗Abzug: 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen und deren 
Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 59 bis 60; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) — bis — 
2, fleiſchige Schweine 57 bis 58; gering entwickelte 54— 56; Sauen 
50 bis 55 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Am Rindermarkt 
blieben 68 Stück unverkauft. Der Kälber handel MA ſich 
langſam. Bei den Schafen fanden ungefähr 500 Stück Schlacht⸗ 
waare Käufer. Der Schweinemarkt zeigte ein ruhiges Geſchäft. 


ente Abend 10 Uhr ent» 

riß uns der unerbittliche 

Tod meinen innig ge⸗ 

liebten Mann, unſern 

uten Vater, den Eiſen⸗ 
ahn⸗Stat.⸗Aſſiſtenten 


Wilhelm Arndt 


im Alter von 41 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend,tief⸗ 
betrübt — 5350 
Jablon 
den 24. August 1897. 
Die trauernd. Hinter⸗ 
bliebenen. 
Die ai findet 
Freitag, den 27. d. Mts., 
Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 


18880 


Die Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Helene 
mit dem Buchbändlerderrn 
Vietor Unger, ar 
Pomehlen, Mehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen 

Kl. Hanswalde 

bei Jäskendorf Oſtpr., 

im Auguſt 1897. 

Bieler und Frau 

Emilie geb. Kilbach. 


Meine Verlobung mit 
räul. Helene Bieler, 
älteſten Tochter des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers und Haupt⸗ 
mann d. L. Herrn Bieler 
auf Kl. Hanswalde und 
ſeiner rau Gemahlin 
Emilie geb. Kilbach 
zeige ergebenft an. [5381 
Pomehlen 
bei Schnellwalde, 
im Auguſt 1897. 
Vietor Unger. 


Progr. koste: Aer 


Cultur- 
[) 

F. P af, Ingenieur 
und vereid. Landmesser, 
Bromberg, Bahnhofstr. 66, 1. 
Drainagen, Bewässerungs-An- 
lagen, Moorkulturen, Fluss- u. 
Grabenregulirung., Kleinbahn. Kleinbahn. 


atelier 
für künſtl. Zähne 


und ‚Bahn - Operationen von 


Louis Thom, Neumark Wpr. 


Lankerſtr. 101, bei Warbein, 
vis-A-vis von Kaufmann Kaeker. 


Sprechſtunden täglich. 14919 
Herrmann & Comp., 
Sägewerk 


Stuhm Oeſtpr. 
offerirt billigſt, 100 ebm 
Santhölzer 


ca. 150 chm 3/4 


kief. Zopf 


und ca. 09 ebm #4 


kief. Zopf. 


neufreusf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jahr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, Sauswärtt 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. offmann, 
Barlin SW. 19. Jerusalemerstr: 4 


Sieh Ober llugar⸗Wein 


fer M. 1,10, 1,40, 1,75, Poſt⸗ 
er . 1 a Aube A Ltr. 


herbe m) Arschrie Wein 
Ungarische Noth weine 
Ilalieniſche Nothweine 


empfieblt in bekannter Güte 


Gustav Liebert, 


53461 Graudenz. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den r Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforta-Magazin. 


16326 
— 1897er — 


Kernkirſchſaft 


alizilirt, hat ca. 800 Liter 
Pf. abzugeben [5270 
TCarl Hoppe, Heilsberg. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei [693 
E. sonneck. 


| a 


22 2 8 8. I 
4-8 Mark sind täglich zu verdienen 
für den Privatmann und RETTEN Dankbarer, lohnender Erwerb und gute Existenz. Geringe Mühe! Durchaus 


einfaches, von Jedermann ohne jegliche besondere Kenntnisse bestimmt zu führendes Unternehmen, auch sehr emträgliche 
Nebenbeschäftigung für Männer ohne Unterschied des Berufs. Anfragen werden ausführlich beantwortet, gänzlich kostenfrei, 


Adresse: Georg Tönnies, Grosskaufman für in- u. ausländische Specialitäten, Hamburg, Rütinosmarkt 82. 


Max Falck & Co. Geleral⸗Verſammlung 


de 
GRAUDENZ Tabals⸗Verkaufs⸗ ⸗Genoſſenſchaft 


0 i der oberen Warinwerbexek Niederun 
Chemische Fahrik für Theerproducte : 


Mittwoch, deu 1, September, Hadmittags 5 Ahr, 
empfehlen ihre Fabrikate, als: 


beim Gaſtwirth Herrn Miehlke in Ellerwalde. 


Prima Asphalt- Dachpappen Tagesordun ng 
Vericht über die bisherige Beichäftstkätigkeit, 


. 1. 
Asphalt-Isolirplatten 2. Feſtſetzung der Verkaufs⸗Termine. 15240 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 3. Formulirung der genoſſeuſchaftlichen Verkaufs⸗Kontrakte. 
* 5 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Präparirten Dachtheer 5. Verschiedenes. . 
Dachlack Sedlinen, den 23. Auguſt 1897. 


Der Vorſitzende. 


H. Lüttringhaus. 
N 7 1370 f 
Glasirte Thonröhren |zicu. Saat e 
„ Plerdekrippen ntere fante f 


ochintere 


Carbolineum. 


Eisenlack etc. 


ante 5403 


Stellung, Exiſtenz, höheres Geha alt A t 
N En ni eine gründliche 6 Schweinetröge 15 t in bee 
Ih f 5 . h A ld Thonfliesen „ C. Marks, Hamburg. 
aufmännische Ausbildung $ Esenkünker T Sefdrifeuhahn eldeiienb 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann Dachpappe | ( | N U 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück, 2 mit Zubehör von ſofort zu 
Bitte gratis Iustitutsnachrichten zu verlangen, Carbolineum kaufen gefücht, falls noch gut 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut. 6 erhalten und brauchbar. Offert. 
5pS unter Nr. 5395 an den Ge 

Otto Siede, Elbing. Rohrgewebe — — 


Königl. behördl. Fonzefffonierte Anſtalt. 
. siini using vun Gypsdielen 1; 3; 
Sr Uhrmadı.,243.a,, ev. And e kl 


Die Obſtweinkelterei Portland- Cement Geſch. w. z. heir. Off. m. Bild u. Le⸗ 


5 Backofen- Herdplatten me befhed d. 1 re 
Carl Hoppe, Inh. V. Kolberg e, 6501 — 
Heilsberg, Oſtpr. F. Esselhrü 98e 


(845er Heidelbeerwein- und Aepllwei- lud e 


Baumaterial-, Dachdeckungs- 
Mit billigſter Offerte b. Angabe d. Quautums ſtehe gern zu Dienſten. 


r In meinem Hauſe Mühlen⸗ 
ſtraße, iſt eine g 


Wol mung 
Ot⸗ 


2 Stuben mit Küche, vom 

tober zu vermiethen. 15343 
Adolf Marcus, 
Getreidemarkt 22. 

5228) Der von dem Kaufmann 

Geddert in dem Hauſe Pohl⸗ 

mannftraße Nr. 7 gemiethete 


Caden 


nebſt Wohnung und Geſchäfts⸗ 
räumen ſind vom 1. Oktober ab 


und Asphaltirungs- Geschäft. 
Fernsprech - Anschluss No. 43. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


Taschen. 


Den Bet meines Waaren⸗Lagers et- Mü 


beſtehend m 


Kurze, Weihe u. Wollwaaren 


im Werthe von circa 3500 Mark, ſuche gegen 184 ane 


Wecker- 


im Ganzen zu verkaufen. |. m. Kalend. nl 110 Fart 5 . 
. 1 4. uskunft ert arl Schleif 

Firma Marie Geidecker, Graudenz Koukursverwalt. in Graudenz. 

Oberthornerſtraße 25. 5249] Getreidemarkft 2 ift ein 

1888 705 Regulateure Laden nebſt Wohn., auch ein 

von Mk. 6 an. kleines Zimmer z. vermiethen. 


Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
ezahlt. Schriftl. Garantie, 
Uhrenversandgeschäft 


| Garl Schaller, Konstanz. 


5348] Offerire ſehr beliebte 


arren 


Stück Juhalt: 


— — ——— 


Ein Lokal 


mit Wohnnng, in guter Lage, 
m. 2 groß. Schaufenſtern, iſt per 
1. Oktober, evtl. auch ſpäter zu 
vermiethen. Meld. briefl. unter 
Nr. 5336 an den Geſelligen erb. 
Danzig. 
Der große 


2577 der vielfach prämiirten 1 


Verein. Köln-Rottweiler Pulverfabriken ]“ e. 


Amanda 325 Mark 
von ersten Autoritäten des Jagdsports als Mi Gusto 3.50 ze 
mustergiltig anerkannt, empfiehlt unter vollster Luteiner 3,60 72 
Garantie Jacoh Lewinsohn, braudenz. Lal atrona 4. 00 


Freisch üts 8,09 - mit großem Schanfenfter 
Danzig, Holzmarit 27 
lane sreichſte Gegend, I 1 
trance paſſend, iſt vom 1 
tober d. Js. zu vermiethen. 

Friedrich. 
Danzig, III. Damm 6. 


Elbing. 


5365] In ſehr lebhafter Straße 
Elbings iſt ein geräumiger, 
heller Laden nebſt klein. Hinter⸗ 
zimmer und Küche für 300 Mk. 
per 5 Dre zu vermiethen. 
d. Hiller, Uhrmacher, 
eine Lange Hinterſtr. 13. 


Thorn. 


Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin heit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. u 
gut. Erf. betr., ver 1. Okt. 97 au 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Culm. 


Ca den 


mit Wohnung Da; 
beſte Lage der Stadt, z. 1. Of 
tober cr. Ey vermiethen. Preis 
billigſt. eld. briefl. unter Nr. 
4666 an den Geſelligen erbeten. 


Osterode Ostpr. 
3958] In meinem Neubau (vor⸗ 
Ir Geſchäftslage) find zum 
Oktober cr,, eventl. auch früher, 
zwei ſchöne 


große Eckläden 


mit x zwei Schaufenſtern 
und ohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
— 2 belieben ſich zu 
mee Kühl Hotelbeſitz 
r otelbeſitzer, 
her e Oſtyr. g 


00 Mk., Hanna in allen Ein 
1880 4,50 u. 5,00 Mk. Siddur, 
— es Form., m. Ueberſ., von 
f. an, Sr. Nenj.-Boit- 
122 1 . aut, fortirt, —ͤ 355 


Moritz Maschke. 


Glückwunſchkarten 


Biſitenkarten ed n 
1. 4. Miche empfiehlt 


| Moritz Maschke. 


Kommiſſionslager werden 
[534 
Kontursmafe aeböcne, 2 
Schrolmühle 
Sad,, Plau und Deen Fabrik. 525 Dapngeien g . 
r inger, Hamburg. Babenftr 20. 
dentice Feld⸗ und Induſtrichahnwerke 
Danzig, rg 9 
L naar ne 
Machſor nur für Neuj.⸗ u. 18 
f 2 45 1100 „Erbauungsbüch. v. Neuda 
Gleiſe, Schienen 
ſowie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


— — m überall begeben. 
iſt freihändig zu verkaufen. Die 
18 
offeriren zu 
za in 2 Bdn., für 3 
für Iandwirtbidafttine und induſtrielle Swe, 


2 Abgabe Nabels Sorg 
ne ant, Zigarrenfabrik, Gorzuo 

n E.ANGERER e E 
5 39] Eine zur G. O. Lau e'ſchen 

3 f 

t, Beſichtig, kaun an den Wochen» 
liefert Säcke * üer Art mit Pläne aller Yet, e dn san. 8 
8 . dichte erthei ar hleiff, Kon⸗ 

Pier dedecken, Fille Muster und Preise zu verlanden kurgverwalter in Graudenz. 
für alle Feiertage, m. deutſch. 
vollſt. Ueberi., 5 Bd., in verſch. 
Ausg., für 50756 6,50, 7,00 u. 8,00 
Mk., lusg. in 9 Bd. für 8,50 u. 9.00 

Kauf und 
Wiethe 3 * e 4 
1 e., zu r 1,50 ohne 
ſeſit und traus⸗ Ueberſet Ferner empf. Jergel. 
portable Jace. von Rebecka Wolf, 3,50 
Ziegeleien ze. 443 

Billigſte Freie, fofortige Lieferung. 
Das Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


AR 2 
c r Wal sa 3 m 3 1 1m 


Bartenstein. 


Großes 
Geſchäftslokal 
in beſter Lage am Markt, iſt 8 
Oktober zu vermlethen. 1533 


Hugo kinck, Bartenstein. 
Lubes. 


Ein Caden 


in welchem 26 Jahre ein Mas 
terial⸗ 8 betrieben, iſt zum 
1. Oktober Is. oder ſpäter 
5 billigem Preise zu vermiethen. 


u ſtav Schröder, Ladbes, 


Cigarren⸗Handlung. [5130 


Pension. 


Benfion 15405 


per Oktober in der Blumenſtraße, 


bart. Auch guter, kräftiger 
Mittagstiſch in und außer dem 
Hauſe, ſowie ganze Menüs und 
kalte Schüſſeln werden aufs Beſte 
bergeſtellt. Meldung. erbet. an 
Fr. Ja nge, Offizier⸗Kaſino 141. 


Vergnügungen. 
Zum Bellen 
der leberſchwemmfen 


veranſtaltet der 5042 


Gaſtwirthe⸗Verein 


für Graudenz und Umgegend 

am Donnerſtag, den 26. d. M., 

im Schützen hauſe, es gütiger 

Mitwirkung der — ein 
großes 


Monstre- Concert 


ausgeführt von den Kapellen der 
Regimenter 14 und 141, ver⸗ 
bunden mit 


großem Bazar. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillaut⸗Feuerwerk. 
Beginn des Concerts: 5 Uhr 
Nachmittags. Entree pro Perſon 
20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Zu recht zahlreichem Beſuch 
beehrt ſich ergebenſt einzuladen 
Der Vorſtand. 
r den 29. Anguſt 
Nachm ihr, findet auf 
des Burgruine zu Rehden 


ein Sommerfeſt 


des Vaterl. Frauen⸗Zweigvereins 
Rehden ſtatt. Um zahlreiche I 
theiligung bittet 154 

er era 


(irens hebr, Durander, 


Donnerſtag, den 26. Anguſt, 
Abends 8 Uhr, 15349 


Ventfis⸗Vorſtellung 


für den bellen ruſſiſch.Original⸗ 
Clown L'etroff. 


Unter Anderem gelangen zur 
Aufführung: 


Box, deutſchegulldagge 


Voltigenr auf einem Bonny, 
dreifirt vom Benefisianten, 


Ein in e Wil ter 
Fuchs (Reinecke). 


Miss Ella. 


Parodie, ausgef. v. Benefit zian ten 
Original⸗Entree. 
Signora Theresa 
in ihren großartigen Bariorces 
touren zu Pferde. Dieſelbe wird 
einen Tunnel von 3 m Länge 
durchſpringen. 


Zum Schluß 


Herr u. Madame denis 


komi: che Szene zu Pferde und zu 
Fuß, arrangirt v. Benefizianten. 


Näheres durch Plakate. 
Elablissemen{llischke, 


Sonntag, den 29. er. 
von & 6 Nachmittags ab 


Großes — 


Eutenausſchieh. 


wozu Kegelfreunde W 
eingeladen werden. 253 
Das Kom — 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Donnerstag: Doktor Klaus. 


5404] Der Mühlenbauer 


Hofleit 


wird in Dede N 
hran. 


5386] en 


Wiebe 


der 1874 in Ernsthof als 
e . 
erſuche ich um baldgefällige 
l ſeiner Adreſſe. 
Sommerfeld, 
Wiewiorezyn bei Mog wo. 
— ů— 


Heute 3 Blätter. 


1 


8 
0 
ur 

1 
inn, 
ten. 


‚der 


Zweites Blatt. 


Graudenz. Donnerstag] 


Sechſter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
(Schluß.) 

Es folgte im Laufe der weiteren Verhandlungen der ſchon 
mitgetheilte Antrag des Magiſtrats Danzig, die ordentlichen 
Städtetage nur alle zwei Jahre abzuhalten. Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig begründete den Antrag 
ganz kurz. — Herr Bürgermeiſter Kühl⸗ Strasburg ſprach ſich 
gegen den Antrag aus. Wenn auch die großen Städte vielleicht 
den Städtetag nicht brauchten, da ſie ſich ſelbſt geung ſeien, jo 
ſei er doch für die kleinen Städte ſehr nothwendig; für dieſe 
ſei es weſentlich, alle Jahre einmal zuſammenzukommen, um 
über kommunale Angelegenheiten die Gedanken auszutauſchen, 
8 zu ſammeln und lehrreiche Vorträge zu hören. — 
Herr Delbrück erwiderte, daß es ungemein ſchwer ſei, Referenten 
zu Vorträgen zu gewinnen und eine genügende Tagesordnung 
zuſammen zu bekommen; es ſei deswegen viel, aber erfolglos 
herumgeſchrieben worden. — Herr Bürgermeiſter Liedtke; 
Neumark iſt gegen den Antrag; man möge ſich nur auch an die 
kleineren Städte wenden, ſo werde man ſchon Vortragende finden; 
er ſelbſt z. B. ſei gern bereit, ein Referat zu übernehmen. — 
Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski⸗Brieſen befürwortete den 
Antrag; die Bürger, namentlich der kleinen Städte, würden 
darüber murren, wenn ſie mit hohen Koſten Vertreter zu Städte⸗ 
tagen mit unbedeutender Tagesordnung ſchicken müſſen; er würde 
es ſogar für richtiger halten, den Vorſtand zu ermächtigen, den 
Städtetag überhaupt nur nach Bedürfniß einzuberufen. — 
Herr Kühl führte aus, der Vorſtand ſolle bei den kleinen 
Städten anfragen, ob ſie Anträge für die Tagesordnung zu 
ſtellen hätten, dann würden ſich Themata genug finden; in 
Oſtpreußen habe der letzte Städtetag zwei Tage gedauert, ſo 
reichhaltig ſei die Tagesordnung geweſen. — Herr Bürger- 
meiſter Steinberg⸗Culm wendete ſich auch gegen den Antrag; 
im engen Kreis verengere ſich der Sinn, grade der Städte⸗ 
tag biete Gelegenheit, aus dieſem engen Kreis herauszu⸗ 
kommen und ſich über Dinge auszuſprechen, die auf ſchrift⸗ 
lichem Wege nicht erledigt werden können. Die Städtetage 
ſeien keineswegs ſo werthlos, wie in einigen größeren Städten 
der Provinz in den Stadtverordnetenverſammlungen von einzelnen 
Rednern ausgeführt worden ſei. Es gewinne leider den Anſchein, 
als ob die größeren Städte mit den kleineren nichts mehr zu 
thun haben wollen. — Gegen die letzte Bemerkung wandte ſich 
Herr Stadtrath Ehlers⸗Danzig: wenn die größeren Städte auch 
oft nicht dieſelben Intereſſen hätten, wie die kleineren, ſo wollen 
ſie doch ſehr gerne mit den kleineren zuſammengehen. Die 
Hauptſache ſei, daß nicht genug Material vorhanden ſei, und es 
handele ſich nur um die ordentlichen Städtetage; nur der 
Zwang der jährlichen Tagung ſolle aufgehoben werden; liege 
das Bedürfniß vor, jo werde der Vorſtand ſchon von ſelbſt den 
Städtetag auch alljährlich zuſammenberufen. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Contag⸗Elbing erwähnte, daß auch in Elbing ein 
ungünſtiges Urtheil über den Städtetag ausgeſprochen worden 
jei; trotzdem müſſe er ſich gegen. den Antrag erklären. Er be⸗ 
daure, daß der Antrag gerade von Danzig ausgehe, der Stadt, 
die den Städtetag ins Leben gerufen habe; der Antrag ſei ge⸗ 
eignet, dem Städketag den Todesſtoß zu verſetzen. Der Städ :- 
tag könne nur gedeihen, wenn er regelmäßig zujammenkomm.. 
Man ſtelle ſich ein Armuthszeugniß aus, wenn man nicht genug 
Stoff zu haben glaube; es gebe genug Stoff, auch Referenten, 
das zeige auch die heutige ſehr intereſſante Tagesordnung. Auch 
Vorträge ſolcher Männer, die außerhalb der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung ſtehen, könnten ſehr lehrreich ſein. Komme der Städtetag 
nur in größeren Pauſen zuſammen, ſo erkalte allmählich das 
Jutereſſe. Die Städte hätten alle Veranlaſſung, ſich möglichſt 
oft zu beſprechen, da die Geſetzgebung und Verwaltung immer 
mehr von der Selbſtverwaltung der Städte abbröckele. Auch die 
Beſichtigung der kommunalen Anlagen bei Gelegenheit der Städte⸗ 
tage könne ſehr fruchtbringend ſein. — Herr Bürgermeiſter 
Müller⸗Dt. Krone iſt ebenfalls ein Gegner des Antrages; die 
Behauptung der Stoffarmuth entſpreche nicht den Thatſachen. 
Auch in anderen Provinzen treten die Städtetage alljährlich zu⸗ 
ſammen, und ſie haben immer reichlichen Stoff. Es würde doch 
ein ſchlechtes Licht auf Weſtpreußen werfen, wenn es hier 
an möglich ſein ſollte, nur alle zwei Jahre eine Tagesordnung 
zuſammenzuſtellen. — Herr Münſterberg⸗Danzig trat der An⸗ 
ſicht entgegen, daß durch die zweijährige Tagung dem Städtetage 
der Todesſtoß verſetzt werde; im Gegentheil könne dem Städte⸗ 
tage nur durch bedeutungsloſe Verhandlungen der Todesſtoß ver⸗ 
ſetzt werden. Die Städtetage ſeien aus allgemeinen politiſchen 
Erwägungen hervorgegangen. Nicht alle Jahre aber geben ge⸗ 
meinſame Pflichten den Städten zu bedeutenden Verhandlungen 
Anlaß. In wichtigen, großen Angelegenheiten, wie z. B. der 
Schulgeſetzgebung, haben wir unſere gewichtige Stimme abgegeben. 
Die Städtetage wirken nur dann, wenn ſie etwas Wichtiges zu 
ſagen haben, und deshalb ſollten ſie auch nur dann zuſammen⸗ 
treten. Es handelt ſich nicht nur um anregende Gedanken, 
ſondern um zündende Tagesfragen, die alle Kommunen bewegen; 
die aber laſſen ſich nicht künſtlich herſtellen. — Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück wendete ſich auch gegen die Behauptung, daß 
die zweijährige Tagung den Todesſtoß verſetzen würde, im Gegen⸗ 
theil würde ſie das Anſehen, die Wirkſamkeit und Würde der 
Städtetage erhöhen. Es beſtehe die Beſorgniß, daß die Städte⸗ 
tage allmählich zu klein werden; ſchon jetzt hätten einige Kom⸗ 
munen beſchloſſen, weniger Vertreter zum Städtetag zu ent⸗ 
ſenden. Eine kleine Verſammlung aber habe nicht die Bedeu⸗ 
tung, wie eine voll beſetzte, nur eine ſolche könne den Beſchlüſſen 
das nöthige Anſehen verleihen. Der Städtetag müſſe poſitive 
Aufgaben erfüllen, nicht nur Vorträge halten laſſen, für welche 
manche Städte gar kein Intereſſe hätten. — Herr Lewinſohn⸗ 
Graudenz ſprach ſich gegen den Antrag aus; alljährlich müßten 
die Städtetage zuſammentreten, um immer wieder gegen die 
Beſchränkung der Selbſtverwaltung, gegen die Mängel der 
Kommunalbeſteuerung u. ſ. w. zu proteſtiren. 

Zum Schluß der Debatte beantragte Herr Ehlers⸗Danzig 
namentliche Abſtimmung, die denn auch beſchloſſen wurde. 
Von den 74 anweſenden Delegirten ſtimmten 41 für, 33 gegen 
den Antrag Danzig; da der Antrag alſo die nach den Satzungen 
nöthige Zweidrittelmehrheit nicht erhalten hatte, war er 
abgelehnt. 

Dei der Vorſtandswahl wurden die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück⸗ Danzig, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Böthke⸗Thorn, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing und die 
BVBürgermeifter Sandfuchs⸗ Marienburg, Würtz⸗ Marienwerder 
und Hartwich⸗Culmſee wiedergewählt. Auf Antrag eines Mit- 
gliedes der Verſammlung, das ausführte, es ſei erwünſcht, noch 
einen Vertreter der Stadtverordneten in den Vorſtand zu 
wählen, der ſchon genug Magiſtratsmitglieder enthalte, wurde an 
Stelle des Herrn Stadtraths Schleiff⸗Graudenz Herr Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Obuch⸗Graudenz gewählt. 

Der Vorſitzende drückte dann Namens des Vorſtandes den 
Wunſch aus, daß der Städtetag künftighin von der Stadt, in 
der er tagt, nicht mehr bewirthet werden möge. — Aus der Ber- 
ſammlung wurde erwidert, man ſolle es den Städten überlaſſen, 
ob ſie den Städtetag bewirthen wollen oder nicht. 

Nachdem Herr Bürgermeiſter Müller⸗Dt. Krone dem Vor⸗ 
ſtand für die vortreffliche und unparteliſche Leitung der Ver⸗ 
ſammlung gedankt hatte, ſchloß der Vorſitzende den Städtetag 
mit dem Wunſche, daß die in der letzten Debatte ausgeſprochenen 
Befürchtungen ſich nicht verwirklichen möchten. 


Der 


No. 199. 


zeſellige. 


die „Evangeliſche Gemeinſchaft“, verſucht auch am hieſigen 
Orte eine Kirchengemeinde zu gründen. Am Sonntage fand die 
Einweihung ihres Bethauſes ſtatt. Zu dieſem Zwecke erſchien 
der Poſaunenchor aus Vandsburg, ein Männer⸗ und ein ge⸗ 
miſchter Chor und ein Prediger dieſer Gemeinde aus Schneidemühl. 

Pr. Stargard, 24. Auguſt. Auf dem hier abgehaltenen 
Remontemarkt wurden 37 Pferde von Beſitzern aus den 
Kreiſen Pr. Stargard, Dirſchau und Berent vorgeſtellt. Obwohl 
das Pferdematerial ſehr gut war, konnten doch nur acht Remonten 
angekauft werden, und zwar drei von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Würtz⸗Hermannsdorf, eine von Herrn Rittergutsbeſitzer Beyer⸗ 
Krangen, eine von Herrn Beſitzer Mania⸗Raikau (Kr. Dirſchau), 
zwei von Herrn Gutsbeſitzer Piper⸗Barken (Kr. Berent) und eine 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Herrman⸗Schwarzwald. Die Preiſe 
ſtellten ſich auf 500-1000 Mk. — Das Gut Kl.⸗Jablau iſt an 
Herrn J. Schmidt aus Wartz bei Prauſt für 105000 Mk. ver⸗ 
kauft worden. 

Dirſchau, 24. Auguſt. Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins hat für die Ueberſchwemmten 
300 Mark bewilligt. Ferner wurde die Errichtung einer Koch⸗ 
ſchule beſchloſſen. Der Magiſtrat wird dem Vereine zu dieſem 
Zwecke Räume unentgeltlich zur Verfügung ſtellen. 

i Elbing, 24. Auguſt. Bekanntlich haben die Beſitzer 
der Mühlen an der Hommel gegen den Anſchluß des neuen 
Quellengebietes in Behrendshagen an die Waſſerleitung 
den Rechtsweg beſchritten. Heute begab ſich nun eine aus Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats und zwei Geometern aus Berlin und 
Königsberg beſtehende Kommiſſion auf das Quellgebiet, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Befürchtung der Mühleubeſitzer, daß durch 
dieſen Anſchluß das Hommelwaſſer verringert wird, ſeine 
Berechtigung hat. 

Elbing, 24. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Montag Abend auf dem Schichau'ſchen Neubau- 
platze am Elbingfluß. Beim Aufrichten der eiſernen Sparren 
brach das Gerüſt, und drei Maurer wurden von den nach⸗ 
ſtürzenden Eiſentheiken getroffen. Dem einen Miarer wurde 
das linke Bein fait ganz abgeriſſen; ein zweiter Maurer erlitt 
einen Bruch des Rückgrates, auch wurde ihm das Fleiſch bis auf 
die Knochen aufgeriſſen; der dritte Maurer, ein Lehrling, erlitt 
einen Schädelbruch. Zwei der ſchwer verletzten Maurer, welche 
aus Mohrungen ſind, wurden nach dem Krankenhauſe befördert. 
Der Lehrling wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. 

Marienburg, 23. Auguſt. Die Schützengilde feierte 
geſtern und heute ihr Königsſchießen. Schützenkönig wurde 
Herr Glaſermeiſter Schröder, erſter Ritter Herr Hugo Gieſſow 
und zweiter Ritter Herr Maſchinenbauer Franz Wigand. — 
Eine dem Fleiſchermeiſter Krauſe gehörige Scheune auf dem 
Fleiſcherfelde brannte heute Nachmittag nieder. Es verbrannten 
ſämmtliche Erntevorräthe, Futterſtoffe, eine Häckſelmaſchine, ein 
Spazierwagen und mehrere Geräthe. 

Mohrungen, 24. Auguſt. Die Stadtverordneten 
erklärten ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Vorſchlag des 
Magiſtrats einverſtanden, zum Zwecke des Baues des 
Präparandenanſtaltsgebäudes ein Darlehn von 24 000 M. 
bei der hieſigen Stadtſparkaſſe aufzunehmen, mit 3¼ Proz. zu 
verzinſen und mit einem Prozent zu tilgen. 

Inowrazla w, 24. Auguſt. Heute Nachmittag traf Prinz 
Albrecht in Begleitung der Generalität des II. Armeekorps, 
ſowie des Regierungspräſidenten v. Tiedemann aus Bromberg 
hier ein. Auf dem Bahnhofe, wo Ehrenpforten errichtet und 
Blumen geſtreut waren, hatten ſich die Spitzen der Militär- 
und Zivilbehörden eingefunden, auch hatte der Kriegerverein 
Aufſtellung genommen. Nach Abſchreiten der Front des Vereins 
fuhr der Prinz in einem Vierſpäuner des Kammerherrn Frhrn. 
v. Schlichting nach dem Rittergute dieſes Herrn nach Wierz⸗ 
biczany. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt; Blumen⸗ und Laub⸗ 
gewinde, Ehrenpforten und Fahnenſchmuck zieren die Straßen. 

O Poſen, 24. Auguſt. Der 85 jährige Ortsarme 
Sebaſtian Kloß aus Gosciejewo wurde heute von der hieſigen 
Strafkammer wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 2 

Eamter, 24. Auguſt. Auf der Hente’jchen Wirthſchaft 
in Kiontſchin bei Kazmierz brannte die mit Getreide gefüllte 
Scheune, ſowie ein Viehſtall und ein Getreideſchober infolge von 
Brandſtiftung nieder. Der 70 Jahre alte Kuhhirt. Jakob 
Kuszak, der in dem abgebrannten Viehſtalle ſchlief, kam in 
den Flammen um. Zwei Hüteknaben, die in demſelben Stalle 
ſchliefen, konnten ſich noch retten. 

n Frauſtadt, 23. Auguſt. Heute beging ber Vorſteher 
der hieſigen Schützengilde, Handſchuhfabrikant Wilhelm 
Franke fein Jubiläum der 50 jährigen Zugehörigkeit zur 
Gilde. Von der Gilde wurde dem Jubilar ein prächtiges 
Jubiläumskreuz, ferner ein kunſtvoll ausgeſtelltes Ehrendiplom 
überreicht. * 

Oſtrow o, 24. Auguſt. Herr Brauereibeſitzer Kommiſſions⸗ 
rath Hirſch hat zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm» 
Denkmals 500 Mk. geſpendet. 

Witkowo, 23. Auguſt. In einer Generalverſammlung 
der Mitglieder der Raiffeiſe n'ſchen Darlehnskaſſe wurde 
geſtern beſchloſſen, eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft zu 
gründen. Alle anweſenden Intereſſenten traten der Genoſſen⸗ 
ſchaft bei. 

+ Samotſchin, 23. Auguſt. Herr Kaufmann Michagelis 
Seligſohn in Berlin, der fait ein Menſchenalter hindurch in 
unſerer Stadt gewohnt hat, feierte geſtern das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Aus Anlaß dieſer Feier hat er der hieſigen 
jüdiſchen Korporation 200 Mark zur Vertheilung an Arme 
überwieſen. 

Schneidemühl, 24. Auguſt. Von einem ſchweren Brand⸗ 
unglück iſt das Dorf Wolsko in der Nacht zum Montag heim⸗ 
geſucht worden. In einem Stalle des Beſitzers Gieſe brach 
Feuer aus, das ſich auf die benachbarte Scheune und von hier 
auf die Grundſtücke der Beſitzer Sänger, Bartig und Kühl 
verbreitete. Es wurden vier gefüllte Scheunen und vier Ställe 
eingeäſchert. 

k Lauenburg, 24. Auguſt. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloß die Anſchaffung von zwölf 
Ofenſchirmen für die Stadtſchule. Dieſe Schirme ſollen wie 
die in den Danziger Krankenhäuſern gebräuchlichen nach Außen 
aus Holz beſtehen und innen, getrennt durch eine Iſolirluftſchicht, 
mit Eiſenblech beſchlagen ſein. 


Die Verſammlung folgte darauf der Einladung der Stadt 
Culm zu einem Frühſtück. Nach deſſen Beendigung wurde die 
großartige Höcherlbraue rei beſichtigt und das von der Brauerei 
geipendete vortreffliche Gebräu gekoſtet. Herr Kyſer⸗Graudenz 
dankte den Herren der Brauerei, die die Führung und Erklärung 
übernommen hatten, und brachte ihnen ſowie den Beſitzern der 
Brauerei ein Hoch. 

Dann begab man ſich wieder ins Schützenhaus zum Feſt⸗ 
mahl. Bei der Tafel hielt Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
die erſte Tiſchrede. Die Städtetage, ſo etwa führte er aus, ſind 
in einer Zeit entſtanden, in der wirthſchaftliche Fragen im Vorder 
grunde ſtanden. Man hat gegen die Städte den Vorwurf er⸗ 
hoben, daß ſie einſeitige Intereſſen vertreten und einſeitige poli⸗ 
tiſche Forderungen ſtellen; dieſer Vorwurf iſt nicht richtig, denn 
die Städte wiſſen ſehr wohl, daß ſie nur ein Glied in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung des Staates ſind. Aber ſie ſind ein 
ſehr wichtiges Glied, und wenn ſie ſich rühren, ſo üben ſie nicht 
nur ihr eigenes gutes Recht aus, ſondern dienen auch der All⸗ 
gemeinheit. Sie ſind von jeher die Trägerinnen wichtiger 
kultureller und ethiſcher Intereſſen geweſen, und auch wir dienen 
dieſen Intereſſen mit Freuden. In Weſtpreußen beſonders ſind 
es die Städte geweſen, die ſtets das deutſche Kulturleben und 
die Kontinuität des Deutſchthums gepflegt haben, ganz im Sinne 
unſeres erhabenen Herrſcherhauſes der Hohenzollern. Die Städte 
treten auch für die ſozialen Aufgaben ein, die unſerem Kaiſer ſo 
ſehr am Herzen liegen. Sie wiſſen ſich mit ihm eins in dem 
ernſten Pflichtgefühl und in dem Beſtreben, für das Wohl des 
Reiches und die Erfüllung ſeiner großen Kulturaufgaben zu ar⸗ 
beiten. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 

Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn dankte der Regierung, als 
deren Vertreter Herr Reglerungsrath du Vinage anweſend war, 
für das den Städtetagen bewieſene Wohlwollen; er dankte ferner 
den Vortragenden und der Stadt Culm für die Förderung des 
Städtetages und brachte der Stadt Culm und ihren Vertretern 
ein Hoch. — Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm dankte für 
dieſe freundlichen Worte mit einem Hoch auf den Städtetag. — 
Herr Kyſer⸗Graudenz gedachte in ſchwungvoller Rede der 
Frauen, und Herr Dinklage⸗Danzig brachte auf den Vorſtand 
des Städtetages ein Hoch aus. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Auguſt.— 2 


— Für die Landgeſtüte in Oſtpreuſten, Weſtpreuſten 
und Poſen wurden von 48 aus dem Jahre 1894 ſtammenden 
Hengſten von der Prüfungskommiſſion in dieſem Jahre 37 ans 
gekauft; davon wurden den littauiſchen Landgeſtüten Inſter⸗ 
burg, Gudwallen, Raſtenburg, Braunsberg, dem weſt⸗ 
preußiſchen Landgeſtüt Marienwerder und dem poſenſchen 
Landgeſtüt Zirke je 6, dem Geſtüt des Fürſten zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe ein Hengſt überwieſen. Ferner wurden in das Haupt⸗ 
geſtüt Trakehnen 33 Stuten als Mutterſtuten eingereiht und 
hiervon in Trakehnen 6, Bajohrgallen 5, Grudßen 10, Kalpakinn 
8, Jonasthal 4 untergebracht. Für den königlichen Marſtall 
wählte man 19 Pferde aus, und zwar 2 Mutterſtuten, 10 vier⸗ 
jäbrige Hengſte, 4 vierjährige Wallache und 3 vierjährige 

tuten. 

— IAus der Forſtverwaltung. J Auf Grund des Re⸗ 
gulativs über Ausbildung, Prüfung und Auſtellung für die 
unteren Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem 
Militärdienſt im Jägerkorps vom 1. Oktober 1893 werden bei 
den Regierungen zu Köslin und Stralſund, ſowie im Bereiche 
der Hofkammer der Königlichen Familiengüter neue Notirungen 
der forſtverſorgungsberechtigten Jäger der Klaſſe A bis auf 
Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß nur Meldungen ſolcher 
Jäger angenommen werden dürfen, welche zur Zeit der Aus⸗ 
ſtellung des Forſtverſorgungsſcheins mindeſtens zwei Jahre im 
Staatsforſtdienſt des Bezirks beſchäftigt ſind. 

— [Elbinger Provinzialſängerfeſt.] Nach vorläufiger 
Feſtſtellung des Schatzmeiſters für das Provinzialſängerfeſt ver⸗ 
bleibt ein Ueberſchuß von 526 Mk. 14 Pfg., wovon 300 Mk. 
der Hauptſammelſtelle in Berlin für die Ueberſchwemmten, der 
Reſt wohlthätigen oder gemeinnützigen Vereinen in Elbing über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

— [Verein der Gemeindebeamten.] Die Ortsgruppe 
Graudenz der Gemeindebeamten der Provinz Weſtpreußen hielt 
am 22. Auguſt eine Sitzung ab, zu welcher der neu gewählte 
Verbandsvorſitzende, Herr Arbeitshaus⸗Ober⸗Inſpektor Wietzke 
aus Danzig als Gaſt erſchienen war. Herr W. legte in einer 
längeren Rede die Ziele des Verbandes klar. Der Verband be⸗ 
wirkt vor allem eine Gleichſtellung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
beamten, insbeſondere ſoll den Militär⸗Anwärtern ihre volle 
Militär » Dienftzeit in Anrechnung gebracht werden. Dieſes Ziel 
kann nur erreicht werden, wenn die Gemeindebeamten ſich dem 
gentralverbande der Gemeindebeamten in Berlin anſchließen. 
Die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen ſtehen bis jetzt der Sache 
am fernſten, während die Provinzen im Weſten ſich viel mehr für 
die Sache intereſſiren. Von den 57 Städten gehören erſt 14 
Städte dem Verbande an. Es müſſe deshalb dahin geſtrebt 
werden, daß auch in unſeren Provinzen ſich die kleineren Städte 
dem Verbande anſchließen. 

— I[Perſonalien in der evangeliſchen Kirche.] Der 
bisherige Superintendenturverweſer Paſtor Eitner in Alt⸗ 
Kolziglow iſt zum Superintendenten der Synode Bütow 
ernannt. 

— I[Perſonalien von der Schule.] Die zweite Lehrer⸗ 
ſtelle in Mahlin iſt dem Lehrer Kuhn in Oſſieck übertragen 
worden. — Dem Schulamtsanwärter R. Heinrich aus Neu⸗ 
teicherhinterfeld iſt die Verwaltung der dritten Lehrerſtelle in 
Oſterwick übertragen. 

— [Perſonalien bei der Regierung.] Der bisher als 
Hilfsarbeiter im Miniſterium für Land wirthſchaft beſchäftigte 
Regierungsrath Prätorius aus Stettin iſt zum Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗ und vortragenden Rathe in dieſem Miniſterium er⸗ 
nannt. Die Regierungs referendare v. Puttkamer aus Poſen, 
Dr. jur. Wegner aus Königsberg i. Pr. und Felſch aus 
Marienwerder haben die zweite Staatsprüfung für den höheren 
Verwaltungsdienſt beſtanden. 


Militäriſches. 

von Les zezynski, Oberſt à la suite des Gren. Regts. 
Nr. 6 und Abtheil. Chef. vom Nebenetat des großen General» 
ſtabes, zum Gen. Major befördert. Schulze, Oberſt und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 14, unter Stellung 
à la suite des Generalſtabes der Armee, als Abtheil. Chef in 
den Nebenetat des großen Generalſtabes, Riebes, Oberſtl. und 
Bats. Kommandeur vom Gren. Regt. Nr. 11, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 14, — verſetzt. Callen⸗ 
berg, Oberſt und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf. Regts. 
Nr. 57, zum Kommandeur des Füſ. Regts. Nr. 33 ernannt. 
Sprenger, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. 
Nr. 144, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Inf. = Nr. 57 verſetzt. Biß, Major aggreg. 
dem Inf. Regt. Nr. 69. als Bats. Kommandeur in das Inf. 


s Leibitſch, 24. Auguſt. Am Sonntag hielt der hieſige 
Bienenzuchtverein eine Generalverſammlung ab. Herr 
Sead er Drews wurde wieder zum Vorſitzenden, Herr 

tellmachermeiſter Birkenhagen zum Kaſſirer und Herr 
Beſitzer Maretzki zum Schriftführer gewählt. 

1 Schwetz, 24. Auguſt. Bei dem Brande auf dem Ges 
höfte des Beſitzers Gallitowski in Ehrenthal gelang es, 
das lebende Inventar und das Mobiliar 30 retten. 
Auf dem Boden des Wohnhauſes verbrannten Scheffel 
Roggen, der unverſichert war. Das vollſtändig nieder⸗ 
gebrannte Haus war nur mäßig verſichert. — Nach dem Ein- 
gehen der Verpflegungsſtatlonen in unſerem Kreiſe, 
welcher für dieſe Einrichtung jährlich über 5000 Mark zahlte, 
r die Zahl der armen Reiſenden und Strolche 
zuſehends. 

(Flatow, 23. Auguſt. Die ſogenannten „Albrechts⸗ 
leute“ oder „Methodiſten“ oder wie fie ſich ſelbſt nennen, 


Regt. Nr. 144 einrangirt. B 


Kommandeur vom Inf. Negt. Nr. 47, unter Beförderung zum 


Nr. 23 verſetzt. 
Nr. 
Kriebel, Oberſtlt. und etatsmä 
Nr. 140, unter vorläuf. Belaſſung 


befördert. Mootz, Oberſt und 


Hanſen, Major aggregirt dem In 
47 als Bats. Kommandeur 


Regt. 
in dieſes Regt. einrangirt. 
5. Stabsoffizier des Inf. Regts. 
in dieſer Stellung, zum Oberſten 
etatsmäßiger Stabsoffizier des 


Inf. Regiments Nr. 137, zum Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 


14 ernannt. 


v Kutzleben, Oberſtlieutenant und Bataillons⸗ 


Kommandeur vom Gren.⸗-Regt. Nr. 6 als etatsm. Stabsofz. in das 


Inf, Regiment Nr. 147 verſetzt. 


v. Bockum⸗Dolffs, Major 


aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 26, als Bats. Kommandeur in das 


Gren. Regt. Nr. 6, einrangirt. 


Auguſtin, Major und Bats. 


Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 129, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 41 


verſetzt. v. Werder, Major ag 


greg. dem Gren. Regt. Nr. 1, 


als Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. Nr. 129 einrangirt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Auguſt. 


1) Wegen gefährlicher Körperverletzung erſchienen die Knechte 
Gebrüder Johann und Joſeph Grenz aus Adl. Liebenau auf 
ver Anklagebank. Die Beiden dienten auf dem Gute Adl. Liebenau. 
Am 11. Juli d. Is. entſtand wegen angeblich zu wenig gelieferten 
Abendeſſens ein Streit zwiſchen Johann Grenz und dem Inſpektor 
E. Dieſer wollte den Johann G. aus der Küche entfernen, um 


einen Auftritt zu vermeiden. 
Grenz mit einem Schemel auf E. 


mals auf den Kopf und über den linken Arm, ſo daß 


dem Johann G. abließ, worar 
Als E. ſpäter in den Stall ging 


verließ, erhielt er hinterrücks von Johann G. einen Schlag über 


irnbaum, Major und Bats - 
Oberſtlt., als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Sf Regt. 


Als er ihn erfaßte, ging Joſeph 


zu und ſchlug ihn damit mehr⸗ 
E. von 
if die Angeklagten fortgingen. 

und ihn bald darauf wieder 


narkt, 


r 


Materialiſt 
25 J. alt, bis zum 1. Oktbr. in 
Stellung, ſucht, geſt. a. g. Zeugn. 
dauernde Stelle (ev. als Lageriſt). 
Offerten erbeten unt. N. Z. poſt⸗ 


lagernd Konitz Wyr. 15362 


Ein junger Mann 

Materialiſt, ſucht, geſtützt auf 
155 Zeugniſſe, ver ſofort oder 
päter Stellung. Meldungen erb. 
Erich Arndt, Kgl. 
bei Heiligenbeil. 


Junger Mann 
(gel. Materialift), 25 J. a., d. einf. 
u. dopp. Buchf. mächtig, ſeit üh. 
3 J. im Komtoir ein. gr. Mühle 
thätig, zugl. Leiter ein. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſch, ſucht p. 1. 10. er. 
St. als Buchh., Wiegemeiſter 
od. 1. Kommis, gleichv. welch. 
Branche. Meld. briefl. unter Nr. 
5516 an den Geſelligen erbeten. 
Gewerbe u. industrie 
5373] Ein jg. Konditorgehilfe 
mit gut. Zeugn. ſucht z. 1. Sep. cr. 
Stell. Off. unt. W. M. 532 Inſ.⸗ 
Annahme d. Geſelligen, Danzig, 
Jopengaſſe 5. 

5153] Konditorgeh., 23 3. alt, 
ſelbſtſt. Arbeit., wieg.i. Königsberg. 
u. Lübeck. Marzip.⸗Nat.⸗Konf.,ſ.St. 
3.1. Sept. E. Günther, p. Ad. Kond. 
Zimmermann, Zoppot (Bad). 


Zieglermeiſter 
mit ſämmtlichen Maſchinen und 
Oefen (oberem u. unterem Rauch⸗ 
abzug) ſowie mit Neuanlagen, 
vortheilhafteſten Einrichtungen 
und mit der feineren Ziegel⸗ 
ſabrikation vollſtändig vertraut, 
noch in ungekündigter Stellung, 
ſucht anderweitig zur ſelbſtſtänd. 
Leitung einer Ziegelei Stellung, 
am liebſten in Akkord. Kaution 
kann geſtellt werden. u Va 
unt. Nr. 5190 an den Geſelligen. 


Ein Meier 
ſucht zum 1. Oktober dauernde 
Stellung. Derjelbe iſt mit Keſſel, 
Maſchinen, Alfa, däniſch. Centri⸗ 
fuge und Butterbereitung ver⸗ 
traut. Meldg. briefl. unter Nr. 
5328 an den Geſelligen erbeten. 


Carben 
[4848 


"Landwirtschaft 


Als Nendant 


Amts⸗od. Gutsſetretär ſuche ich 
». ſoſort od. ſpäter Stellung; bin 
39 Jahre alt, kaufmänn. gebildet, 
in Amtsgeſchäft.ſow. Buchführung 
praktiſch erfahren. Ja. Zeugn. u. 
Referenzen. Gefl. Off. Unt. W. T. 
poſtl. Berlin, Poſtamt 21. [5254 


5500] Suche p. 1. ev. 15. Oktbr. 
St. a. Inſpekt. 30 J. a, 5 f. 1. 
jetz. St., i. all. Zw. d. Landw. ſow. 
m. d. Buchf. vertr. Gefl. Off. z. 
richt. a. C. Sawitzki, Neudorf 
b. Gollub Wpr. Näh. Aust. erth. 
Rittergutsbeſ. Hr. v. Zilinski, 
Neudorf b. Gollub Wpr. 

„Ein geb. jung. Mann (Gutsbe⸗ 
itzersſohn) ſucht auf ein. größ. 
Gute Stellung als 


Wirthſch.⸗Inſpektor. 
Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 


Nr. 5076 d. d. Geſelligen erbet. 


E. j, geb. Landwirth ſucht zu 
ſogleich oder auch ſpäter Stellg. 
als alleiniger Beamter. Derſelbe 
iſt auch mit der Buchführung 
vertraut. Meld. briefl. unt. Nr. 
5132 an den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mann, Beſitzersſohn, 
der ſchon in Wirthſch. thätig ge⸗ 
weſen iſt, wünſcht e. Stelle als 
zweiter Beamter 


anzunehmen. Gefl. Meld. unter 


Nr. 5138 an den Geſell. erbeten. 


ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe 
zum 1. Okt. cr. Stellung als 
Gutsverwalter. 
Gefl. Offerten unter P. K. poſtl. 
Alt⸗Chriſtburg. [5231 


Empfehle 1 Inſpektor 
der ſeine Stellung wegen Verkauf 
des Gutes, das er zur größten 
Zufriedenheit bewirthſchaftet hat, 
verliert. Er verſteht ſein Fach vor⸗ 
trefflich, iſt der denkbar treueſte u. 
fleiß. Beamte, durchaus ebrl anſt. 
u. energ, u. verdient thatſächlich in 
jeder Hinſicht das beſte Zeugniß. 
Meld.briefl.u. Nr. 541 0a. d. Geſterb. 
5354] Suche für meinen Sohn, 
der ſeine Lehrzeit beendet, eine 
Stelle als 
Beamter. 
Gehalts⸗Anſprüche gering. Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß erwünſcht. 
Hilgendorff, Marienfelde 
per Bucholz Wpr. 
Suche von ſofort od. ſpäter eine 


Adminiſtration. 


Gute Zeugn. u. Empf. z. Seite. 
Kaut. kann geſtellt werd. [4140 
Polley, Bahnhof Koſchlau. 


.. 
4364] Suche zum ſofort. Antritt 
oder Oktober Stellung 

als Brenner. 


Neuzeit vertraut, verheirath., ein 
Kind. Gefl. Offerten unter 100 
Poſt Möckern bei Magdeburg. 


PPP... 
4878] 3 tüchtige verheirath. 
Oberſchweizer 
ſuch. z. 1. Oktbr. Stellg. b. 100, 
bis 200 Kühen, langjähr. Zeugn. 
u. Empfebl. vorh. Wegmann, 
Oberſchweizer, Döhlau Oſtpr. 


Ein Rüben-Muternehmer 


ſucht mit gewünſcht. Zahl Leute 
zum Rübenausmachen Stellung. 
Gefl. Offert. an Mania, Linst 
per Schliewitz. 15238 
5344] Suche Stellung als 
Forſtſchutzſmaun 
zum 11. Nov. 20 J. beim Fach, 
bin m. ſämmtl. Kulturen, Baum⸗ 
ſchulen und Veredelung d. Obſt⸗ 
bäume und Roſen vertraut. Off. 
poſtlag. Grau denz N. R. 


f . N 

e 
5356] Suche in herrſchaftlichem 
Hauſe vom 1. Okt. ab Stell. als 


Kutſcher. 
Bin als Offizierburſche bei Fa 
milien im Serviren ze. geuͤbt. 
Gute Empfehl. ſtehen zur Seite. 
Heibeck, Jäger d. 4. Komp. Jäg.⸗ 
Bat, Graf Vork, Ortelsburg, 
Kaiſerſtraße 133. 


en 


Lehrlingsstell 
5297] Suche für meinen Sohn, 
welcher bereits 1½ Jahre in 
meinem Geſchäft thätig war, vom 
1. Oktober d. J. in einem größ. 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft als 


Volontär 
Stellung. Gefl. Offerten ſind zu 
richten an 

Rudolph Israel, 
Schinkenberg Weſtpr. 


Dolontair. 


Ein jg. Mann ſucht in einem 
Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
Stellung als Volontair. Off. 
unt. Nr. 5230 a. d. Geſelligen. 


Offene Stellen 
Ein ſeminariſtiſch gebildeter, 
evangeliſcher 

Hauslehrer 
wird unter beicheid. Anſprüchen 
vom 1. oder 15. Septbr. esel 
Meld. unt. Nr. 5250 a. d. Geſell. 


Bin ſeit 1877 beim Fach, mit 


den Kop 


zu haben, dies wurde ihnen aber nicht geglaubt. 


f, To daß er Dejinnungsios zuſammenbrach und von zwei 
andern Knechten in die Küche getragen werden mußte, wo er ſich 
nach einiger Zeit erholte; doch mußte er eine Woche zu Bett 
liegen und hat noch heute Schmerzen. Johann Grenz hatte den 
Hieb mit einem Abſperrbaum, der zwiſchen den Pferden benutzt 
wird, geführt. Die Angeklagten behaupten, in der Nothwehr gehandelt 


Mit Rückſicht 


auf die große Rohheit des Johann Grenz, die Gefährlichkeit der 
Verletzung und des bei der That gebrauchten Werkzeuges er⸗ 


kannte der Gerichtshof gegen dieſen Angeklagten 


auf zwei 


Jahre Gefängniß; der weniger betheiligte Joſeph Grenz, der 
nur ſeinem Bruder beiſtehen wollte, wurde mit nur ſechs Monaten 


Gefängniß beſtraft. 


2) Der Wirthſchafter Rudolf Dietrich aus Gr. Konopath 
wurde wegen Urkundenfälſchung und vorſätzlicher Veränderung 
des Perſonenſtandes eines Kindes ($ 169 St.⸗G.⸗B.), die Beſitzer⸗ 
wittwe Karoline Borowski von dort wegen Beihilfe dazu zu 
je einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Die belgiſche Südpol⸗Expedition, deren Abreiſe wir 
neulich ſchon erwähnten, hat ihre Fahrt unter nicht eben günſtigen 


Ausſichten begonnen. 


Das Expeditionsſchiff „Belgica“ ſcheiterte 


auf der holländiſchen Schelde an einer Sandbank, wurde aber 


nach großen Anſtrengungen 
wieder flott. 


mit Hilfe mehrerer Bugſirſchiffe 
Nachher kam die Maſchine in Unordnung, und die 


„Belgica“ mußte in Oſtende einlaufen. Dort mußte das belgiſche 
Maſchinenperſonal als zum Theil untüchtig entlaſſen und 


erneuert werden. 


Arzt hat es vorgezogen, kurz vor der Abfahrt abzuſagen. 


Der für die Expedition angeworbene belgiſche 


Dem 


Leiter der Expedition Lieutenant de Gerlache gelang es, den 
amerikaniſchen Arzt Cook, der ſchon den Lieutenant Peary auf 


ſeinen 


Nordpol⸗Expeditionen begleitet 


hat, für die belgiſche 


Briesen Wpr. 
5364] Zur einſtweiligen Ver⸗ 
tretung wird zum 1. September 


ein Kand. d. Philol. 


oder Theologie 
Mbh, Monatsgehalt 125 Mk. 
Meldung. an Herrn Dirigenten 
Engler. Das Kuratorium. 


kellungſuchende 


erh. ſchnellſt. Engagem. d. 
. Stell- Comp., Craudenz 
Inh. Ad. Guttzeit, Lindenſt. 33. 
Handelsstand 


iiach 8 


8 Hark 


und mehr verdient Jedermann 
und überall mit einem feinen, 
neuen und billigen Conſumartikel 


(auch Exiſtenz). Prospekte gegen 
10 Pfg.⸗Marke frko. G. Albert, 
München 5. 15326 


Herren ⸗Konfektion. 
5378] Für unſere Herrenkleider⸗ 
Fabrit ſuchen wir einen tüchtig., 
branchekundigen 


Agenten f. Preußen. 


Gebr. Praeger, Poſen. 


Haupt⸗Agenten 
f. Sterbekaſſe u. Kapftalverſich. 
ſuchen wir. Monatsprov ca. 60 
Mk. Bewerber haben Ausſicht 
auf Anftell. mit 3000 Mk. Fixum. 
Sub-Direktion der „Deutſchland“ 
Otto H. Hein, Danzig. 


Die Buchhalterſtelle 


in meiner Brauerei iſt jofort 


zu beſetzen. Junge Leute mit 
guter Handschrift, die der 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig find, können ſich 
melden. 14933 
E. G. Wodtke's Brauerei, 
Strasburg pr, 


Eine Ungar⸗Wein⸗ 
Großhandlung 


ſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
einen ſoliden, tüchtigen 


jüngeren Reiſenden. 
Nur Herren mit Prima⸗Referenz. 
wollen ſich briefl. unt. Nr. 5271 
an den Geſelligen melden. 


Reiſender 

redegewandt u. fleißig, für den 
Verkauf von Nähmaſchinen geg. 
Proviſion geſucht. Offerten unt. 
Nr. 5178 an den Geſelligen erb. 


Ein tücht. Buchhalter 


wird für eine Brauerei geſucht, 
welch. auch Geſchäftsreiſen machen 
muß. Eintritt müßte jofort ges 
ſchehen. Gehalt 600 Mark und 
freie Station. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Angabe des Alters 
erwünſcht. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 5267 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Buchhalter 
(Chriſt), mit der doppelten Buch⸗ 
führung, polnischen und deutſchen 
Korreſpondenz vertraut, welcher 
gleichzeitig kürzere Reiſen unter⸗ 
nehmen muß, wird vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu engagiren geſucht. 
Herren, welche in der Kolonſal⸗ 
wagrenbranche engros gearbeitet, 
auch prima Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, wollen ihre Offert. nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißeopien einreichen. 
Retourmarken verbeten. 
5 Lukiewski, Brieſen Wpr., 
ampfdeſtillation und Kolonial- 
waaren en gros. 15177 
5120] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort reſp. 15. 
September einen 


flotten Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Spache 
mächtig. Den Meldungen bitte 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

A. Maſchke, Tuchel Bor. 


5329] F. m. Manuf.⸗ u. 1427 
Geſch. ſ. ich p. 1. Okt. e. poln. ſpr., 
recht flotten Verkäufer. Copie⸗ 
Seen u. Gehaltsang. erbet. 

oſeph Holländer, Samter. 
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Expedition zu gewinnen Cook hat ſich verpflichtet, in Monte⸗ 


video ſich der 


elgiſchen Südpol⸗Expedition anzuſchließen. 


— Elektriſche Droſchken fahren jeit einigen Tagen in den 
Straßen Londons. Eine „Elektriſche Droſchken⸗Geſellſchaft“ 
hat das erſte Dutzend ihrer Gefährte in den Dienſt geſtellt und 
läßt ſie von richtigen Londoner Droſchkenkutſchern, die bisher 
von ihrem hohen Sitze aus Droſchkenpferde gelenkt haben, in 


den Straßen umherfahren und 
vom Publikum benützen. Dieſe 


ſie zur üblichen Droſchkentaxe 
neuen Droſchken bieten einen 


ſehr gefälligen Anblick, ſie gewähren Raum für reichlich zwei 
Perſonen, und auf dem Verdeck oben iſt Platz für Gepäck. Der 
Kutſcher hat vorn feinen Sitz auf dem Bock, lenkt den Wagen 
und giebt die Geſchwindigkeit an, was durch zwei Griffe auf jo 


einfache Weiſe geſchieht, daß es 
darf. Die Droſchken fahren ſehr 


nicht beſonderer Erlernung be⸗ 
leicht und geräuſchlos, weil die 


Räder mit pneumatiſchen Gummireifen eingefaßt ſind; auch die 
Maſchine 9 und der unangenehme Geruch, den 


man ſtets bei 
werden, iſt nicht vorhanden. 


otorwagen bemerkt, die mit Oel getrieben 
Der elektriſche Motor, der unter⸗ 


halb der Droſchke angebracht iſt, arbeitet mit drei Pferde⸗ 


kräften, 


und mit Hilfe deſſelben fährt die Droſchke fünfzig 


engliſche Meilen, ehe der Akkumulator ausgewechſelt zu werden 


braucht. 


Dieſe Auswechſelung ſelbſt geſchieht in wenigen Minuten, 


und die Geſellſchaft läßt in verſchiedenen Stadttheilen Londons 
Stationen errichten, wo die erſchöpften Droſchken wieder mit 
friſcher Elektrizität geſpeiſt werden können. 


K 


„Für die Frauen⸗ und Kinderpraxis iſt ſie die Beſte, welche 
ich bis jetzt kennen gelernt habe“, wird von ärztlicher Seite ge⸗ 


ſchrieben. 
Apotheken, erhältlich. 


Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt überall, auch in de 


Pribat⸗Realſchue Tüchtiger Verkäufer 


Tüchtige Verkäuferinnen 


5393] Per 1. Oktober ſuche ich 


einen erſten Verkäufer, der auch Dekorkren verſteht, 
eine erſte Sertänjerin für die Wäſche⸗Abtheilung, 


eine erſte Berklän 


erin für die Tapiſſerie⸗Abtheilung. 


Polniſche Sprache erwünſcht, aber nicht Bedingung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Photographie und Zeugnißabſchriften erb. 
L. Taterka’s Waarenhaus, Beuthen O, Schl. 


Tüchtiger Verkäufer 


für Tuch! Manufaktur u. Kon⸗ 
fektion, der gleichzeitig guter 
Dekorateur jein muß, per 1. evtl. 
15. September gejucht. Meld. jind 
hotographie, Zeugnißabpſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Robert Simſon, Stolp i. P. 
5285] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faftur- und Modewagren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen ver 15. September 
einen tüchtigen Verkäufer, wel⸗ 
cher perfekt volniſch ſpricht. Mel⸗ 
dungen mit Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Angabe bis⸗ 
eriger Thätigkeit an 
Grunwald & Blank, 
Allenſtein. 
5220] Für mein Manufaktur⸗ 
wagren⸗ und Konfektious⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 15. Septbr. 
einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Zeugulß⸗ 
Kopien und Gehaltsanſprüchen 
erbittet Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 


Jüng. Dekorateur u. 
Verkäufer 


der Herren⸗ und Knaben⸗Kon⸗ 
fektion per ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugniſſen und Bild an [5302 
B. Rawak, Aſchersleben. 
5258] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich ver ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober einen durchaus tüchtigen 
Verkäuſer (Chriſt) 
bei hohem Gehalt und freier 
Station. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
erbittet Otto Schamberger, 
Rummelsburg i. Pom. 
4427] Einen tüchtigen 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. September. Offert. 
mit Photogr., Tage u. Gehalts⸗ 
anſpr. bei fr. Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur⸗, Modewaaren und 
. — 10, 
4999] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſogleich od. 1. Septbr. 
einen ordentlichen, älteren, aber 
tüchtigen, gewandten 


erſten Verkäufer. 
Offerten mit Angabe von Sa⸗ 
lairanſprüchen und Einſendung 
von Zeugniſſen u. Photographie 
erbittet Joſeph Blitz, 
. Stolpmünde. 
5307) Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich p. 
ſofort oder 1. Oktober einen 
jüngeren Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht. 
S. Heymann, 

Braubauerſchaft i. W. 
Offerten ſind Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
5384 Von jofort geſucht mehr. 
ältere Verkäufer 
Manufakt., polniſch ſprech. Ge⸗ 
haltsanſprüche bei nicht freier 
Station, Photographie, Zeugn.⸗ 
Abſchriften. 
aarenhaus Max Leiſer, 

Culm. 


Verkäufer. 

5181]⁰ Jung. flotter Verkäufer, 
ae gewandter, perfekter 

ekorateur, per 15. Septbr. reſp. 
1. Oktober geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr. 
u. Wbolvgrappien erbeten. 

Julius Beer, Gollnow, 
Manufakturwaaren u. Konfektion. 


5108] Suche per ſofort für 
mein Material- und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


einen Volontär oder 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Emil Jacobſohn, 
Lautenburg Weſtpreußen. 


Für mein Kolonial-, Deſtill.⸗ 
und Eiſenwaarengeſchäft en gros 
u. en detail ſuche per 1. Oktbr. 
cr. oder auch früher 2 tüchtige 


junge Leute ſowie 
2 Lehrlinge 


deutſche und polniſche Sprache 
erwünſcht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 
4935 durch den Geſelligen erb. 


4815] Suche für mein Reſtau⸗ 
rations⸗ und Schank⸗Geſchäft zum 
15. September einen jungen, 


ſoliden Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
J. Ewert, Bütow i. Pomm. 


Für ein Holz⸗Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft wird für dauernd ein 
unverheiratheter, tüchtiger, 


junger Mann 
nicht unter 25 Jahren alt, zu 
engagiren geſucht. Derſelbe muß 
eine gefällige Handſchr. ſchreiben, 
in der Holzhranche möglichſt be⸗ 
wandert und mit der Decimal⸗ 
rechnung vertraut ſein. Selbſt⸗ 
geſchriebene Meldungen bis zum 
1. September er. unter Nr. 5265 
an den Geſelligen erbeten. 


* * * N: 


52921 Zwei 
junge Leute 8 


welche der polniſchen SE 

Sprache vollſtänd. mächt. 

u. gewandt. Verkäuf. find, % 

f. p ſof. reſp. 1. Oktob. er. 
% in meinem Tuch⸗,Manu⸗ 


5 
7 faktur⸗ u. Modewaaren⸗ * 
* 


Geſchäft Engagement. 
Den Bewerbungen ſind 
Gehaltsanſpr. bei freier 
Station und Zeugniß⸗ 
x abſchriften beizufügen. N 
L. Naw ratzki, 
Biſchofswerder. 


NR NN ANKER 


Suche für meine Kantine von 

ſofort einen 
jungen Mann. 

Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5397 d. d. Geſelligen erbet. 
1 Für meine Deſti lation 
und Kolonialwaaren⸗Handlung 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


jungen Mann. 


B. L. Pottlitzer Wwe., 
Freyſtadt Weſtyr. 


5224] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
Geſchäft mit feiner Bierſtube 
ſuche ich zum 1. Oktober einen 
tüchtigen, ehrlichen 

jungen Mann. 
E. Schwantes, Czarnikau. 
5073] Einen jüngeren als 


zweiten Kommis 

ſucht für fein Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort 

A. Strazim, Liebſtadt Oſtpr. 
5071] Suche per Bu oder 1. 
Oktober für mein Kolonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer, mit guten 
eugniſſen, moſaiſcher Religion. 
‚Samitag u. Feiertage geſchloſſen. 
M. Neumark, Szillen Oſtpr. 


5163] In meinem Manufatt.- 
Waaren-Gejchäft en-gros & en 
detail iſt die n 

Kommisſtelle 
vom 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober cr. zu beſetzen. Reflektan⸗ 
ten moſaiſcher Religion, welche 
tüchtige Verkäufer, der poln. 

Sprache mächtig und mit guten 
c eltern verſehen ſind, wollen 
ſich melden. Wolff Geinbicki, 

Strelno. 

4730] Ein jüngerer 


Kommis 
findet in meinem Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft verbunden mit Hotel⸗ 
wirthſchaft ſogleich event. vom 
1. Okt. cr. ab Stellung. 
J. Harmel, Rogowo. 
3758] Für unſer Stab⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
um 1. Oktober einen tüchtigen 
erkäufer als 


erſten Kommis 
bei gutem Gehalt und freier 
Station. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen kann 
von jofort oder ſpäter eintreten. 
Gebr. Reſchke, Raſtenburg. 
5402] Zu ſofort und 1. Oktober 
junger Kommis für Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnißabſchriften 
unter L. 6 poſtlag. Neuſtettin. 
3974] Für mein Kolonial-, 
Schank⸗, Kurz⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen Jüngeren, gut empfohlenen 


Kommis. 
Carl Lehmann, Gr. Lichtenau. 


Jüngerer Kommis 
(Pole), tüchtiger Verkäufer, zum 
ſofortigen Antritt gefucht. Photo⸗ 
graphie nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen werden verlangt. 

F. Buda in Buk, 
Manufakturwaaren⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft. 15283 
5276] Einen gewandten 
Kommis 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche zum baldigen Eintritt für 
mein Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft. 
Hermann Pollnow, 
Lyck Oſtyr. 


Ein. jungen Kommis 


oder Volontär 


ſucht vom 1. Oktober d. J. für 
ſein Tuch-, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft. Poln. Sprache 
wird nicht verlangt. 14891 
Philipp Leswinſohn, 
Wormditt. 


5273] Suche per ſofort oder 
1. September einen tüchtigen 


Manuufakturiſten 
der polniſchen Sprache mächtig 
(Chriſt). M. Plebuch, Danzig. 
5296] In meinem Kolonial- 
waaren⸗ u Schank eſchäft iſt die 
erſte Gehilfenſtelle 
zum 15. September er. vacant. 
Meldungen mit Angabe früherer 
Thätigkeit, Konfeſſion u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Johs.Claaſſen, Marienburg 

Weſtpreußen. 

5353] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
wünſche einen 

Gehilfen 
der tüchtiger Verkäufer und De⸗ 


korateur iſt, zu engagixen. 
A. Flatow, Marienburg. 


Ein jüng. Makerialiſt 


mit der Delikateß⸗Branche ver⸗ 
traut, der 195 rechnen u. flott 
exvediren kann, p. 1. reſp. 15, Sep⸗ 
tember geſucht. 5 

R. Siegmuntowski, Elbing. 


Die Gehilfenſtell 


iſt beſetzt. [5406 
Thomaschewski c Schwarz. 
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Gewerbe u 


Industrie 

Eine Zuckerfabrik Weſtpreußens 
ſucht für die Dauer der bevor⸗ 
ſtehenden Kampagne 


einen tücht. Rechner 


für das Wiegehaus. 
Meld. briefl. unter Nr. 5128 

an den Geſelligen erbeten. 
5330] Suche tüchtigen 8 
Uhrmachergehilfen 

bei 9—12 Mk. Gehalt pro Woche 

u freier Station. Stell. durchaus 

dauernd und höchſt angenehm. 
Auch kann ein 


Lehrling od. Volont. 
unter günſtigen Bedingungen 
eintreten. 
Ernſt Ender, Uhrmacher, 
Zempelburg. 


2 Uhrmachergehilfen 


und ein Volontär 
finden per 15. Septbr. bei mir 
dauernde Beſchäftigung. Höchſt. 
Gehalt bei feiner Station. Erſtes 
und älteſtes Geſchäft am Platze. 
Hermann Gall, Bartenſtein 
Oſtpreußen. 0 
Uhren⸗, Goldwaaren⸗ u. Muſik⸗ 
werk⸗ Handlung. 
6263] Ein ſolider x 
Konditorgehilfe 
findet dauernde Stellung in 
Güſſow's Konditoreli. 
5059] Einen jungen ur 
Konditorgehilfen 
ſucht Paul Adam, Konditor, 
Neuſtettin. 

5353] Suche zwei 22 
[᷑Konditorgehilfen 
ai den erſten Poſten u. für An⸗ 
chlag⸗ u. kl. Kuchen⸗Poſten. Ein- 

tritt ſofort. 
Paul Kraege, Bromberg. 
5317] Ein jüngerer a 
Friſeurgehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
Kant, Lautenburg Wpr. 


Ein Glaſergehilfe 

findet von ſof. dauernde Arbeit. 
Es wird Winterarbeit zugeſichert. 
E. Lengenfeld, Obermeiſter, 

Elbing. 15061 
— . —— . — 
6 tüchtige Ofenſetzer 
finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Töpfermeiſter Ja⸗ 
godzki in Znin. Reiſekoſten 
werden erſtattet. 15233 


Zwei Ofenſetzer 
können ſofort eintreten b. [4974 
F. Wyzenkiewitz, 
Töpfermeiſter, Culm. 


Malergehilfen 
ſucht bei hohem Lohn, dauernde 
Beſchäſtigung. Franz Adam, 
Malermſtr. Neuſtettin. [5152 


Malergchilffn 


können eintreten, 5019 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15. 


Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn u. Reiſe⸗ 
vergütung dauernde Beſchäft. bei 
G. Tantzky, Maler, Nicolaiken 

Oſtpreußen. 15326 


10 füchlige Maurer 


werden noch angenommen. [5243 
Stropp, Baugeſchäft, 
Neubau der Infanterie⸗Kaſerne, 
Mocker⸗Thorn. 


Ein Zimmerpolier 
und 3 Geſellen 
nüchtern und zuverläſſig, im 
Verband⸗ und Treppenbau er⸗ 
fahren, ev., find. ſofort dauernde 
Sohar Offerten nebſt 
Lohnanſpr. briefl. u. Nr. 5109 an 

den Geſelligen erbeten. 


5 Tiſchlergeſellen u. 
3 Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
Klugiewicz, Tiſchlermeiſter, 

Brieſen Weſtpr. [5247 
6260] Einen 
Kürſchnergeſellen 
auf Mützen⸗ und Pelzarbeit ſucht 
W. Ertmann, Heilsberg. 
8361] Ein tüchtigen, jüngeren 
Schloſſergeſellen 
verlangt von ſofort 
N. Dus zynski, Schloſſermſtr., 
Neumark Wpr. 


52771 Geſucht per ſofort für 
ſtändig: 


2 tüchtige Former 
1 tücht. Eiſendreher 
1 tüchtiger Tiſchler 
3 tüchtige Schloſſer. 


Nur nüchterne Leute wollen 
ſich melden. Carl Pohl, Ma⸗ 
rlenhütte⸗Guttſtadt. 


4504] Für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung ſuche tüchtige 


Maſchinenſchloſſer u. 


tüchtige Eiſendreher. 
L. W. Gehlhagr, Nakel Fabel 
Landwirthſch. Maſchinen⸗Fabrik, 
. Walzen⸗Riffelanſtalt, 
Eijen- und Metallgießerei. 


Ein Schmied 
und ein Stellmacher 


die bereits auf großen Gütern 
— waren, finden Stellung 
don Martini in Ae 
Jaikowo b. Strasburg Weſtpr. 


Zu Martini d. J. wird auf ein. 
größeren Gute ein ordentlicher, 
erfahrener, evangeliſcher 

Gutsſchmied 
geſucht, der auch Maſchinenarbeit 
verjteht und eine Lokomobile zum 
Dreſchen leiten kann. Meldung. 
brieflich unter Nr. 5281 an den 
Geſelligen erbeten. 

5242] Suche pr. jof. ein. tüchtig. 
Schmiedegeſellen. 
Müller, Schmiedemſt., Dragaß. 
Schmiedegeſellen 
welche ſich zum Maſchiniſten vor⸗ 


bilden laſſen wollen, ſucht 4978 
J. Stahnke, Leſſen Wyr. 


Schmiedegeſelle 
ſofort verlangt 15207 
Kl. Ellernitz. 
2 Schmiedegeſellen u. 
2 Stellmachergeſellen 
können von ſogleich eintreten bei 
IM. Lewandowski, Brieſen 


Weſtyreußen. [5246 
Klempnergeſellen 


ordentliche, tüchtige, auf Akkord⸗ 
arbeit, beim Neubau der Infan⸗ 
terie⸗Kaſerne Raſtenburg, ſucht 
von ſofort (auch für den Winter 
Arbeit). Louis Gieſeler, 
Raſtenburg Oſtpr. 15103 
5123] Ein jüngerer 
Müllergeſelle 
findet dauernde 3 bei 
Brunkall, Gaſthof⸗ u. Mühlen» 
beſitzer, Nitzwalde. 


Unv. Müllergeſelle 
mit guten Zeugnifien findet dau⸗ 
ernde Stellung in der 4630] 

Getreidemühle in Czersk. 
Einen Müllergeſellen 
ſucht von ſofort 15290 


Loebke, Mühle Soldau. 


4813] Einen jungen 3 
Windmüllergeſellen 
verlangt Zettler, 
Honigfelde bei Straszewo Wp. 
5248] Ein ordentlicher 
Windmüllergeſelle 
ſowie ein Lehrling 


können von ſofort oder ſpäter 
eintreten bei 
Pflug, Gr. Babenz per 
Sommerau. 


1 jüng. Müllergeſelle 
kann 1. September eintreten, 


5371 Elsner, 
Straſchin⸗Prangſchin. 


10 Stellmachergeſellen 


bei hohem Lohn ſofort f. dauernd 
geſucht. 14688 


Ferd. Bendix Söhne, 
Aktien⸗Geſ. für Holzbearbeitung, 
Landsberg a. W. 

4941] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
mit Scharwerkern, ein verh., zu⸗ 
verläſſig., nüchtern. 


Kutſcher 


Kavalleriſt bevorzugt, 


tüchtige Inſtleute 


mit Scharwerkern, finden zu 
Martini Stellung in Neudorf 
per Dt. Eylau Weſtpr. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung, gute Zeugniſſe 
Bedingung. 


Cuchl. Zachdeckermeiſlet 
ſucht ſofort 14977 
Dom. Witaszyce, (Poſt.) 


Rohrdachdecker 
findet ca. 6 Wochen Beſchäftigung 
i. Kruſchin b. Kornatowo. [4863 

5127 Ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
kann ſich von ſofort gegen hohen 
Akkord melden. Derſelbe kann 
auch bei mir die Meiſterſtelle von 

Martini übernehmen. 
Kleinert, Ziegeleibeſitzer, 
Gatzki bei Driczmin. 


Tücht. Steinſetzer 
werden ſofort eingeſtellt. Lohn 
pro Tag 4,50 Mark. 15155 

Ruczinski, Grandenz, 

Langeſtraße 19. 

N. B. Es dürfen ſich nur ge⸗ 
lernte Setzer melden. 

4943] Zehn bis fünfzehn 


Sttinſchläger 


zum Schlagen mehrerer Tauſend 

Meter Roßhſchlag ſucht 

Lindenblatt, Brüdendorf, 
Babnit. Großgemmern. 


Maſchinenfährerſtelle 


beſetzt. Buth, Rospitz 
Landwirtschaft, 


5112] Wegen Todesfall meines 
Beamten ſuche von ſofort oder 
vom 1. Oktober einen energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Alles Nähere 
brieflich. Gehalt 400-450 Mk. 
Knopf, Czarnotul A 
bei Mogilno. 


Inſpektor 

gefuct, der nüchtern u. ſehr um⸗ 
ſichtig iſt, bei 400 Mk. Gehalt p.a. 
per gleich od. ſpät. von der Guts⸗ 
verwaltung Gr. Mierau bei 
Gardſchau. 509 
4283] Einen tüchtigen, gut re⸗ 
fommandirten, evangeliſchen 

2. Wirthſchafter 
hauptſächlich für Hof u. Speicher, 
bei 300 Mk. exkl. Wäſche, ſucht 
Dom. Krangen b. Pr. Stargard. 


Aelt., zuverl., d. voln. Spr. m. 


Inſpektor 

f. kl. Wirthſchaft mit Nebenbe⸗ 
trieb jogl. geg. Geh. u. Deputat 
aei.; kl. Wohnung vorhanden. — 
Bedingung: Kenntniß der Pferde⸗ 
haltung. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Angabe der 
Anſprüche werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5096 an den 
Geſelligen erbeten. 

4864] Suche zum fofortigen 
Antritt alleinigen 


Beamten 
unter meiner Leitung für größ. 
Brennerei⸗Wirthſchaft. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſend. Zehe, Lieuten. 
R., Dietrichsdorf bei Gut⸗ 


„feld Oſtpr. 


Juſpektor 
ev., unverh. findet zum 1. Okthr. 
d. J. in meiner Wirthſch. Stellg. 
Rübenbau, Feldbahn ze. An⸗ 
fangsgebalt 500 Mark, freie 
Station excl. Wäſche. [4908 
Hinſch, Rittergutsbeſitzer, 
Lachmirowitz, Kreis Strelno. 
5275] Suche unverh., tüchtigen, 


nücht. Wirthſchafter 
in geſetzt. Jahren für 3 0 Mrg. 
große Beſitzung für ſofort. Ge⸗ 
halt 300 Mk. Zu erfahr. durch 
Heilfron, Raudenfeld 
bei Pelplin. 
4870] Suche zum 1. Oktober 
einen deutſch u. poln. ſprechenden, 
evangeliſchen 


jungen Landwirth 
bei freier Station ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütigung. Bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtung ein 
kleines Gehalt. F 
Dom. Gniewkowitz 
bei Güldenhof, Prov. Poſen. 
4486] Suche zum 1. Oktov. cr. 
einen energiſchen, nicht ganz un⸗ 
erfahrenen 


Wirthſchaftsinſpektor 
für mein 800 Morgen groß. Gut 
Grenſchin bei Czeſchewo unter 
meiner Leitung. Gehalt 400 M. 
und freie Wäſche. Ebendaſelbſt 
findet eine ſelbſtthät., erfahrene 
Wirthſchafterin 
welche ſelbſtſtändig wirthſchaften 
kann, vom 1. Oktober er. Stellg. 
Gehalt 300 Mk. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften ſind einzu⸗ 
ſenden, werden aber nicht retour⸗ 
nirt. Boetzel, Gutsbeſitzer. 
49371 Ein unverh., zuverläſſig. 


Inſpektor 
deutſch und polniſch ſprechend, 
findet unter perſönl Leitung des 
Prinzipals zum 1. Oktbr. Stellg. 
Dom. Neudorf per Dt. Eylau 
Weſtpr. Perſönliche Vorſtellung, 
gute Zeugniſſe Bedingung. 


Hofinſpektor 
ev. Konf., bei 450 Mk. Anfangs⸗ 
gehalt, z. 1. Oktbr. geſucht, cur. 
vitae u. Abſchr. d. Zeugn. erbet. 
O. Aly, Gr. Klonia, Poſt. 
5279] Zum 15. September d. J. 
ſuche einen gebildeten, tüchtigen 
zweiten Juſpektor. 
Gebalt 300 Mk. bei freier 
Station, ohne Wäſche. Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind einzuſenden. 
Draulitten b. Grünhagen Opr. 
C. Keyſer, Oberinſpeklor. 


Geſucht jung. Maun 
mit Vorkenntniſſen, gegen freie 
Statiou, Familienanſchluß und 
mit beſcheid. Gehaltsanſprüchen. 
Ga m p., Marienhof 
b. Hammerſtein. 
5084] Dom. Schwetz b. Stras⸗ 
burg, pr. ſucht v. 1. Sept. ein. 
Wirthſchafts⸗Eleven 
ohne Penſions zahlung; einen. 
unverheir. Gärtner 


der v. Martini als Verheirath. 
bleiben kann. Abramowski. 


Eleven 


finden von ſofort reſp. ſpäter 
gegen Penſion nach Ueberein⸗ 
kunft Aufnahme in 305 
Rittershauſen p. Leſſen Wpr. 
In Begüterung größerer Graf⸗ 
ſchaft wird zum 1. Oktober 


Wirthſchafts⸗ 


Eleven = Stelle 
frei. Penſion 300 Mk. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5194 d. d. Geſelligen erbet. 
5113] Ein jüngerer Fr 

Brennereigehilſe 


und ein Lehrling 
können eintreten reſp. ſich meld. 
r bei Löbau Wpr. 

rzezinski, 
— _Breunerei-Berwalter. _ 
Gutsverwaltung Wierz- 
biezany bei Argenan jucht 
zum 1. Oktober er. einen unver⸗ 
heiratheten 14224 

Brenner. 

Meldungen ſind an die Guts⸗ 
verwalt. der Herrſchaft Wierz⸗ 
biezany zu richten 
5325] Zum 15. Sept. d. J. wird 
ein zuverl., evang. Brennerei⸗ 
gehilfe geſ. 15 M. monatl. Meld. 
an die Brennerei⸗Verwaltg. Gr. 
Bellſchwitz per Roſenberg Wpr. 


Brenner 


unverheirathet, mit den neueſten 
Maſchinen vertraut, durchaus er⸗ 


g | fahren und empfohlen, v. gleich 


dauernd gewünſcht. 
4501] olff, Milken Opr. 
Ein anſt., kinderl., evang., ält. 
Ehepaar, in d. Landw. erfahr., 
ſelbſt Hand aulegend, w. f. ein 
kl. Gut v. ſof. od. bald Sees. 
Meld. briefl. u. Nr. 5069 a. d. Geſ. erb. 


Brenner! 
ev., verheirathet, ehrlich, tüchtig 
und nüchtern, findet gleich Stell. 
Schriftliche Meldungen und For⸗ 
derung erbeten. 5067 
Geſucht von ſofort ein tüch⸗ 
tiger, unverheiratheter, 


evangel. Brenner 


der mit den neueſten Brennerei⸗ 
Einrichtungen vertraut und gute 
Ausbeute zu liefern im Stande 
iſt, bei hohem Gehalt. Während 
der betriebsfreien Zeit hat der⸗ 
ſelbe in der Wirtöſchaft thätig 
zu ſein. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß-Abichriften und Angabe über 
in dieſem Fach gebabte Erfolge 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4806 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
4927] Suche von ſofort oder 
ſpäter einen verheiratheten 

Gärtner 
mit guten Zeugniſſen. Perſönl. 
Vorſtell. Bedingung, nach vor⸗ 
beriger Einſendung der Zeugniß⸗ 
abſchriſten. 

Richter, Liebwalde 

bei Miswalde. 

4872] In Raſenfeld b. Roſen⸗ 
berg Wpr. wird zu Martini ein 
Hofmann 
gebraucht, der etwas Schirrarb. 
verſtehen und tüchtiger Vor⸗ 

arbeiter ſein muß. 


Zwei Unterſchweizer 


u. ein kräft. 


Schweizerlehrburſche 
ſofort od. 1. Septbr. geſucht vom 
Oberſchweizer in Wohnowo bei 
Wilhelmsort, Kreis Bromberg. 


Ein Gärtnergehilſe 
für Obſt⸗ und Gemüſebau, mili⸗ 
tärfrei, der ſeine Thätigkeit nach 
weiſen kann und mit einem kl. 
Pferde umzugehen verſteht, find. 
d. u. g. Stellung bei 15062 
C. Sonne, Groß Bartelſee 
bei Bromberg. 

Zum ſofortigen Antritt ein 
Molkterei⸗Gehilſe 
geſucht. Lohn 15—20 Mk. Leichte 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
5314 an den Geſelligen erbeten. 
5262] Ein ordentlicher, unverh. 


Pferdeknecht 


und ein Kuhfütterer 
finden zu Eliſabeth bei hohem 
Lohn Stellung. 

Ziegelei Kahlbude. 
5111] Geſucht zum 11. Nor 
vember d. Is. ein 


verheir. Kuhmeiſter 
oder Schweizer 


mit guten Zeugniſſen für 30 
Kühe in Mehlend b. Blumenau 
Oſtpr., an der Elbing⸗Miswalder 
Bahn. 


a 4 3 
Vorreiter 
(Stallburſche) nüchtern, zuver⸗ 
läſſig, guter Pferdepfleger, findet 
zu Martini Stellung in Nielub 
bei Brieſen. 15259 

Die Gutsverwaltung. 


Unternehmer 
mit 20 Menſchen zu den Herbſt⸗ 


arbeiten, Kartoffeln⸗ und Rüben⸗ 
ausnehmen, von ſofort geſucht. 
Offerten 


poſtlagernd Leſſen 
unter K. 100. 15407 


Diverse e 
5057] Ein ordentlicher, tüchtiger, 
deutſcher, verheiratheter 
Kutſcher 
kann ſofort eintreten bel 
G. Soppart, Thorn. 
5358] Ich ſuche zu Anfang Ok⸗ 
kober d. 38. einen unverheirath. 
Kutſcher. 
Ober⸗Steuer⸗Kontr. Rättig, 
Margonin. 
Geſucht fürs Land zum 1. Ok⸗ 
tober ein unverheiratheter 
Diener 
der in allen Zweigen der Haus⸗ 
arbeit erfahren iſt. Nur beſt⸗ 
empfohlene Bewerber wollen 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 5053 an 
den Geſelligen einſenden. 
5377] Ein unverheir., tüchtiger 


Hausdiener 
mit beſt. Zeugn., in all. häuslich. 
Arbeiten gewandt, wird von ſof. 
oder p. 1. Oktbr. geſucht. Meld. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe an 
Rud. Moſſe, Danzig, erb. G.40 
Einen unverheirath., ordentlich. 


Hausmann 
ſucht zum 1. Septbr. cr. [5252 
Etabliſſement Miſchke. 


Tüchtige Arbeiter 


finden bei den Oberbaugrbeiten 
des Kleinbahnbaues Schlawe⸗ 
Pollnow bei hohem Lohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung. [5269 
P. Tſchierſchke, Baunternehm., 
Neuſtettin. 


Lehnt! ih sste Ile n 
7611] Zum 1. Oktober Jude für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 


gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Daun als 


Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 


wünſcht. Alfred Jacob, 
Bei. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


2719) Suche für mein. Apotheke 
zum 1. Oktober einen 
Lehrling. 
PM? Leiſtikow, Elbing, 
potheke zum ſchwarzen Adler. 


zu ſofort oder 1. Oktober unter 
Piesers Bedingungen für mein 
ieſiges Drogen⸗ und Farben⸗ 
geſchäft geſucht. 4504 
„Johannes Siewerth, 
Mitglied des deutſchen Drogiſten⸗ 
£ Verbandes, 
Rieſenburg, Markt 42/43, 
5280] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fafturwaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald 


einen Volontär und 
einen Lehrling. 


Junge Leute aus gchtbarer Fa⸗ 
milie, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich um⸗ 
gehend melden. 

3. Kalitzki, Strasburg Wpr. 


Sattlerlehr. verl. E. Flindt. 


500 Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 


ich per ſofort 2 
einen Volontär und 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, moi. 
Konfeſſion. 

S. Salomon Lewin, Strelno. 


51681 Zum 1. Oktober ſuche ich 
bei Zuſicherung fachlicher und 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung und 
freier Station einen 


Eleven. 


Lehrling | 


ſucht 


5036] Buch⸗ und 


Einen Lehrling 
Otto Funde 
unſt druckerei. 


53961 Für m. Manuf aktur⸗ N 
u. Konſekt.⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 


der polniſch Sprache mächt. 
S. Loeffler. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft von gleich oder ſpäter ein⸗ 
treten. A. Strazim, 
5072] Liebſtadt Oſtpr. 


Einen Volontär 


einen Lehrling 
ſuche für Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft, verbunden mit 
Lederhandlung. Poln. Spr. erf. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 
Für eine große Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei werden zum 1. Sep⸗ 

tember reſp. 1. Oktober f 
2 kräftige Lehrlinge 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4995 an den Geſelligen erbeten. 
5308] Für. m Kolonialwaaren⸗, 
Mehlgeſchäft u. Deſtillation ſuche 
ver 1. Oktober einen x 
kräftigen Lehrling. 
G. Boldt, Bromberg, 
Schiwedenbergitr. 31. — 


Frauen, Mädchen. 


Eine Putzarbeiterin 
welche ſchon ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht vom 1. oder 
15. September A Offert. 
erb. an P. Haberer, Culmſee. 

Ein fleißiges Mädchen, 31 J. 
alt, welches gut bürgerl. kochen 
u. backen kann, etw. Schneidern, 
die Waͤſcheglanzpl. gut verſteht, 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
zum 1. Okthr. bei wenig Geh. St., 
wo ſie ihr über 1 Jahr alt., ſehr 
rub. Kind bei ſich halten darf. 
Meld. briefl. unter Nr. 5229 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein jg., geb. Mädch. 
das in Schneidern ſehr geübt u. 
im Haushalt erfahren iſt, ſucht 
vom 1. Okt. Stellung in feinem 
Hauſe. Gefl. Off. unk. E. G. 220 
poſtl. Kl. Tromnau Wpr. erb. 

Gebild., prakt., erfahr. Frau, 
Fübe⸗ w. v. 1. Okt. d. J. d. ſelbſtſt. 
Führ. e. Wirthſch. evtl. Erzieh. 
mutterl. Kind. zu übernehmen. 
Meld. briefl. unter Nr. 5142 an 
den Geſelligen erbeten. 


4917] Eine etbin. 

in mittleren Jahren, m. auten 
Zeuguiſſeu, nicht arbeitsſchen, 
ſucht Stellung per jofort oder 
1. Ottober bei einzelnem 
älteren Herrn. Oſſert unter 
A. FE. 500 poſtlag. Poſen. 
5372] Geb., jg. Mädch., 24 J. a., das 
perf.ſchneid u. mit all and. Hand⸗u. 
Dausarb. vertr. iſt, ſucht Stell. als 
Stütze, auch b. größ. Kindern. 
Off. unt. W. M. 535 a. d. Inſer.⸗Ann. 
d. Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5. 
5401] Ein älteres, erfahrenes 
Mädchen (Wirthin) ſucht leichte 
Stellg, am liebſt. zur Führ. ein. 
kl beſſ. Haush. (od. Stütze) a. d. 
Lande b. gerg. Geh.⸗Anſpr. Briefe 
erbet. Zuin poſtlag. B. 8. 280. 
5318] Ein geb. jung. Mädchen, 
welch. d. Wirthſch. erl. hat, ſ. Stell. 
z. weit Vervollkommnung. Kleines 
Gehalt erwünſcht. Offerten u. 
M. H. poſtlag. Bromberg. 
5288] E. j., gepr., evgl., muſik. 
Erzieherin ſucht zum 15. Okt. 
ein Engagement. Bamilien- Ans 
ſchluß Bedingung. Meldungen 
erbittet Margarethe Boehm, 


Köchinnen, Stuben mädchen 
zu Martini weiſt nach [5360 
Frau Butzke, Marienwerder. 


Offene Stellen 
5261] Für drei Mädchen, von 


7 bis 13 Jahre alt, ſuche vom 
1. Oktober d. J. eine gepr., muf,, 
evang. Erzieherin. 
Offert. mit Zeugnißabſchrift. und 
Gehaltsanſpr. poſtl. unt. G. 100 

Kahlbude erbeten. 
5903] Eine anſpruchsloſe, zuver⸗ 
läiſige, evangeliſche 


Kindergärtu. 1. Kl. 
die bereits mit Erfolg unter⸗ 
richtet hat, ſucht vom 15. Sept. 
oder 1. Oktober Frau Helene 
Heyn, Dom. Czyſtochleb bei 
Brieſen Weſtpr. { 
5266] Suche per 1. September 

eine Kaſſirerin 
für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. 5 

M. Gelbſtein, Stolp. 


Putzarbeiterin 
tüchtig, findet dauernde Stellung 
bei freier Station u. Familien⸗ 
anſchluß. Gehaltsanſprüche nebſt 
Photographie erbeten. Tell 
Berlin N., Dunkerſtr. 90 a. [4846 


Stütz., Nähterin., Stubenm., 
Köchin., Kinderm. u. Kinderfr. 
ſucht noch per 1. Oktober Frau 
Utſching, Graudenz, Grabenſt. 33 


uchhalterin 


vertraut mit all. Kontörarbeiten, 
wird von uns zum baldigen 
Antritt geſucht. 5 
Bewerbungen um dieſe Stelle 
werden unter Einſendung von 
Zeugnißabſchr., Photographie u. 
Angabe der Gehaltsanſpr. bei 
freier Station von uns entgegen 
genommen. 5394 
Gebr. Rübner, Schmolln 
per Thorn. 


E. licht. Verkäuferin 


perfekt im Wurſtaufſchnitt, per 
ſofort oder ſpäter, ſucht bei an⸗ 
ſtändigem Honorar 14270 
A. Chriſten, Bromberg. 
4520] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Putz⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine tüchtige, d. 
polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin. 
Agnes v. Wolff, Czersk Wpr 
5299] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren-Gejchäft ſuche p. 
1. Oktober d. Is. eine durchaus 
tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 
moſaiſcher Konfeſſion. Zeugniſſe 
und Photographie nebſt Gehalts- 
anſprüchen erbeten. 
Adolf Salomon, Maſſow Pom. 


F. ein Hot. T. Danzıa.3. T. 
Okt. e. einf., ält. Mädch a.Stüb. 
ges, ſelb. m. zugl. d. Kaffee über⸗ 
nehm. u. ſ.überall nützl. m. Off. 
u. W. M. 533 Inſ.⸗Ann.d.Geſell., 


Da 14. Jopeng. 5. 


Fräulein 

welches ſelbſtſtändig kochen kann 
und ſämmtliche Haus- u. Wirth⸗ 
ſchaftsarbeit gut verſteht, wird 
als thatkräftige Stütze der 
Hausfrau, zeitweiſe auch 12 
vollſtändige Vertretung derſelb., 
per 1. Oktober er. für ein mittl. 
Hotel geſucht. Gute Empfehlung. 
erwünſcht. Meld. briefl. unt. Nr. 
4533 an den Geſelligen erbeten. 
5301) Suche zum 15. Septbr. 
oder 1. Oktober ein 


Mädchen 


firm in Küche, Wäſche u. leichter 
Hausarbeit. Atteſte und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind einzuſenden. 
Frau Hauptmann Lübbert, 
Oſterode Oſtpr. 


5278] Wegen Erkrankung mein. 
jetzigen Mädch. ſuche ſofort oder 
ſpäter ein ordentliches, 

fleißiges Mädchen 
welches 4 Kühe melken und alle 
Hausarbeit machen muß. Lohn 
120 Mk. und freie Reiſe. 

Frau Dallmann 
Forſth. JZonasdorf b. Altfelde, 
Kreis Marienburg. 

53321 Zwei bis drei tüchtige 
Nähteriunen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei Hermann Schlacht, 

Marienwerderſtr. 33. 


Als Stütze d. Hausfr. 
wird ein anſtändiges Mädchen, 
welches die Küche und die einf. 
Schneiderei verſteht, geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu richten an € 15385 

Patſchke, Schöneck per 

Göttchendorf Oſtpr. 


5392) Geſucht zum 1. Oktbr. ein 
ordentl. Mädchen 


oder Stütze 
die ſämmtl. Arbeiten im ſtädt. 
Haush. (3 Perſ.) übernimmt. Nach 
Umſt. Fam.⸗Anſchl. Meld. mit 
Lebenslauf ꝛc. u. Anſprüchen an 
Frau E. L. poſtl. Zoppot Wpr 


Ein gewandt. Fräul. 
wird zur Stütze der Hausfrau 
und zur Beaufſichtigung eines 
7jährigen Mädchens p. 15. Sen 
oder 1. Okt. cr. geſucht. 15351 

S. Kiewe jr., Graudenz. 


Schluß auf der 4. Seite. 


In e. Hot. in Danzig k. e. jg. 
Mädch. d. f. Hot.⸗ u. Reſt.⸗Küche 
erl. Pr. p. Mon. 30 Mk. Lehrz. ½ J. 
Adr. unt. W. M. 534 Inſ.⸗Ann. 
d. Geſell., Danzig, Jopengaſſe 5. 

4901] Zur jelbitiiändigen Lei⸗ 
tung meines Haushaltes und 
er Erziehung meiner vierjähr. 

ochter ſuche ich zum Oktober cr. 
eine geeignete 

Perſönlichkeit 
evangeliſcher Konfeſſion. Mel⸗ 
dungen mit beigefügten Zeug» 
niſſen oder Empfehlungsſchreiben 
erb. Sperling, Stabshoboiſt 
im Grenadier⸗ Regiment König 
Friedrich II, Allenſtein Opr. 
5051] Ein nicht zu junges 

Mädchen 

welch. die Wirthſchaft u. d. Kochen 
erlernen will, Plätten und Hand⸗ 
arbeit verſteht, findet bei einem 
Anfangsgehalt von 75 Mark pro 
Jahr Stellung in Palko per 
Froegenau. 
5100] Eine erfahrene, 


jüdiſche Dame 


die auch die Küche verſteht, wird 
für einen alten, erblindeten Herrn 
zur Leitung des Haushaltes per 
1. Oktober geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen, wenn möglich Photo- 
graphie, an die Unterzeichnete 
erbeten. 
Frau Blanca Kaſtner, 
Wormditt. 

4509] Suche per ſofort ein 

junges Mädchen 


als Stütze 
die zu gleicher Zeit im Geſchäft 
mithilft. Selbſtgeſchrieb. Offert. 
mit Augabe des Gehalts erbitt. 
F. Hollſtein, Färberei, 
Lochau. 


4077} Anftändiges, junges 


ev. Mädchen 
mögl. der volniſchen Spr. mächt, 
welches außer dem Haushalt im 
Material- und Kurzwaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft behilflich ſein muß, wird 
bei vollſtändig. Familienanſchluß 
zum 1. September geſucht. Bei 
Bewerbung erbitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe u. Photograph. 
Otto Häcker, Weißenhöhe. 


Zur Erlernung der 
Wirthſchaft 


und Stütze der Hausfrau wird 
ohne gegenſeitige Vergütung ein 
nicht zu junges, einfaches und 
beſcheidenes Mädchen evangeliſch. 
Konfeſſion zu ſofort auf ein Gut 
geſucht. Offerten, wenn möglich 
mit Photogr., unt. Nr. 5300 an 
den Geſelligen erbeten. 

Zum 1. Oktober wird eine in 
Schneiderei ſehr erfahrene 


Jungfer 
auf's Land geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5184 d. d. Geſelligen erbet. 


Junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches 
Luſt hat, die feine Blumenbin⸗ 
derei zu erlernen, kann von ſo⸗ 
leich oder ſpäter eintreten. 
aul Ringer, Handelsgärtner, 
Grandenz. 
5222] Eine gut empfohlene 
Meierin 
für Milchbutterei zum 1. Oktob. 
geſucht in Mel n o. 
von Bieler. 
5255] Eine tüchtige, zuverläſſige 
Meierin 
zugleich Wirthin, findet Stellung 
in Catrinowen per Wiſch⸗ 
niewen Oſtpr. 


Eine Meierin 
welche die Beaufſichtigung beim 
Melken von ca. 80 Kühen zu 
beſorgen, erfahren im Kälber⸗ 
tränken u. Schweinefüttern, firm 
in der Bereitung ff. Tafelbutter, 
zuverläſſig im Anſchreiben, findet 

um 1. Oktober 8 Dom. 
dendorf per Dt. Eylau Wypr. 
Jane Vorſtellung, gute 
Zeugniſſe Bedingung. 14936 


Meierin, 
4932] Suche zum 1. Oktob. für 
mein. Stadtverkauf eine ältere, 
ſehr tüchtige, zuverläſſige 
Meierin als Verkäuferin. Off. 
an die Dampfmolkerei Stras⸗ 
burg Weſtor. M. Hörburger. 
5382] Suche zum 1. Oktbr. eine 
ältere, energiſche, fleißige 
Wirthin. 
Aenanifie und Gehaltsanſprüche 
ind einzuſenden. 
Frau E. Boden 
Dc. Siebenſchlößchen 
bei Budſin. 


Suche ſofort 
eine im Kochen, Schlachten, Backen 


erfahrene Wirthin. 
Gehalt bis 300 Mk. 
Melanie Allmer, 
Dom. Dubbertechb. Schmenzin. 
5389] Geſucht zum 1. Oktober 
eine nicht zu junge 


Wirthſchafterin 
in Kochen, Wäſche, Federviehzucht 
erfahren, die auch das Melken 
beaufſichtigen muß. Kenntn. der 
poln. Sprache erwünſcht. Dom. 
riedrichshof bei Lopienno, 
ez. Bromberg. 


Eine Wirthſchafterin 
die mit Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
aufzucht, ſowie mit Pflege der 
Schweine vertraut iſt und gut zu 
kochen verſteht, findet zum 1. Ok⸗ 
tober er. mit 380 Mk. Gehalt u. 
. Station Engagement. Meld. 
riefl. mit Zeugnißabſchriften u. 
(Nr. 4923 a. den Geſelligen erb. 


15070 | | 


v. 23 bis 30 J., d. eine glückl. Eh. 
eing. w., bel. ihre Off. m. Ang. d. 


Wirthin 


ein unverh. Lehrer auf dem 
Lande. Meld. unter R. V. 
poſtlag. Neuenburg Weſtpr. 
bis zum 29. d. Mts. 5295 


Eine Wirthin 
die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt und die 
feine Küche verſteht, wird zum 
1. Oktober geſucht. 15199 

Dom. Birkenfelde 

per Deutſch Damerau Weſtpr. 

5304] Für die Oberförſterei 
Jura bei Tilſit ſucht z. 1. Ok⸗ 
tober eine 


Wirthin 
ein älteres, erfahrenes 


Kindermädchen 
oder Kinderfrau 


einen unverheiratheten 
Kutſcher 


und einen Knecht 
n Kgl. Oberförſter, 
Zielenzig, Neumark. 
52871 Suche zum 1. Oktober 
für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft nach Rummelsburg eine 
perfekte Wirthin 
die den Haushalt ſelbſtſtändig 
zu leiten verſteht. 
Ernſt Priebe, Konitz Weſtpr. 
5104] Eine zuverläſſige 
Wirthin 
die das Melten beaufſichtigen 
muß, das Kälbertränken u. Milch⸗ 
ſepariren verſteht, findet zum 
1. Oktober Stellung in 
Loethen bei Miswalde Oſtpr. 
4886] Suche zum baldigen Ein⸗ 
tritt bei hohem Lohn ein tücht. 
aus mädch, welches auch koch. 
ann, und ein älteres, zuverläſſ. 
ermädchen, zu Oktober 
eine geſunde Amme. Bewerbung. 
hitte Zeugniſſe der früheren Herr⸗ 
ſchaften beizufügen. Apotheker 
Eiſengarten, Schoenbaum b. 
Danzig, z. Z. Oſtſeebad Neukuhren. 
5099] Zum 1. Oktober wird von 
einer arfizierfamitie in Danzig 


geſucht: £ 

ein Hausmädchen 
(fatholiich), welches Liebe zu 
Kindern hat, mit Wäſche und 
Zimmerreinigen Beſcheid weiß, 
nähen und ſerviren kann, 


eine Köchin 
die gut und ſelbſtſtändig kocht 
u. etwas Hausarbeit übernimmt. 
Offerten unter A. G. poſtlag. 
Danzig. 


Perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 
1. Oktbr. bei hohem Lohn [5254 
Frau C. Behn, Rehdenerſtraße. 
5298] Suche zum 1. Oktbr. d. J. 
bei hohem Lohn 


eine perfekte Köchin 
ein ſauberes Zimmer: 
mädchen 


welches ſerviren kann. 

Frau Brauereibeſitzer Bauer, 
Brieſen Wpr. 

5294] Suche zum 1. Oktober 

ein ordentliches, ſauberes 


Mädchen für Alles 


für einen kleinen Haushalt auf 
dem Lande. Daſſelbe muß gut 
kochen und plätten können und 
kinderlieb ſein. 

Fr. Lt. Weiſſermel, 
Döhringen bei Kraplau Opr. 

Amme ſ. b. 30—36 Mk. monatl. 
Sperling, Berlin, Friedrichſt. 250. 


Auktionen. 
5037] In Cöllmen bei Chriſt⸗ 
burg findet am 9. September, 
3 Uhr Nachmittags 


eine Auktion 


von 
3½ jährigen Pferden, ſowie 
Mutterſtuten u. überzähligen 
Ackerpferden ſtatt. 


Geld verkehr. 
30000 Mark 
auch in kleineren Poſten, von ſo⸗ 
leich oder ſpäter, zur 1. Stelle 
05 Kr. zu zeitgemäßen Zinſen 
auszuleihen. 2729 

Zu erfragen bei S. Woſerau, 
Roſenberg Weitvr. 

1800 bis 2000 Mark 
auf mehrere Jahre zur 1. Stelle 
gelucht auf ein Grundſtück v. 22 
g., jedoch unter 5 Proz. [5363 


Friedrich Manke, Piwnitz 
bei Hohenkirch Wpr. 


Jung Gaſtwirth, 29 Jahre, ev., 
ſehr ſolide, hat ſoeben ee 
günſt. gekauft, 6000 Mk. angezahlt 
und ſucht jetzt 5 8 
Lebensgefährtin 
mit ca. 3000 Mk. Vermög. Meld. 


unt. Nr. 4767 a. d. Geſell. erbet. 
Strengſte Verſchwieg. ſelbſtverſt. 


Heiralhsgeſuch. 


Ein feſt angeft.ev. Lehrer i. reiz. 


Gegend a. d. Lande, m. Verm. u. 
3200 Mk. jährl. Eink., ſ. die Bek. 
ein. Dame. beh. Verh. Geb. Dam. 


Verh. einzuſ. u. 5323 a. den Ge⸗ 
ſend n. Phot. erwünſcht. Rück⸗ 
end. u. Verſchw. Ehrenſache. 


m. ſ. beſcheidenen Auſpr. ſ. 


Bekanntmachung. 

5244] Trotz wiederholter Aufforderungen find bisher die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Sparkaſſenbücher nicht abgeholt worden: 
Nr. Nr. 
11614 Adalbert Sierocki⸗Königl. 23247 Willy Haak⸗Glatz, 

. Schönau, 23286 Michalowski'ſche Erben⸗ 
14971 Adolf Schehrke⸗Graudenz, Melno, 
15035 Emil Gadiſchke⸗ dito 23292 Eva Marquardt ⸗Buch⸗ 


15154 Guſtap Gehrke⸗ dito walde, 
16268 Wilhelm Schulz⸗ dito 23340 CarlGegurski⸗Scharnhorſt 


16299 Loulſe Numratzki⸗ dito 23394 Emma Meyer ⸗Graudenz, 


16738 Conrad Lautz⸗ dito 23656 Thereſe Bunn⸗ dito 
16748 Dtto Müller- dito 24321 Lina Thies⸗ dito 
16750 Richard Hinz» dito 24426 Anna Zielinski⸗ dito 


16898 Ernſt Schwend'g⸗ dito 25634 Catharina Merckel⸗dito 


16907 Leopold Witt⸗ dito 26033 Pfarrhausbaufonds Ze⸗ 

16908 Franziska Witt⸗ dito zewo, 

17075 3. Fuchs⸗ dito 26218 Jobauna Malachowski⸗ 

17721 Theodor Urban⸗ dito Graudenz, 

18113 Bertha Czieweck⸗Grasnitz, 27214 Helene Woynowski⸗Lin⸗ 
früher Boguſchau, | denthal, 


18195 Pauline Kandyba⸗Leſſen, 

18402 Pauline Hoſtmann⸗Skars⸗ 
ewo 

19207 Aſta Loerke⸗Graudenz, 

19617 Jruſch Hermann Kahmke⸗ 
ruſch, 

22039 Balerian Tokarski⸗Konitz, 

19925 Julius Rogowski⸗ 


27883 Gerhard Witte⸗Niemczick, 
28242 Pau Künze⸗Dorf Roggen⸗ 
| auſen, 

28728 Frieda Eſſer⸗Kalmuſen, 
28877 Caroline Kilkowski⸗Neun⸗ 


buben, 
28936 Hedwig Bunn⸗Graudenz, 
28950 Wwe. Johanna Kleinowski 


Graudenz, und die Geſchwiſter ihres 
20311 Erita Schulemann⸗Groß Ehemannes, Neuberg, 
Leiſtenau, 29170 Antonie Carius⸗Prag, 


21833 Maxie Pafski⸗Graudenz, 

22410 Emiliechnuſchke⸗Doſſoczyn 

22512 Liesbeth Fredenhagen⸗ 
Müble Klodtken, 

22660 Anna 2 Ser 


22942 Wilhelm Höpfner - Wa 
orf, . 29670 FranzpPollakowski⸗Grutta 
23246 Julie Stillger-Graudenz, 30026 Joſeph Neumann⸗Grutta. 


„Wir fordern hierdurch nochmals auf, die Bicher in kurzer 
Friſt abzuholen. 


Grandenz, den 20. Auguſt 1897. 
Das Kuratorium der Aireis-Spartaffe. 


Bekanntmachung. 

5806] Ein in ſämmtlichen Poltzeiſachen ſelbſtſtändig arbeitender 
Bureau Aſſiſtent wird zum Antritt am 1. Oktober cr. gegen 
vierwöchentliche Kündigung geſucht. 

Gehalt monatlich 70 Mark. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und beglaubigten Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften find ſofort, ſpäteſtens jedoch bis zum 10. September er., 
an uns einzuſenden. 


Dt. Eylau, den 24. Auguſt 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


5284] Die Bezirkshebammenſtelle zu Poln. Brzo zie hieſigen 
Kreiſes iſt von ſofort neu zu beſetzen. 

Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht aus den Ortſchaften: 
Boln. Brzozie mit Auguſtenhof, Sugaino, Bolleſchin, Zembrze, 
Janowko, Gr. Glemboczek, Kl. Soßno und Trepfi und umfaßt 
ca. 3350 Einwohner. 

Geprüfte Hebammen, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben und der polnischen Sprache mächtig find, 
wollen ſich unter Einreichung des Prüfungszeugniſſes, des Tauf⸗ 
ſcheines und eines ſeitens der Orts⸗Polizeibehörde (Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, Amtsvorſteher) auszuſtellenden Führungs⸗Atteſtes 
ſchleuuſgſt bei uns melden. g 

Die Anftellungsbedingungen können in unſerm Bureau ein- 

geſehen werden, auch werden dieſelben auf Antrag überſandt. 


Strasburg, den 20. Auguſt 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Dumrath. 

5315) An der unterzeichneten Brovinzial-Srren-Anitalt ſoll 
die zum 1. Oktober d. 38. frei werdende Stelle des Maſchinen⸗ 
heizers neu beſetzt werden. Neben freier Wohnung im Werthe 
von 79 Mk. und einer Eutſchädigung für Heizung und Beleuchtung 
von 60 Mk., iſt ein Baargehalt von 700 Mark mit dieſer Stelle 
verbunden. 

Qualificirte Bewerber, welche das Heizer⸗Examen beſtanden 
haben, wollen ihre Geſuche unter Beifügung eines Lebeuslaufes, 
Führungs⸗ und Qualifications⸗Atteſtes bei der unterzeichneten 
Direktion baldigſt einreichen. Gehaltserhöhung ſpäter nicht 
ausgeſchloſſen. 

Schwetz, den 23. Auguſt 1897. 

Die Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


29403 Paul Woytaſchewski⸗Dorf 
Roggenhauſen, 

29510 Friedrich Buchholz⸗ 
Woſſarken, 

29589 Wilhelm Bendig ⸗ Klein 

d⸗ Leiſtenau, 


T 

Holzverfanfsta: 

(Kal. Forſt Lautenburg). Ottober bis Dezember 1897. 
15 In Lauteuburg, Gaſthaus Drei Kronen: 18. Oktober, 

22. November, 20. Dezember. 0 [531 
2. In Bartnitzka (Station Nadosk): 8. November, 6. Des 

zember. Terminbegiun: Vorm. 10 Uhr. 


Glogowski & Sohn 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
[876 


empfehlen 


4 lokomohilen und Excenter-Dreschmaschinen 


Huston, Proetor d. Co., Lid., Lincoln. 


267 erste Preise. 


Vorzüge 
der 
Excenter-Dresch- 
maschinen: 


Keine Kurbel 
— 
well.. keine inneren 
nennen 1 


chmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit. 
Einfachste Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. { 
31500 Lokomobilen u. Dreschmasehinen verkauft. 


Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen 
stehen zu Diensten. 


Pa. engl. doppelt geſiebte 
Anthracit⸗VNußzkohlen 


offerirt aus ankommendem Schiffe in bekannter ganz N licher 
Qualität zu den billigſten Preiſen 4385 


&. W. Dubke, Danzig, Zukerſhnlebennſe 18, 


Ein sehr 
starkes 


bnd 


(Thüringen). 


SARKUKERERINKÄRKERENEN 


5 Die Converlirung 
4 der alt. Hamburger Hypotheken 


Pfandbriefe 
Serie 81-140 = 


in 312% Pfandbriefe, unkündbar bis 1995, beſorgt unter 
* Vergütung von 1% Prozent in baar koſtenfrei 


— 
« — 


Dentsch- 
landsist 


face 


15678 


A 


* KN NN 


5 . Landschaftliche $ 
& arlehnskasse, Danzig. , 2 
AxunxnRnAuuf Rn uνͥ n 


mikers Dr. W. Krüger. 
Seife 25 Pf., 
das Stück 60 Pf. 


Aufgesprungene 

.. erfahren Linderung durch den 
II “a II d ® Gebrauch von Pflangenfafer- 
Seife „Boro-Adrigin“, Verfahren des Ehe⸗ 
Hausſeife 10 Pf., Toil⸗ 
Extraf. 40 u. 75 Pf., med. Seife 


General-Depot: Paul Schirmacher. 
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Konkurs, 
Au Dienstag, d. 31. Auguſt 
1897, Mittags um 12 Uhr, 
werde ich das zur Kaufmann 
Salomon Woltf'iden Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlaner 


(Kurz⸗ und Galanterie-Waaren 


nebſt Ladeneinrichtung) im Gan⸗ 
zen an Ort u. Stelle (Wilhelm⸗ 
ſtraße) meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. [4234 
Beſichtigung d. Waarenlagers 
am Tage des Verkaufs von 10 
Uhr ab. Taxwerth 750 Mk. 


Preuß. Stargard, 


im Auguſt 1897. 
Der Konkursverwalter. 


Maase 
Rechtsanwalt au — 
ſe Berliner @l 
| Rothe=t- Areuz] 


2 Lotterie - Loose 
; 3 30 Pf. Reichsſtempel 
+20 Pf. Porto u. Liſte. 


12100000 M.] 
Oscar Böttger, 


; ® Karienwerder Wp. ® 


o 
Apfelwein 
uuübertr. Güte, goldklar, haltbar 

14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts A 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 


0 | excel. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
2551 


oder Nachnahme. [25: 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poeiko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
au Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. [869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
prejierei, Dt. Eylau. 
Keine Nahrung "ER 
F iſt bei Durchfall, ſchlaffer 
Magen- u. Darmthät.ſo bel. wie 


Vorzügl. Erf.! Pak 421,20 
u. 50 Pf.b. G. Bernecker Ap.-Beſ. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. (Brieſm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller . Co., 
Berlin, Brinzenitr. 42. 


8 - Blaſen⸗, Nieren- 
Haut⸗, leiden befeit. m. 
nenen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchuell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 


Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


Fh kartoffeln. 


Offerire mit der Hand verle⸗ 
ſene weiße und rothe Speiſe⸗ 
kartoffeln, ſogleich lieferbar, zu 
zeitgemäßen Preiſen. Proben 
zegen 50 Pf. in Poſtmarken. 

F. v. Gokkowski, Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 


| 


| 


o impes Gichelencno am 


Herrn Dr. med. Hartmann, 
Ulm, Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. 
j Harnleiden. 
Mit Vergnügen kann ich Ihnen 
berichten, daß ich von meinem 


Hautausschlag 


geheilt worden bin und dies 
ganz allein Ihrer Behandlung 
8 und zu verdanken 
abe. Es wäre ſchon längſt mein 
Wunſch geweſen, mit Ihnen 
mündlich ſprechen zu können, um 
meiner Pflicht und Schuldigkeit 
nachzukommen, nämlich meinen 
innigſt, Dank dafür aus zuſprechen 
und Sie dafür öffentlich zu be⸗ 
loben, was aber auch geſchieht 
und ſchon geſchehen iſt. Ich ver⸗ 
hehle es nicht, daß Sie mich von 
meinem Leiden befreit haben. 
Es grüßt Sie David Auhorn. 
Seißen, Württ., 8. Febr. 1897. 


5097 


Ein großes, tadelfreieg, 


eilernes Gelöſpind 


verkauft umzugs halber 
W. Loesdau, Biſchofswerder. 
4922] Ein neuer 


Brodwagen 


60 Brode enthalt., Kaſten von 


Eiſenblech, einth. Gallerie, hat 
preiswerth abzugeben 
St. Orlowski, Schloſſerei, 
Warlubien. 
4865] Eine noch gut erhaltene 
Spferdige 


Dampfmaſchine 


für Brennereien ꝛc. verkauft 
preiswerth Dom. Dietrichs⸗ 
dorf bei Gutfeld Oſtpr. 


Eine Jampfdreſch⸗ 
mad. m. Lokomobile 


gebraucht, aber ſehr gut erhalten, 
iſt äußerſt vreiswerth abzugeben. 

Aufragen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3794 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Sie wollten doch 


unſere eigenen Kabrikate in Tuch⸗ 
Bucks tin verlangen? 

Cheviot von Mt. 2,50 per Meter an u. ſ. w. 
Lehmann & Assıny, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fabrikat. 


Für Rettung von Trunksucht 
ber. Auweiſen. 22jähr. approb. 
Method. z. ſofort. radik. Beſeit. 
mit auch ohne Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsſtör. Unt. 

Garant. Brief. ſ. 50 Pfg. in 
Brieim. be zufügen Mau adr.: 
„Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen Baden.“ 


Umzugshalber 


billig zu verkaufen: 14644 
1 Pfauhahn, g4er, 
2 Marder (Pärchen), zahm, 


1 ſtarker Hund, treuer Be⸗ 
gleiter, Höhe 78 cm, Länge 
176 em, Bernhardiner mit 
däuiſcher Dogge⸗Kreuzung, 
1 Flügel und Pianino, gut 
erhalten, 
2 Bierapparate, 
1 Satz Contiſſen mit Vorhg., 
verſchied. and. Sachen, bei 
S. Hencker, Dirschau. 


Dachrohr 
billi ben bel 
983340 ag di 9 12 1 20 2 : 


Zu Kaufen gesucht. 


Gute, geſunde und mehlreiche 


Roggenkleie 


kauft waggönweiſe gegen Kaſſa. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 4980 
un den Geſelligen erbeten. 


m 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


8. Fortſ. In unſeren Kreiſen. Nachdr. verb. 
Roman von B. v. Preſſentin⸗Rautter. 


Als ſich Premier⸗Lieutenant v. Aue zu Fuß in Waffen⸗ 
rock und Helm der Nußdorf'ſchen Wohnung näherte, war 
er faſt beſtürzt, zu ſehen, daß ihm der Oberſtlieutenant im 
Meldeanzug entgegen kam. Er konnte ſeine Werbung doch 
unmöglich auf der Straße anbringen, oder im Angeſicht 
Nußdorfs umkehren, eine geeignete Zeit abzuwarten. Dazu 
war es auch zu ſpät. Lächelnden Mundes rief ihm Annas 
Vater ſchon auf zwanzig Schritt zu: a - 

ene den ja ſo feierlich aus! Wollten Sie mich 
ſprechen 
l nch war allerdings auf dem Wege, Herrn Oberſt⸗ 
lieutenaut um eine Unterredung zu bitten.“ - 

„Ja, lieber Aue, ich kann Sie beim beiten Willen nicht 
zurückbegleiten, ich muß mich beim Kommandeur melden. 
Aber wenn Sie etwas auf dem Herzen haben, ſchießen Sie 
los. Sie finden mich in vortrefflicher Stimmung. Der 
Brigadekommandeur ſprach mir heute ausdrücklich aus, daß 
er mich nach Prüfung der Sachlage für das Ertrinken der 
beiden Grenadiere keineswegs verantwortlich halte. Was 
iebt es alſo? Handelt es ſich um eine dienſtliche Ange⸗ 
23 oder um eine Privatſache?“ 

„Um eine ſolche, Herr Oberſtlieutenant, aber ich weiß 
nicht, ob ich hier auf der Straße ſprechen darf.“ 

„Reden Sie immerhin. Wir ſind ja keine zartbeſaiteten 
Damen.“ 

„Herr Oberſtlieutenant, ich liebe Ihr Fräulein Tochter 
und ich wollte mir mit Genehmigung meines Vaters von 
Ihnen die Erlaubniß erbittten, Fräulein Anna zu fragen, 
ob ſie meine Frau werden will.“ 

„Eine ſo offene Frage verdient die ebenſo ehrliche Ant⸗ 
wort: Es wird uns eine große Ehre ſein, Sie als lieben 
Sohn begrüßen zu können, falls meine Tochter Sie liebt 
und falls Sie mein Kind zu ernähren vermögen; denn 
außer einer guten Ausſteuer können wir Anna kein größeres 
Vermögen mitgeben“. 

„Darauf würde es mir auch nicht ankommen, wenn 
Herr Oberſtlieutenant uns nur eine Zulage von 1800 Mark 
geben könnten. Das nöthige Kommißvermögen beſitze ich in 
meinem Muttererbe und mein Vater würde mir noch eine 
Zulage geben.“ 

Er verſtehe — wenn ich Ihnen die 1800 Mark ge- 
währleiſte. Nun, mein lieber Aue, daran will ich das 
Glück meines Kindes nicht ſcheitern laſſen, da ich jetzt hoffen 
darf, ein Regiment zu bekommen. Wenn meine Jungen in 
die Armee treten, wird es mir etwas ſauer werden, all' 
die Zulagen zu erübrigen, aber in meinem Alter lebt man 
ja nur fur die Kinder und wir Eltern würden uns eben 
nach der Decke ſtrecken müſſen. Geben Sie mir alſo Ihre 
biedere Haud, und kommen Sie um halb 2 Uhr zu Tiſch. 
Wenn mich nicht Alles täuſcht, werden Sie ſich bei Aung 
keiner Fehlbitte ausſetzen und ich kann dann heute gleich 
noch an Ihren Vater ſchreiben, ihn zu begrüßen und ihm 
mitzutheilen, daß ich mich verpflichte, Ihnen die erforder⸗ 
liche Zulage zu geben.“ 

„Herr Oberſtlieutenant überſchütten mich mit Güte.“ 

„Machen Sie doch keine Worte. In wenigen Stunden 
giebt es zwiſchen uns keinen Oberſtlieutenant mehr, ſondern 
nur einen Vater und einen Sohn. — So wie die Sachen 
jetzt aber liegen, mein beſter Aue, will ich mich in eine 
Droſchke ſetzen, um baldmöglichſt nach Hauſe zu kommen 
und Ihnen ein wenig die Wege zu ebnen. Auf Wiederſehen 
um halb 2 Uhr.“ — 

Als Aue um die ihm genannte Zeit durch Winkler bei 
Frau v. Nußdorf gemeldet wurde, führte mau ihn in die 
gute Stube, wo ihm einen Augenblick ſpäter Anna, aus 
dem Zimmer der Mutter kommend, ſchämig entgegentrat. 

Die ihm dargereichte Hand ergreifend, zog er ſie näher 
an ſich, blickte ihr in die groß zu ihm aufſehenden Augen 
und riß ſie dann in überwallender Leidenſchaft an ſein Herz. 

„Mein, mein“ — flüſterte er noch, dann hatten ſich 
5 5 Lippen gefunden und als die Thür zu dem Wohn⸗ 
8 plötzlich aufging, ſtanden die ſelig berauſchten Ver⸗ 
obten vor Annas Eltern. „Nun, Du weißt Deine Zeit 
auszunützen“, ſagte der Oberſtlieutenant, Aue auf den Mund 
küſſend und dann ſein Kind umfangend, das ihr erſtes Glück 
an der Mutterbruſt geborgen hatte. „Der Segen Gottes 
und der Eurer Eltern möge Euch immerdar geleiten“, 
flüſterte die Mutter. 

Vergeſſen waren für Lieutenant v. Aue alle Bedenken. 
Nach dem erſten wonnigen Herzensjubel telegraphirte er 
ſeinem Vater, daß er ſich in genauer Befolgung ſeiner Rath⸗ 
Ichläge mit Anna v. Nußdorf verlobt habe und jeinen Segen 
erbitte. 

Und wie ſtrahlte die Braut! Bei Tiſche neben ihrem 
Verlobten ſitzend, blickte ſie ihm glückstrunken in die Augen, 
während Tante Weidinger in ſolchen Augenblicken auf ihren 
Teller ſah, als habe Anna ein Vergehen gegen die gute 
Sitte begangen. 

Der Oberſtlieutenaut brachte in echtem franzöſiſchen 
Champagner das Wohl der Verlobten aus, und dieſe ſchlürften 
das perlende Naß wie frohe Kinder. 

In den Becher der Freude fiel für Anna erſt ein bitterer 
Tropfen, als Kurt erklärte, er habe die Einladung zu Burg⸗ 
heides Polterabend einmal angenommen und könnte um ſo 
weniger in letzter Stunde abſagen, als ihm Agnes v. Wieſen⸗ 
burg als Brautjungfer und Tiſchdame zugetheilt ſei, die er 
unmöglich durch ein Fernbleiben beleidigen könne. 


Anna wollte ſchmollen, weil er ſie zu verlaſſen gedachte, 
aber der Oberſtlieutenant ſtellte ſich energiſch auf die Seite 
ſeines Schwiegerſohnes: „Du haſt ganz recht, in unſern 
Kreiſen darf man ſich nicht allein dem Gefühle überlaſſen, 
wenn man nicht an der erſtbeſten Klippe ſcheitern will. 
Han im Beſonderen könnten Dich die Weiberlaunen der 
er Wieſenburg doch leicht um Deine beiten Hoffnungen 

ringen.“ 

„Papa, Du biſt böſe!“ rief die junge Braut keineswegs über⸗ 

eugt. Als jedoch auch ihre Mutter Aue beipflichtete, fand 
bie ſich in den zeitigen „ des Verlobten und begann 
nur um jebe Viertelſtunde mit ihm zu handeln, die er noch 
länger bleiben könnte. Es gab ja auch ſo viel zu thun. 
Da waren handſchriftliche 


Breslau der Kaufmann Max Kaplan, 
deutenden Konfektionsfirma Kaplan u. Ko, verhaftet. K. arbeitete 
zumeiſt mit Wechſeln, die das gefälſchte Accept irgend eines 
angeſehenen Kaufmanns in einer kleinen Provinzialſtadt 
trugen und, weil in dem kleinen Orte keine Reichsbankkommandite 
beſtand, an einem Bankplatze bei einer dortigen Firma oder bei 


riefe an die Verwandten zu 


Der Geſellige. 


ſchreiben und die Adreſſen von Denen zu fertigen, an die 
beſondere Verlobungsanzeigen ergehen ſollten. Die Zeitungs⸗ 
anzeigen mußten überlegt, verfaßt und abgeſandt werden. 
Dabei ergab ſich zwiſchen den Verlobten der erſte kleine 
Widerſpruch. Anna wünſchte ihren Verlobungstag ſofort 
offen genannt zu ſehen, Kurt wagte etwas ſchüchtern die 
Frage, ob es nicht mit Rückſicht auf Burgheides bevor⸗ 
ſtehende Hochzeit beſſer ſei, die Veröffentlichung zwei Tage 
hinauszuſchieben. Er begründete das mit den unausbleib⸗ 
lichen Glückwünſchen und wies darauf hin, daß man ſich doch 
wundern könne, wenn er ſeine Braut am erſten Tage ver⸗ 
laſſen habe, aber er hatte nun die vereinten Damen gegen 
ſich. Frau v. Nußdorf that der Gedanke wohl, daß alle 
Welt und beſonders ihre Rivalin Wieſenburg und deren 
Tochter ſchon an dieſem Abend von der Verlobung erfahren 
ſollten. Da konnte auch der Oberſtlieutenant nicht gegen 
den Strom weiblicher Beredſamkeit ankämpfen. Es wurde 
die ſofortige Bekanntmachung beſchloſſen und vereinbart, 
daß Aue ſeine Verlobung am nächſten Tage dem Regiments⸗ 
Kommandeur melden und zugleich den königlichen Konſens 
erbitten ſolle, da man die Vermählung der Verlobten wegen 
einer möglichen Verſetzung des Oberftlieutenants nicht länger 
als ſechs Wochen hinausſchieben wollte. 

Als Premierlieutenaut v. Aue an dieſem Abend gegen 
9 Uhr, nach Vorausſendung eines Schaukelſtuhles als 
Hochzeitsgeſchenk, in dem Brauthauſe erſchien und von dem 
Profeſſor Stoldt, Burgheides Schwiegervater, begrüßt 
wurde, ſtaunte ſein Auge über den in den drei Vorder⸗ 
zimmern entfalteten Luxus. Der Salon war von einem 
Gärtner in einen wahren Myrthen⸗ und Oraugenhain um⸗ 
gewandelt. In der Ecke hatte man für das Brautpaar 
eine Art Laube geſchaffen, die von einem Baldachin lebender 
Rankengewächſe überſpannt war. An den Wänden ſah 
man zwiſchen Orangen lauſchige Plätzchen. Die Möbel 
hatte man entfernt, um Platz für Aufführungen zu ges 
winnen. In dem Zimmer der Hausfrau war der Tiſch 
für die Hochzeitsgeſchenke aufgeſchlagen. Er bog ſich unter 
der Laſt von Koſtbarkeiten und Gebrauchsgegenſtänden aller 
Art. Trat man über die Schwelle, ſo glaubte man ſich in 
einen der glänzenden Bazars verſetzt. 

Dem Munde des Premierlieutenants, der von Herrn 
Profeſſor Stoldt in dieſes Zimmer geführt wurde, entfloh 
bei dem Anblick dieſer koſtbaren Silberſachen, Lampen, 
Teppiche, Leuchter, Bronzewaaren und Schmuckgegenſtände 
unwillkürlich ein Laut der Verwunderung. 

„Ja, mein beſter Herr v. Aue“, meinte der Profeſſor 
daraufhin entſchuldigend, „ich frage mich auch oft, wohin 
dieſer Aufwand unſerer Kreiſe noch führen ſoll. Von 
Vielen, die hier glänzende Gaben ſandten, weiß ich es be⸗ 
ſtimmt, daß ſie damit weit über ihre Mittel gegangen ſind, 
und doch hat Niemand den Muth, mit dieſer Modethorheit 
zu brechen. Auch ich nicht! Meine Frau behauptet bei 
ähnlichen Gelegenheiten, wir können uns unmöglich lächer⸗ 
lich machen und dann wird darauf los gekauft und am 
Munde geſpart, was man auf der anderen Seite vergeudet, 
den lieben Nebenmenſchen Sand in die Augen zu werfen. 


Aber ich ſehe, Heinz und meine Tochter ſind einen Augen⸗ 


blick frei und meine Frau wünſcht Sie ebenfalls zu be⸗ 


grüßen.“ F. f.) 
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Verſchiedenes. 


— Wegen Wechſelfälſchung wurde dieſer Tage in 


Inhaber der be⸗ 


der Bankkommandite ſelbſt zahlbar gemacht waren. Kaplun 
ſchickte am Verfalltage nun die Deckung an die Domizialadreſſe, 
ſo daß die als Acceptanten auf den Wechſeln ſtehenden Firmen, 
deren Unterſchrift er gefälſcht hatte, von der Exiſtenz des Wechſels 
überhaupt keine Ahnung hatten; denn die gefälſchten Wechſel 
gelangten ja ſtets wieder in die Hände des Fälſchers zurück. 
Schließlich wurde dieſer aber doch vom Schickſal ereilt. Ein 
Wechſel, der an einem größeren Bankplatz domizilirt war, wurde 
von Kaplan entweder aus Vergeßlichkteit oder aus Geldmangel 
nicht rechtzeitig gedeckt. Der Kaufmann, bei welchem der Wechſel 
domizilirt war, ſchrieb deshalb an den Acceptauten, den er zus 
fällig geſchäftlich genau kannte und von dem er wußte, daß er 
ein gut ſituirter Kaufmann war. In dem Schreiben wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Accept vorliege, das wohl 
nur aus Verſehen bei der Domizialadreſſe bisher ungedeckt 
geblieben ſei. Der gemahute Kaufmann antwortete ſofort 
telegraphiſch, daß er überhaupt keinen Wechſel acceptirt 
habe und daher ſeine Unterſchrift auf dem Wechſel gefälſcht ſein 
müſſe. Das von Kaplan bisher geſponnene betrügeriſche Gewebe 
wurde auf dieſe Weiſe zerriſſen. Es iſt bereits der Konkurs 
über das Vermögen der Firma Kaplan u. Ko. eröffnet worden. 
Die Paſſiven ſollen bedeutend ſein und ihnen nur wenige 
Aktiven gegenüberſtehen. 


— [Schon wieder der Kinematograph.] Eine große 
Verwirrung brach neulich während der Abendvorſtellung in dem 
Konzertlokale „Barifiana” am Boulevard Montmartre in Paris 
ans. Aus dem raucherfüllten Zuſchauerraume ſtürzte alles nach 
dem Ausgange, und das Gerücht, im Erdgeſchoß desſelben 
Gebäudes ſei Feuer ausgebrochen, fand Beſtätigung. Die 
Celluloidplättchen des dort vorgeführten Kinematographen 
hatten durch Ueberſpringen eines elektriſchen Funkens Feuer 
gefangen, welches den Apparat und einiges Mobiliar zerſtörte. 
Glücklicherweiſe hatten Bedienſtete Geiſtesgegenwart genug, die 
Draperien raſch zu entfernen und dadurch weiteres Umſichgreifen 
des Brandes zu verhüten. 

— I, Bitte, recht freundlich!“! Der Geſang⸗Verein 
„Germania“ in Betzdorf (Rhein) beging vor einigen Tagen 
das Feſt ſeiner Fahnenweihe in der üblichen Weiſe. Auch 
zwölf Ehrenjungfrauen wirkten hierbei mit, und zur Erinnerung 
an den denkwürdigen Tag wollten ſich die geſchmückten Schönen 
photographiren laſſen. Auf einem hohen Podium nehmen ſie 
Platz, der Photograph arrangirt die Gruppe wirkungsvoll. Noch 
einen letzten prüfenden Blick, dann ruft er bedeutungsvoll: 
„Recht freundlich, meine Damen, jetzt geht's los!“ Sein 
Kopf verſchwand unter dem Tuche des Apparates. Und es ging 
los! Mit fürchterlichem Krachen brachen die Bretter des 
Podiums durch, und Beine, Arme, Köpfe, weiße Kleider und bunte 
Unterröcke bildeten einen wüſten Knäuel. Zum Glück blieben 
alle Knochen heil und nur verſchiedene Schrammen und Beulen 
ſind den Betheiligten als Erinnerung an die „verkrachte“ Auf⸗ 
nahme geblieben. 


zu reichen. 
begann ein Probeſchießen. 
zögerte, beſchloſſen die Stadtväter, den Wein zu koſten; während 
ſie eifrig koſteten, verkürzte ſich die Jugend mit Schießen die Zeit. 
Als nun der Fürſt herankam, war das Faß mit der Ehrenſpende 
ausgetrunken und alles Pulver verſchoſſen. 
berger Schießen aus. 


bis 142 Mt. 
Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 


4 127) bis 
9 
(7,35) Mk., 189 (8,05) Mk., 738 Gr. (124) wack 180 (7,65) Mk., 


(5,22) Mar 
Mark, ab Boden 690 Gr. (115—116) 130 (5,20) Mk., per Fuhre 
726 Gr. (122) bis 738 Gr. (124) 130½ (5,22) Mk., 
(117-118) mit Auswuchs 128 (5,12 Mt. — Hafer (pro 50 Pfd.) 


No. 199. 


26. Auguſt 1897. 


— [Guten Appetit!] In der reichhaltigen internatio- 
nalen Speifefarten-Sammlung, die der Verband deutſcher 
Gaſthofsgehilfen auf der Kochkunſtausſtellung in Stuttgart zur 
Schau geſtellt hat, befindet ſich ein „Menu“ aus den Tagen 
der Pariſer Belagerung. In deutſcher Ueberſetzung lauten 
die darauf verzeichneten Leckerbiſſen: „Velagerungsbrot, Suppe. 
Pferdefleiſchbrühe. Hundekoteletts mit grünen Erbſen. Katzen ⸗ 
pfeffer nach deutſcher Art. Eſelsfleiſch mit Soubiſe⸗Sauce. Kaltes 
Maus⸗ oder Rattenragout auf chineſiſche Art. Oeſterreichiſcher 
Braten mit grünen Erbſen. Kartoffeln nach Haushofmeiſterart, 
Rapünzchen⸗ und Sellerieſalat. Plumpudding.“ Das Original- 
menu befindet ſich im Beſitze des Herrn Waſhbourne, Mitglied 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft; in dem Ausſtellungsalbum iſt 
der photographiſche Abdruck enthalten. 


Briefkaſten. 
A. N. Der Mlethsvertrag war im vorliegenden Falle ſchrift⸗ 
lich zu errichten, mündlich wirkt derſelbe, auch wenn Angeld ges 
zahlt worden iſt, nicht bindend. Der Miether kann das Angeld 
fallen laſſen und den Vertrag aufgeben. 

J. B. Der Lauf der richterlichen Friſt beginnt, ſofern nicht 
bei ihrer Feſtſetzung ein Anderes beſtimmt wird, mit der Zu⸗ 
ſtellung des Schriftſtücks, in welchem die Friſt feſtgeſetzt iſt. Der 
Lauf elner geſetzlichen oder richterlichen Friſt, deren Beginn von 
einer Zuſtellung abhängig iſt, beginnt mit dieſer auch gegen die⸗ 
jenige Partei, welche die Zuſtellung hat bewirken laſſen. ie Zu⸗ 
ſtellung geſchah bier am 31. Juli, die darin gegebene 14tägige 
Friſt zum Widerſpruch lief mit dem 14. Auguſt d. J. ab. 

A. S. Gehalt iſt der Pfändung nur dann unterworfen, wenn 
es den jährlichen Betrag von 1500 Mk. überſteigt Das trifft 
bier nicht zu. 

Nr. 111. Verläßt der Lehrling in einem durch das Gewerbe⸗ 
geſetz nicht vorgeſehenen Falle ohne Zuſtimmung des Lehrherrn 
die Lehre, jo kann der letztere den Anspruch auf Rückkehr des 
Lehrlings nur dann geltend machen, wenn der Lehrvertrag ſchrift⸗ 
lich geſchloſſen iſt. Ebenſo ſteht dem Lehrherrn ein Auſpruch auf 
Eutſchädigung und Koſtgeld nur zu, wenn ein ſchriftlicher Lehr⸗ 
vertrag vorhanden. 

1800. Auf ſchuldige Pacht und Miethe hat das Geſetz, welches 
die kürzeren Verjährungsfriſten einführt, keine Anwendung. Sie 


71 80 wegen der räckſtändigen Pacht aus dem Jahre 1895 ruhig 
agen. 


G. M. Wenn ein Ehegatte dem andern nach dem Leben 


trachtet oder ſolche Thätlichkeiten verübt, welche deſſen Leben oder 
Geſundheit in Gefahr ſetzen 
und widerrechtlicher Kränkungen und zwar muthwillig und wieder⸗ 
holt ohne dringende Veranlaſſung ſchuldig macht, jo iſt der Gemiß⸗ 
handelte und ) 
ſuchen. Zu dieſem Behufe iſt über die Folgen von Mißhandlungen 
ein ärztliches Atteſt zu beſchaffen. 


oder wenn ein Ehegatte ſich grober 
Beleidigte berechtigt, die Trennung der Ehe zu 


B. L. Die häufig gebrauchte Redensart „das geht aus, wie 


das Hornberger Schießen“ deutet an, daß eine unter großen Vor⸗ 
bereitungen eingeleitete Sache jo endet, daß es nicht der Mühe 
werth war, fie erſt anzufangen. Die Redensart ſoll folgendem Sach⸗ 
verhalt ihre Entſtehung verdanken: 
ſcher Herzog auf einer Reiſe über die badiſche Stadt Hornber 
kommen ſollte, beichloß der Rath der Stadt, ihn mit Läuten Bi 


Als einst ein württembergi⸗ 


Schießen zu begrüßen, auch ihm einen Ehrentrunk edlen Weines 
Früh am Morgen zog die Bürgerſchaft hinaus. Man 
Da ſich die Ankunft des Fürſten ver⸗ 


So ging das Horn⸗ 


Bromberg, 24. Auguſt. Amtl. Han delskammerbericht. 
Weizen geſunde Qualität 172—184 Mk., geringe Qualität 


mit Auswuchs unter Notiz. — Rogen geſunde Qu ität 122 bis 


132 Mt., geringe Qualität mit 
Gerſte 


Erbſen 


Auswuchs 115-120 Mk. — 
110—115 Mark, Braugerſte nominell ohne Preis. — 
ohne Handel. — Hafer, alter, nach Qualität 135 
— Spiritus 70er 42,00 Mark. 


In Berlin fanden nur einige Verkäufe von Rückenwäſchen 


und Schmutzwollen auf Grund der Wollmarktspreiſe und für be⸗ 
ſonders gerathene etwas darüber att; für Rückeuwäſchen wurden 


108-118 Mt., für ungewaſchene Wolle 43—50 Mk. p. Ztr. ange- 


legt. — Bres lau verlief ruhig, und nur einzelne kleine Poſten 
gingen in den Konſum über, — In Königsberg kleine Zufuhr 
von Schmutzwollen, die wie bisher von 40—43—145 Mk. p. 106 
Pfund, einzelne etwas mehr, holten. 


Königsberg, 24. Auguſt. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 


Zufuhr: 47 inländiſche, 141 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter, 752 Gr. (126 
757 Gr. (127—128) bis 770 Gr. (130) 190 (8,05) 
(132) 193 (8,20) Mk., bunter 749 Gr. (126) 187 


781 Gr. 


754 Gr. ar 189 (8,05) Mk., rother 759 Gr. (128) bei. 180 
7,05) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. 


124) 13½½ 


oll.) aden 711 Gr. (119—120) bis 738 Gr. 
8 29½ (5,1%) 


131 (5,24) Mk., 694 Gr. (116--117) 
702 Gr. 
122 (3,05) Mk., 123 (3,05) Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. Auguſt. 
Spiritus loco ohne Faß 43,5 Mk. 


Stettin, 24. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 42,80 bez. 


Magdeburg, 24. Auguſt. Zucker bericht. 

Kornzucker excel. von 92% —.—, Kocuzu ker excl, 839% 
Rendement 9,80 —9,97½, Nachprodukte excel, 75% Rendemenz 
7,00 7,70. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 23. Augnſt. 

(Reichs⸗Anzeiger.) 

Gtrasburg Wpr.: Weizen Mk. 14,30 bis 16,32. — Roggen 
Mk. 12,00 bis 12,36. — Gerſte Mk. 10,10 bis 12,24. — Hafer 
Mk. 11,50 bis 13,00. — Poſen: Weizen Mk. 16,00, 16,40, 16,60, 
17,00, 17,50 bis 18,00. — Roggen Mk. 13,00, 13,40, 13,60 bis 
13.80. — Gerſte Mf. 11,00, 11,50, 12 00, 13.00, 13,60 bis 14,00. 
— Hafer Mk. 13,00, 13,20, 13,40 bis 13,60. — Liſſa: Weizen Mark 
14,50, 15,00, 16,00, 17,00, 17,50 bis 18,00. — Roggen Mk. 12,50, 
12,70, 12,90, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,00, 12,30, 
12,60, 12,90, 13,20 bis 13,50. — Hafer Mk. 12,00, 12,10, 12,20, 
12,30, 12,40 bis 12,50. — Oſtrowo: Weizen Ml. 18,00, 18,20, 
18,30, 18,40, 18,50 bis 18,70. — Roggen Mk. 13,10, 13,20, 13,30, 
13,40 bis 14,00. — Gerfte Mk. 10,30, 10,50, 10,70, 10,90, 12,50 
bis 13,00. — Hafer Mk. 11,30, 11,40, 11,60, 11,70, 11,90 bis 12,00. 


FEE Acc ERDE a FREITTTRETEE BEITRETEN 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Seiden-Damaste Mk. 1,35 °* fee ge 

4, — ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 
p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca, 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto-. 
u. steuerfrei ins Haus. Muſter unngehend. — Durchschnittl. Lager“ 
ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg ««. u. x. Hot.) Zürich. 


4836] Bon unſerem als äußerſt widerſtandsfähig und 
beſonders ertragreich bekannten Wintergetreide haben 


zur Saat noch abzugeben: 


Schlanſtedter Roggen ä 


a Ztr. 


Schwediſcher Roggen & Ztr. 


7 Mk. 90 Pf 
8 Mk. 50 Pf.] Alles trieurt 


Steinweizen⸗Noggen & Str. 8 Mk. 50 Pf ( el Sack ab 
Telkuſer Noggen a Str. 8 Mk. 75 Pf. W N 
Proßfleier Weizen 2 Ztr. 10 Mk. 25 Pf.] Nachnahme. 


Nordſtrand- Weizen 


a Str. 10 Mk. 50 Pf. 


Dom. Domslaff Wpr. 


Zu ‚kaufen. gesucht 
510 6 Suche 3000 Rüſtern⸗, 
Eſchen⸗, Ahorn: u. Acazien⸗ 
bäume, 10 em Stammumfaug, 
2½ bis 3 Meter Höhe, ſchöne, 
grade Stämme. Meldungen erb. 
E. Fuchs Jr., Baumſchule, 
Inowrazlaw. 


5186] Dom. Lipienitza bei 
Schönſee Weſtpr. ſucht eine ge⸗ 
brauchte, aber gut erhaltene 


Feldbahn 
mit tiſernen Muldenkippwagen 


zu kaufen. 


Liebſeer Saatroggen 


aus anerkaunten Sorten gekreuzt 
und ſeit 5 Jahren auf Boden 7 
u. 8. Klaſſe fortgezüchtet, winter⸗ 
feſt, ſtarkes Stroh und ſchweres 
Korn, ver Tonne 20 Mark über 
höchſte Danziger Notiz am Lie⸗ 
ſerungstage. Flemming, 

5268] Liebſee b. Rieſenburg. 


Petkuſer Saatroggen 


ſehr ertragreich u. winterhart, 
8 zu 150 Mark per Tonne, 
8 Mk. p. Ztr., gegen Kaſſe oder 
Nachnahme in Käufers Säcken 
franko Bahnhof Schönſee Wpr. 

Dom. Szychowo b. Schönſee Wp. 


Auf Wunſch Säcke zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. Beſtellung erbitte 
8 Muſter gratig, 5 


Moſtäpfel 


zur Lieferung von Ende Septhr. 
an ſucht zu kaufen 15293 
Carl Weiss, 
Hirſchberg in Schlefien. 


Acpfel 


für Muck werd. waggon⸗ 
weiſe gegen Kaſſa zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten mit eventl. 
Preisangabe an R. Moritz, 
Guben N., L., erbeten. [5223 


Reitpferd 


15068 
Wallach, braun, 3“, 8jähr., ſehr 
kräftig und aus aten fromm, 
ohne Fehler, ſteht zum Verkauf. 
Dom. Kl. Butzig bei Linde Wyr. 
5357] In Glauch au b. Culm⸗ 
ſee ſteht eine fünfjährige 


Rolhſchimmel⸗Slute 


ſchwarze Füße, ebenſo Schweif 
und Mähne ſchwarz, Febr gut 
geritten, zum Verkauf. Das 


Zur jetzigen flanzze 
Dianthus cariophillus®art.- Melk. 
Wienerfrühbl Grenadin, ſcharl. 
Viola tricolor Stiefmüttch. gem. 
- Trimardeau fıeienbl, 
LordBeaconstield,‘ Mohrenk.,gelb 
Kaiser Wilhelm, 'atropurpurea, 
Miosotis alpestris, Elise Ton- 
robert, Vergissmeinnicht, alles 
Kräftige Sämlingspflanzen, Ver⸗ 
ſand von lebenden und künſt⸗ 
lichen Blumen⸗ Arrangements. 


Pferd trägt jedes Gewicht, geht 

ſehr gut und iſt durchaus ruhig. 

Die Gutsverwaltung. 
G. Habermann. 


Kahl, Handelsgärtner, 
— TDieiden burg. 
* 
E Wei en 461] Jederzeit ſofort lleſer⸗ 
a. in 19 5 und ac 
Auswah rima oſtpr. un 
zur Saat bayriſche 


in guter Qualität, hat abzugeben 
Dom. Oſterwitt b. Czerwinsk 
F 


Petkuſer Saatroggen 


hier im Oſten völl. attlimatif ſirt 
und winterhart bew. Die Ori⸗ 
ginalſaat übertraf b. d. Anbau⸗ 
verſuchen d. Deutsch. Landw.⸗Ge 
ſellſch, v. 91 — 94 i. Mittel d. 
Durchſchnitts⸗Ertrag um 10% u. 
erhielt dieſelbe i, Stuttgart einen 
erſten u. einen  Siegenpreiß, 

160 Mk. p. To., 8,50 Mk. p. Ztr. 


Cimbal-Square-head 
Saatweizen 


gleichfalls hier ſeit Jahren her⸗ 
Tv. 1400 Mt 5 gf 210 * p. 

0 p. Ztr. geg. Kaſſe \ N N 
od. Nachn. i. Käuf. Säcken. Auf „| hochtrag. Ferſen 
Munich Säcke z. Koſtenpreis. Be- 2¼ Jahr alt, verkauft [4397 
Jaegerswalde b. Alt⸗Ukta. 


ftellung. darauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen u, bittet rechtzeitig auf⸗ =. 
ee 100 Hammel⸗Lämmer 
15 7jung. Mutterſchafe 


ſuter „da Nachfragegroß. Muſter 
ſtehen in Zawadda bei Pruſt 


Sugochſen 
und Stiere 


zur Maſt. 
M. Raabe, Viehhandlung, 


Culm. 


Bw) 


2 ſchöne Lehr⸗Ochſen 
11—12 Centner ſchwer, 

9 22 
9 Kühe 
9—10 Centner ſchwer, darunter 
mehrere hochtragend, 


— — — — — ̃ — BEER — — — — 


päter b. Da gratis u. Are. 
Dom. Bir 
Weſtpreußen 


Johannis⸗Noggen 
mit Vicia villosa 


offerirt zu 7 Mk. pr. Ztr. gi: 
rotzlawken 
Wrotzlawken. 4924 


Petkuſer Roggen 


zur Saat, die Tonne 150 Mark, 
verkauft Dom. Kruſchin bei 
Kornatowo. 862 


802 
tkufer 3 

kinufer Roggen 
aut Saat (Durchſchnittsertrag in 
3 Jahren über 12 Zentner pro 
Morgen) giebt ab zum Preiſe von 
20 Mark pro To. über höchſter 
Danziger Notiz am Tage der 
Lieferung Dom. Seeberg per 

Rieſenburg. 


Zur Saat 
Weiss, sehles. Nandweizen 


A 10,50 Mk., und 
* * 
Hebrid.⸗Roggen 
A 8,50 Mk. pr. Ztr., beide winterf. 


u. ergieb., in Käufers Säcken. 
renken per Maldeuten. 


Ebenda 1½ jähr. 15366 


Bulle 


Holl. Raſſe, 3. Zucht, verkäuflich. 


i 50 Tonnen 
ſchönen, reinen Probſtei se 


Zaatroggen 


erirt 
Lehmann, Tuchel Vor. 


(Oſtvahn) zum Verkauf. [5161 


77 Multermerzen 


e dei] verkäuflich. Dom. Heinrichau 


bei Freyſtadt Wpr. [4784 


Bock⸗ 
verkauf. 


Freihändiger 
Derkauf 


Wandlacken Ostpr. 


von Rambouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merinbrace; 
Ha mpshiredow ns, 

6 

race. 7334 

Die Heerde erhielt große gol⸗ 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 

Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
hof Gerdauen. 

Wandlacken, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn- 
Inſterburger Eiſenbahn. 

Totenhoeter. 


416i] Gut entwickelte 


Oxfordſhire⸗ 


Jährlingsbücke 


hat 55 e e abzugeben 


auſen bei Rehden, 
Va nitation Melno. 
Hampſhiredowu⸗ Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Sähleiten, giebt [7918 


N 200 Jihrlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Mgsbocke, 


Haben eine ſehr große Anzahl 
und Oldenburger Hengſt⸗ und 


Stutfohlen aus beſten Stämmen ſehr 


preiswerth abzugeben. [435 
Wir machen beſonders aufmerkſam, daß die 


Hannov. Fohlen von tieſen, breiten 
und ſehr ſtarttnochigen Stuten und von den Celler 
Beſchälern, wie Well, Augur, Toward. 


Auditeur x. :c., abſtammen. 
Anfragen werden prompt erledigt. 


Gebr. Wulff, 


annov. 


Zei Jie 


mit 2000 bezw. 1000 


Auskunft durch Jacob Rob 


Wi 


Geeſtemünde. 


stein & Vogler, 


Mein Grundſtück 


mit flottem Materialwagaren⸗ 
Geſchäft (Umſatz Mark 30000), 
in beſter Lage der Stadt, bin ich 
Willens preiswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten. Feine Kund⸗ 
ſchaft. Zur Uebernahme gehören 

3:—5000 Mt. nach Vereinbarung. 


8822 Zur Lieferung aller Arten Zucht⸗ 
2827 vieh der Oldenburger, Oſt⸗ ie 
28 2 frieſiſchen, Wilſtermarſch⸗, 
„Sure Breitenburger, Simmen⸗ 
E 28 = > 3 
32233 9414] thaler und Fribourger 
2 325 Raſſen zum Herbſtbedarf empfehlen ſich unter kou⸗ 
S* 3 lanten Sehtusnugen 
8 f f Gebr. Wulff, 
„Bis Zuchtvieh Importeure, 
5 8 Geeſtemünde. 
50431 100 ant angeſteiſchte 


Brackſchafe 


verkauft 


Gieſe, 
Nitzwalde. 


Zucht⸗ 
AKſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


zur r Bartenſtein. 1618 


5303] Tominfum Konſchitz 
bei Neuenburg Wpr., Bahn⸗ 
ſtation Hardenberg, hat einen 
9 Monate alten, ſchweren, ſchön 
geformten, echten 


11 / 
9 U 4 * 2 
Horkſhire⸗Zuchteber 
zum Verkauf. 
5030] Dom. Zaleſie b. Poln. 
Cekzin Wpr. verkauft wegen Auf⸗ 
gabe der Schweinezucht 


zehn Zuchtſäue 


und 


zwei Eber. 


Ebendaſelbſt ſind ca. 


zehn tragende Kühe 


verkäuflich. 
5114] Vier fette 


Schweine 
u 2¼ Gentner, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Konſchütz b. Neuenburg. 
Zimmermann, Mühlenbeſitzer. 


Junge, däniſche 


Doggen 


zum Verkauf. [5398 
Grau 2 en z, Schuhmacherſtr. 19. 


run undstügks- und 
te dere 


15367 . Mein unweit der See 
gelegenes, kleines 


Villen⸗ 
Grundſtück 


in Zoppot 
mit ſchönem Garten, großem 
Bauplatz und einer feſten Hypo» 
thek belastet, beabſichtige billig, 
bei ganz geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Zanih aufländ⸗ 
liche Beſitzungnicht aus⸗ 
geſchloſſen. — Meldungen 
nimmt mein Beauftragter, Herr 
V. Heyne, Danzig, Garten⸗ 
gaſſe 4, entgegen. 


Hausberkauf. 


4502] In Oſterode Opr. habe 
kleineres Haus behufs Erbſchafts⸗ 
regulierung ſofort zu verkaufen. 


Denkhar beſte Lage, zu allen 
Geſchäften paſſend. Anzahlung 


6000 Mark. 
Paul Schikorr, Allenſtein. 
Daſelbſt Ind 500 geſchulte 


Birken 


billig zu verkaufen. 
5337] Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 


Adamsdorf Nr. 25, zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige können ſich 
jederzeit melden. 
E. Freiwald. 
5312] Mein im Kreiſe 5 
beleg. 8 ca. 16 
Morg. tragb. Mittelboden, inkl. 
Wald, Wleſen und Torfſtich, Ge⸗ 
bäude in der Mitte des Planes, 
Non bg wp h we Sar bal 
onitz⸗Lippu eabſichtige bal⸗ 
digſt für 12000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Kypke, Rentier, Neu⸗ 
ſtettin, Cösliner⸗Straße. 


Apotheke 


mit ca. 20 de: Umſatz zu kauf. 
geſucht. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Agenten verb. Off. unter 
E. an die Exped. des 
„SohrauerStadtbl.“ Sohrau O /S 


Das Grundſtück hat eine große 
Zukunft, weil der Bahnhof, drei 
Minuten entfernt, neu erbaut 
nid Reflektanten wollen ſich an 


Mühlenverkauf oder 


Verpachtung. 


53091 = boabſichtigen das 
aus der J. A. Reich'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe freihändig erworbene 
Mühlen⸗Grundſtück Zieliniee 
Nr. 1 bei Poſen entweder ſo⸗ 
fort zu verkaufen oder in Pach⸗ 
tung zu geben und bitten Reflek⸗ 
tanten, ſich an uns direkt wenden 

u wollen. 

Die Mühle kann in 24 Stunden 
400 — 500 Zentner Weizen 
antomatiſch verarbeiten, oder 
auch mit theilweiſe bejonderer 
Einrichtung 250 — 300 Zenter 
Roggen. Zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft ſind wir gern bereit. 

Miühlenbauanſtalt und 

Maſchinen⸗Fabrit vorm. 
Gebrüder Seck, Dresden. 


M * Ir; N 101 
seine Windmühle 
mit 2 Gängen, in gut. baulichen 
Zuſtande, alleinige am Orte, mit 
ſehr gut. Kundſchaft u. 40 Morg. 
Weizenbod., gut. Gebäud., grenzt 
an 2 große Güter u. ein großes 
Käthnerdorf ohne Mühle, daher 
bedeutender Mehlverkauf, auch iſt 
keine Waſſermühle in der Nähe, 
will ich, weil nicht Müller, unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5352 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Meine Holländer Mühle 


mit 3 Gäng., Geb. u. Meizenb,,t. 

g. g. Kirchd, it umſtändeh. zu verk. 
G. Janz, Barloſchno 

b. Altjahn, Kr. Pr. Stargard. 


C. nene Waſſermühle 


60 Morg. Land u. Wieſengrund⸗ 
ſtücke dabei, iſt weg. Kinderloſ. u. 
krankheitshalber für den Preis 
von 7500 Thlr., b. 23000 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. Näh. 
Aus kunft ertheilt [5319 

J. Baske, Lauenburg i. P. 


Große holländ. Mähle 


3 Gänge, ca. 30 Morgen Land, 
Hälfte Wieſen, weg. Uebernahme 
d. Elterl. billig mit 3—4000 Mk. 
Anzahl. zu kaufen durch 

C. Andres, Graudenz. 


Meine Windmühle 


dicht b. Stadt m. 6000 Einw., gute 
Gebäude, 16 Mrg. kleefäh. Acker 
u. Wieſe, verkaufe ich ſofort für 
6000 Mk., bei 1500 Mk. Anzahl. 
Meld. unt. Nr. 4766 a. d. Geſell. 


1512] Mein in Ließau, 2 Klm. 
von der Kreisſtadt Dirſchau geleg. 


. Schmidt, Kietz b. Kallies w. 


80 52J Anderer Unternehmungen 


halber verkaufe mein in beſter 
Geſchäftslage ſeit 60 N beſteh. 


Kolonialpaaren⸗, Farben⸗ 
und Feſtilatians⸗Beſchäft 


G. Kasprowski, 
Soldan Oſtpr. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein Herren⸗Garderoben⸗ und 
Uniform⸗Geſchäft, 18 Jahre be⸗ 
ſtehend, in einer Stadt Oſtpr. 
(25000 Einw., viel Militär), iſt 
von gleich au verkaufen, eventl. 
wird ein Soeius mit circa 7⸗ 
bis 8000 Mark zur Uebernahme, 
mit dem Zuſchneider, der 15 Jahre 
im Geſchäft iſt, angenommen. 
Fr. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5047 durch den 
Geſelligen erbeten. 


* * 
Branerei⸗Verkanf. 
Ber Weg. ſchwer. Erkrantd. 
d. Beſitz. iſt eine oberg. Brauerei 

m. Ausſchank in a gut 7 
Pr., m. neuem Wohnh., gut. feſt. 
Kundſch. — Krankenhäuſ. —, Ka⸗ 
ſern. ꝛc., b. 20000 Mk. Anzahlg. 
preisw. z. verkf. Auch Nichtfachl. 
könn. dar. reflekt. Off. u. Selbſt⸗ 
fäufer 1308 an Ru d. M oſſe, 
Königsberg i. Pr., erbeten. 
Gutgehende 


Bäckerei 


mit Materialgeſchäft, 10 Morg. 
Land und vollem Inventar, allein 
in einem großen Kirchdorfe und 
Umgegend, zu verkaufen. Offert. 
unter Nr. 4527 an den Geſelligen 
erbeten. 


Erſtes Schuhwanreu⸗ 
Manß⸗Geſchüft 


mit Ladeneinrichtung Mieths⸗ 
laden), beſte Straße, Marktnähe, 
groß. feinſter Kundſchaft, verk. m. 
all. Vorrath fof. oder ſpät. [4918 
G. Bandt's Wwe., 
Rummelsburg (Pommern). 


Ein gutgehendes Neſtan⸗ 
rations⸗ u. Gartengeſchäft 


mit einzigem Saal am Orte, worin 
ſämmtliche Vergnügungen abge⸗ 
halten werden u. ſämmtl. Vereine 
tagen, in ein. Kreisſtadt Oſtpr., 
iſt von ſofort Veränderungshalb. 
für den Preis v. 36000 Mk., bei 
Anzahl. v. 1012000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5322 d. d. Geſelligen erbet. 


Renliergrundſtück 


beſtehend aus herrſchaftl., maſſiv. 
Wohnhaus, deſſen Parterrezimm. 
375 Etm. Höhe haben, Stall und 
Scheune, groß. Gart. u. Ackerland, 
zuſ. 11 pr. Mrg., beabſichtig. ich 
krankheitshalb. u. günſt. Beding. 
verkauf. Die Beſicht. kann jed. 

ag erfolg. Zu In. gewünſchten 
en bin ich bereit. 

A. Johſt, Danzig, Weideng. 2. 


5255] Ich beabſichtige meine 


Beſitzung 
200 Morg. groß, mit guten Ge⸗ 
bäuden, vollſtändigem lebend. u. 
todten Inventarium, unmittelbar 
an der Chauſſee gelegen, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. 24000 Mk. er- 
forderlich. Käufer wollen ſich 
direkt au mich wenden. 

Freyer, Doſſoczyn. 


Mein Grundflüc 


Alt Steinau, 28 Morgen guter 
Weizenboden, gute Gebäude und 
ſämmtliches todte und lebende 
Inventarium, die ganze Ernte 
mit, beabſichtige ich unter ſehr 
günſtig. Bedingung. zu verkaufen 
b. auch zu verpacht. Bewerber bitte 
ich, ſich an Gaſtwirth Baumann 
25 wend. Wittkofski, Beſitzer, 

teinau b. Tauer Wpr. [5237 


Vonbon⸗, Confituren⸗ 
und Shorolnden-Beidält 


in einer größ. Stadt Poſens, i 
frequenteſter Lage, mit . 
A iſt ſof. zu verkaufen. 

Offerten le unter Nr. 5390 
an den Geſelligen. 


Meinen Gaſthof 


Turnhall > 
in der Stadt, direkt am Vieh⸗ 
markt, Ausſpannung, Tanzſaal, 
3 Mro. schön. Garten, über 300 T. 
Bier jährl., 600 Mk. Miethe, will 
ich Familienverhältuſſſe halber 
ſofort billig, bei 6000 Mk. An⸗ 
geblung verkaufen. 15320 
Carl Stengel, Zielenzig WM. 


Holel⸗Verlauf. 


Weg. Uebernahme mein. väterl. 
Geſchäfts, bin ich will., mein in 
ein. mittl. Stadt Oſtpr. belegen. 
erſtes Hotel unt. günſtig. Beding. 
mit ein. Anzahl. v. 8— 10000 Mk. 
zu verkaufen. Meldungen werd. 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 5141 
durch den Geſelligen erbeten. 


Mein Hotel 


neu, maſſ., m. Saal, will ich Krankh. 
balb. für 1000 t. b. 6000 Mk. An⸗ 
in ahl verkauf, Jahresumſ.29300 M 
Neld. unt. Nr. 4765 a. d. Geſell. 
4209] Ich beabſichtige meinen 
Gaſthof vorgerückten Alters 
wegen ſofort zu 8 
Hermann Thorn, 
Leibitſcher kate 29. 


5341] Ein gutes 


Reſtaurant 


mit Garten und 
Kegelbahn 


in einer großen Garniſonſtadt 
Poſens, iſt and. Unternehm. halb. 
mit Inbentar ſofort 3. verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 5341 a. d. Geſell. 


— 


e kleine Sausgrundflüdt | 


ark Anzahlung verkauft 
Jacob Robert, e 


Ein berrihnftlides Pohuhaus 


in Graudenz, Hof und Garten, feſte Hypothek, großer Ueberſchuß: 
Anzahlung 6— 7000 Mark, iſt err 
er 


chtig für Cederhändle 


Nähere 


zu * 
15408 


raudenz. 


5374] In einer Ab Provinzialſtadt Oſtpreußens iſt ein 
Grundstück 
in welchem ſeit mehr als 40 Jahren ein flott gehendes Leder⸗ 
Geſchäft, fait ohne Konkurrenz, ſowie auch Getreide⸗Geſchäft 
betrieben, anderer Unternehmungen . ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 15—20000 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen sub E. 88 
beförderung durch die N Expedition von Haasen- | 
A.-G., Königsberg i. Pr., einreichen. 


Mark Anzahlung erforderlich. 


48 zur Weiter⸗ 


Ortelsburg. 
use Beabſichtige per Oktober 
Is. mein Stabeiſen⸗ und 
o meinem 
anderen Geſchäft abaunaweigen. 
Genügende Räume werden dazu 
hergegeben. Geeigneten Bewer⸗ 
bern (Chriſt) wird hiermit für 
Gelegenheit geboten, ſich ſelb 
rändig zu machen. | 
BEN Ortelsburg. | 


Suche ein Grundſtück 


v. 45—60 Morg., m. todt. u. lebend. 
Invent., b. 89000 Mt. Anzahl. 
u kaufen. Off. unt. Nr. 1000 b. 
je Exved. des Vriefener Kreis⸗ 
blatts, Briefen Wpr., erb. [4759 


Ein Waſſermühlen 
Grundſtück 


mit ſtändiger Waſſerkraft, etwas 
Land, nahe Stadt u. Bahn, guter 
Mahlgegend, wird mit 8000 bis 
12000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. unter 

5331 an den Geſelligen erbeten. 


"Pachtungen. 


5399] Eine Bäderei, i. lebhaft. 

Gegend Schneidemühls, iſt zum 

1. Oktober billig zu verpachten. 

Heintze, e f 
Gr. Kirchenſtr. 4 


Cin Beflantant mit Winter- 

n iſt 
fofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme ca. 2000 
Mark erforderlich. Offert. unter 
Nr. 5046 an den Nr. 5046 an den Geſelligen erb. erb. 


Milch⸗Heſchäft 


eingerichtetes, altes, gutgehendes, 
mit Rolle, iſt Umſtände halber 
billig zu „verpachten, Meld. briefl. 
u. Nr. 5251 a. d. Geſelligen erb. 


Königsberg i Pr. 


Gute Broditelle. 
Altes Schauk⸗ Geſchüft 


mit Tauben⸗Handlung verb., 
vermieth. Zur Uebernahme ca. 
1500 Mk. erforderl. [5205 
9. Ritter, en Pr., 


Wrangelſtr. 29, 3 


Krug⸗ 
Verpacht tung. 


Das bieſige Gaſthaus „O 
krug“ wird zur anderweiten 
Verpachtung v. 1. April 1898 bis 
dahin 1904 am 8 den 
6. September d 38., Vorm. 
10 Uhr, an Ort und Stelle 
aus geboten ee! [5380 
Bedingungen find in unſerm 
Geſchäftszimmer während der 
Dienſtſtunden einzuſehen. 
Pr. Mart bei Saalſeld, 
den 23. Auguſt 1897. 
Königliche Remonte⸗Depot⸗ 
Adminiſtration. 


Obſtgarten 


ſofort zu 0 15257 
Dom. Brauns rode per } 
Hohenkirch Weſtpr. 


Grummetperpachtung 


5311] 22 d. 29. d. Mis. F 
Nachm. 4 Uhr, werde ich den“ 
Grummet der Montauer Kämpen⸗ 
wieſen öffentlich meiſtbietend an 
Ort und Stelle verpachten und 
lade Pächter dazu ein. 


Montan, den 25. Aug. 1897. 
Bartel, Kämpenverwalter. 


Sue eine Milchpa cht 


von 1000 Lit. aufwärts. Kaution 
nach Belieben. Meldung. unter 
Nr. 4800 an den Geſelligen erb. 


4926] Suche zum 1. Oktober 
d. J. eine gutgehende 


Gaſlwirthſchaft 


auf dem Lande zu pachten. 
J. Siebert, 
Marienwerder pr, 


Ich ſuche 

ein flott. Materialw. u. Be 
geſchäft in Stadt oder Land 
pachten evtl. zu kaufen. 18144 

Hugo Runde, Elbing. 
Pachtung. Such. a. Fachm. v. 1. Okt. 
oder früher ein beſſeres, flottes 
Neitanrant (ohne Damenbed.), e. 
Deitillation, Garten⸗Geſchäf t mit 
get od. ein kl. Hotel reſp. beſſ. 
Jaſthof i. e. lebh. Ort zu pacht., 
ſpät. auf nicht ausgeſ l. B. a. ber., 
e. Oekon. od. Brau.⸗Aus 15 z.übern. 
Meld. u. W. M. 522 a. d. Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſellig, Danzig, Jo deng. 5. 


a I 322 en a | 


— 


— Zn es 


